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Kommuniſten Barrikaden in Lyon.
Merſeburg, Mittwoch, den 20. Juni 1934 ſtellgebühr

Scharfe Schüſſe auf die Polizei. Toulouſe meldet über 100 Verletzte.
Frankreich wird ſeit einiger Zeit von

ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kommu-
niſten und Polizei erſchüttert, die ſich bald
hier, bald dort ereignen und meiſt einen blu-
tigen Verlauf nehmen. Jn Toulonſe, wo es
vorgeſtern zu blutigen Zuſammenſtößen kam,
ſcheint die Ordnung wieder hergeſtellt, da er
eignete ſich in Lyon in den Abendſtunden
des geſtrigen Tages neue ſchwere Zuſammen
ſtöße. Die Kommuniſten hatten anläßlich
einer Verſammlung der rechtsſtehenden
„Solidarite Françaiſe“ eine Gegenkundge-
bung beſchloſſen, die die Polizeit verhindern
wollte. Zu dieſem Zweck hatte man überall
die Polizeiſtreitkräfte durch Gendarmerie zu
Fuß und zu Pferde verſtärkt.

Die Kommuniſten etwa 2000 an der
Zahl verſammelten ſich gegen 20 Uhr im
Zentrum der Stadt und ſuchten die Abſper-
rungen zu durchbrechen. Mit Stühlen und
Pflaſterſteinen gingen ſie gegen die Polizei
vor, die von dem Gewehrkolben Gebrauch
machte. Um 22 Uhr hatten die Kommuni-ſten die Oberhand. Die Polizei wurde aus
zwei Gebäuden beſchoſſen und mit allerlei
Wurfgeſchoſſen empfangen. Barrikaden wur
den errichtet, die aber dem Anſturm der Poli-
zeibeamten nicht Stand halten konnten.

Die Kommuniſten hatten kleine Laſtwagen
bereitgeſtellt, auf denen ſie ihre Verletzten
wegbeförderten, um ſie nicht der Polizei aus-
zuliefern. Erſt in den ſpäten Nachtſtunden
gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Nach
den bisherigen Ermittlungen wurden 15
Demonſtranten und drei Polizeibeamte ſo
ſchwer verletzt, daß ſie in ein Krankenhaus
übergeführt werden mußten.

e

Zu den blutigen Straßenunruhen von
Toulouſe wird noch bekannt, daß erſt gegen
5 Uhr früh die Ruhe einigermaßen wieder
hergeſtellt war. Ueber 50 Poliziſten und
gegen 120 Zivilperſonen ſind bei den Zuſam-
menſtößen mehr oder weniger ſchwer verletzt
worden. 122 Verletzte mußten in die Kran-
kenhäuſer eingeliefert werden. Nach den letz-
ten Meldungen ſind drei ihren Verletzungen
erlegen.

us A. proteſtiert in Berlin.

Engliſche Note zum Transfermoratorinm.

Der Staatsſekretär des Aeußeren, Hull,
hat den amerikaniſchen Botſchafter in Ber-
lin angewieſen, bei der Reichsregierung
gegen die deutſchen Maßnahmen in der Frage
der Auslandsſchulden Proteſt einzulegen.
Der Botſchafter erhielt den Auftrag, zu er
klären, daß dieſe Maßnahme Deutſchlands
die Belange der Vereinigten Staaten berühre.
Zur Frage der amerikaniſchen Haltung gegen
über dem deutſchen Transfermoratorium
wurde in Waſhington erklärt, die Regierung
ſei noch zu keinerlei Entſchlüſſen gelangt.

Die engliſche Antwortnote auf die
deutſche Mitteilung über das Transfermora
toxium iſt Preſſemeldungen zufolge auf der
geſtrigen Sitzung des engliſchen Kabinetts
erwngen worden. Die Abſendung der Note
wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen er
folgen. „Evening News“ meldet, daß der
Jnhalt der Note etwa der Erklärung Cham-
berlains im Unterhaus entſprechen werde.

Oeſterreichiſche HochſchulSchikanen.

Wieder Hakenkreuz-Fener im Lande.

Wie verlautet, beabſichtigt das öſter-
reichiſche Unterrichtsminiſterium eine durch-
greifende Umbildung des geſamten Hoch-
ſchulweſens in Oeſterreich durchzuführen. DieNeuregelung ſoll ſchon zum nächſten Semeſter

in Kraft treten. Es wird allgemein ange-
nommen, daß der Unterrichtsminiſter Dr.
Schuſchnigg in Zukunft die Berechtigung zum
Studium an die Zugehörigkeit zur Vaterlän-
diſchen Front oder den Nachweis vaterländi-
ſcher Geſinnung knüpfen will.

Aus Anlaß des vor einem Jahre, am
W. Juni 1933, exfolgten Verbotes der

NSDAP. in Oeſterreich veranſtalteten die
öſterreichiſchen Nationalſozialiſten in allen
Teilen Oeſterreichs Kundgebungen, bei denen
Hakenkreuzfeuer abgebrannt wurden.

Unkerredung im Salonwagen.
Dollfuß ſteigt in Wien zu Barthon ein.
Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou

iſt auf der Durchreiſe nach Belgrad am
Dienstagabend mit dem Arlberg-Expreß auf
dem Wiener Weſtbahnhof eingetroffen. Die
allgemein erwartete, diplomatiſch von langer
Hand vorbereitete Unterredung zwiſchen
Barthou und Dollfuß fand unmittelbar
nach dem Eintreffen des franzöſiſchen Außen-
miniſters in deſſen Salonwagen ſtatt.

Die Unterredung dauerte ungefähr eine
Stunde Jm Anſchluß an die Unterredung
empfing der franzöſiſche Außenminiſter den
franzöſiſchen und den rumäniſchen Geſandten.

Jn der Ausſprache hat Miniſter Barthou
die Gelegenheit ergriffen, um Bundeskanzler
Dr. Dollfuß gegenüber die Verſicherung zu
wiederholen, daß die franzöſiſche Regierung
im Einklang mit der Erklärung der drei
Großmächte vom 17. Februar laufenden
Jahres die Zuſammenarbeit mit der briti-
ſchen und italieniſchen Regierung fortführen
werde, um nicht nur die Unabhängigkeit
Oeſterreichs zu gewährletſten, ſondern auch
im Rahmen der Konferenz von Streſa die
wirtſchaftliche und finanzielle Entwicklung
Oeſterreichs zu fördern.

der Aufban des Handwerks.
Eine Verordnung der Reichsregierung Die Jnnungen und ihre Aufgabe

Jm Reichsgeſetzblatt wird jetzt die Erſte
Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
deutſchen Handwerks vom 15. Juni
dieſes Jahres verkündet, die vom Reichswirt-
ſchafts- und vom Reichsarbeitsminiſter unter
zeichnet iſt. Die Verordnung gliedert ſich in
fünf Teile: Allgemeine Beſtimmungen, Hand-
werkerinnungen, Kreishandwerkerſchaften,
Ehrengerichtsbarkeit, Schluß- und Ueber-
gangsbeſtimmungen.

Jm erſten Teil wird geſagt, daß der Reichs-
wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt-
ſchaft ein rzeichnis aller Gewerbe aufſtellt, die handwerksmäßig be-
trieben werden können. Weiter wird klar-
geſtellt, daß den Vorſchriften der Verordnung
Gewerbetreibende, die in die Handwerksrolle
eingetragen ſind, ſowie die in ihren Be-
trieben beſchäftigten Geſellen und Lehrlinge
unterliegen. Nach den Beſtimmungen des
zweiten Teiles der Verordnung iſt die Hand-
werkerinnung der örtliche Zuſammenſchluß
aller in die Handwerksrolle eingetragenen
Gewerbetreibenden des gleichen Handwerks-
zweiges oder verwandter Handwerkszweige.
Für jeden Handwerkszweig darf in dem
gleichen Bezirk, der ſich in der Regel mit dem
Stadt- oder Landkreis decken ſoll, nur eine
Jnnung errichtet werden.

Alle in die Handwerksrolle eingetragenen
Gewerbetreibenden, die das Handwerk ans-
üben, für die die Jnnung errichtet iſt, ge
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hören der Jnnung pflichtmäßig an. Die
Jnnung wird von dem Obermeiſter nach dem
Führerprinzip geführt. Dem Obeoermeiſter
und einem Geſellenwart, der die Belauge der
Geſellen wahrzunehmen hat, ſtehen Beiräte
zur Seite. Die Jnnung, deren Jnnungsver-
ſammlung von den Mitgliedern gebildet
wird, iſt eine Körperſchaft des öffentlichen
Rechts. Die Aufgaben der Jnnung werden
in der Verordnung im einzelnen feſtgelegt.

Die Handwerkerinnungen, die innerhalb
eines von der Handwerkskammer beſtimmten
Bezirks ihren Sitz haben, werden, ſo beſtimmtder dritte Teil, durch die Dendwertstammer

zu einer Kreishandwerkerſchaft zuſammen-
geſchloſſen, deren Mitgliederverſammlung aus
den Obermeiſtern der angeſchloſſenen Jnnun-
gen beſteht, und deren Vorſitzender ebenſo wie
die Obermeiſter von der Handwerkskammer
beſtellt wird. Auf Grund der Beſtimmungen
über die Ehrengerichtsbarkeit iſt bei jeder
Handwerkskammer ein Ehrengericht zu bilden.
Der Vorſitzende und ſein Stellvertreter müſ-
ſen Richter ſein. Vor die Ehrengerichte kom-
men Verletzungen der Standesehre, Verſtöße
gegen den Gemeingeiſt ſowie unlauteres
Verhalten, unlauterer Wettbewerb und Ueber-
vorteilung der Kunden Als Strafen kom-
men Warnung, Verweis, Ordnungsſtrafenbis 1000 RM. und, in be ſonders ſchweren
Fällen u. a. Aberkennung des Meiſtertitels
in Frage.

Das erste SA.-Ehrenmal wird am Fuße des Magdeburger Domes entstehen.
Deber die am Sonntag Grundsteinlegung berichteten wir bereits.

Unser Bild zeigt den Entwurf des Königsberger Professors Wieeel.

gari De zc 72 e reiſe n a i Einzeipreis 10 pf.
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Abgeordneten der ſudetendeutſchen national
jazialiſtiſchen Partei ſind vergeblich geweien.

und 0.25 RM

Preußen in Deutſchland.
An hiſtoriſcher Stätte hat Miniſterpräſi

dent Göring am Montag vor dem Preu-
ßiſchen Staatsrat in Potsdam einen Umriß
deſſen gegeben, was Preußen war und ſein
wirds Man gewinnt kaum einen klareren Be-
griff der männlichen Tüchtigkeit des Altpreu-
ßentums als durch den leider kaum bekann-
ten Bericht des Domänenrates in Soldin,
bei dem an einem Abend im Juli 1730 König
Friedrich Wilhelm I. von Preußen einen Jm-
biß nahm. Der König ſagte:

„Sieht er, ich habe heute meine Tagfahrt
gemacht. Erſt die Soldaten, dann die Kaſſen,
dann die Schule. Jch weiß wohl, da draußen
im Reiche, nennen ſie mich einen Unteroffi-
zier. Ja, laſſet ſie nur, ich kenne mein Land,
meine Mittel, und ich werde die Jungens
nicht in der Dummheit aufwachſen laſſen.
Denn es wird der Tag kommen, wo Geld,
offener Kopf mit guter Weisheit drinnen und
gute preußiſche Soldaten notwendig ſind, und
kein Engländer oder Franzoſe ſoll über uns
Deutſche gebieten; dafür will ich allen Preu-
ßenkindern Degen und Piſtole in die Wiege
geben, damit ſie die fremden Völker aus
Deutſchland abhalten helfen. Aber Geld
braucht man auch dabei. Uwd ich ſpare für die
Zukunft; alſo haltet wie bisher zuſammen,
und geht's einmal drauf, werden wir mit
dabei ſein.“

Dieſes Preußentum der allgemeinen Schul
pflicht, der Wehrhaftigkeit und Sparſaunkeit,
formte einen Stagt, der in Wirklichkeit der
Kriſtalliſationskern Deutſchlands wurde.
Hundert Jahre ſpäter nach dieſem König der
Schulen und Soldaten klang eine Stimme aus
Süddeutſchland durch Paul Pfizer. Der
Schwabe verlangte darin Deutſchlands Ein
heit durch Preußens Führung, und im zwei-
ten Reich Bismarcks verband ſich das Alk-
preußentum mit dem Reichswillen der Deut-
ſchen aller Stämme.

Miniſterpräſident Göring hat einen Rück-
blick auf die Entwicklung gegeben, die ſeitdem
eintrat, und mit naturgeſetzlicher Notwendig-
keit an den altpreußiſchen Staatsbegriff wie-
der anknüpft, aber ihn erweitert zu einem
Reichsbegriff. Die Verbindung altpreußi-
ſcher Tradition mit dem Volkheitswillen des
Nationalſozialismus iſt eine Syntheſe, die
ganz Deutſchland umfaßt und in der Reichs
einheit ganz folgerichtig auch zu einer Reichs-
reform wird, die ſich natürlich organiſch ent-
wickelt, zu der aber die Stufen ſchon gelegt
ſind; denn nach und nach iſt nach Errichtung
der ſtaatlichen Zentralgewalt ein Zweig der
preußiſchen Verwaltung nach dem anderen
in die Hände des Reiches gelangt, und wenn
dieſer Prozeß zu Ende iſt, innerhalb eines
Jahrzehntes, wird Preußen ſeine Souverän
tät, genau wie andere deutſche Länder, an
das Reich übergeben, als Verwaltungsorga-
nismus und Jdee aber auch fernerhin wirken.

Denn der deutſche Einheitsſtaat wird nicht
beherrſcht ſein von einem mechaniſierenden
Zentralismus, unter dem, wie in Frankreich,
nur eine Stadt zum Waſſerkopf wird, und das
übrige Gebiet abſtirbt. Das neue Reich wird
ſein ein lebendiger Körper, an dem allerdings
jedes Glied die ſinngemäße Funktton zuge-
wieſen erhält. Das iſt das Umgekehrte der
bisherigen Entwicklung. Deutſchlands Zer-
riſſenheit, die Kraftloſigkeit oder gar Unmög
lichkeit einer Zentralgewalt rührte daher, daß
die Glieder kräftiger waren. Das war ge
ſchichtlich bedingt. Ohne Preußens Wachſen
kein Bismarck-Reich, aber dieſes geſchichtlich
Bedingte iſt überholt und die deutſche Not-
wendigkeit findet jetzt ihre Form.

Karl Hans Strobl ausgewieſen.

Die Tſchechei nennt ihn ſtaatsgefährlich.

Der auch in Deutſchland gut bekannte
öſterreichiſche Dichter Dr. Karl Hans Strobl
iſt wegen ſtaatsgefährlicher Betätigung für
immer aus der Tſchechoſlowakei ausgewieſen
worden. Die Urſache dieſer Ausweifung des
Dichters ſoll ſein letzter Roman „Kamerad
Viktoria“ und eine Anzahl von Schriften
ſein. Dr. Strobl hat gegen die Ausweiſung
Beſchwerde eingelegt.

Von den etwa 4600 ſchon beſtraften vöer
noch in Unterſuchung befindlichen Ange-
hörigen der aufgelöſten ſudetendeutſchen
nationalen Parteien werden von der eben er-
laſſenen tſchechiſchen Amneſtie nur etwa die
Hälfte betroffen. Die Hoffnungen bezüglich
einer etwaigen Amneſtie für die angeklagten
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Dr. Gereke wird ohnmächtig.
Dra matiſche Szeng in ſeinem Prozeß.

Jm Gereke- Prozeß gab bei der
geſtrigen Verhandlung zu Beginn der Ober-
ſtaatsanwalt eine Erklärung ab, in der er be
tonte, daß Oberſt von Hindenburg
der Staatsanwaltſchaft mitgeteilt habe, er
hätte der Preſſe entnommen, daß die Zeugin
Margarete Sprung Ausſagen gemacht habe,
die mit ſeiner eigenen Ausſage nicht in Ein
klang zu bringen ſeien. Oberſt von Hinden-
burg bitte deshalb, ihm noch einmal Gelegen-
heit zu geben, vor Gericht hierzu Stellung zu
nehmen. Der Staatsanwalt erklärte weiter,
daß er in allernächſter Zeit Beweisanträge
vorlegen werde, aus denen ſich ergebe, daß die
Ausſagen der Zeugin Sprung von dem Er-
gebnis der bisherigen Beweisaufnahme ab-
weichen.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung
nahm der Sachverſtändige Donath das
Wort zu einem ausführlichen Gutachten, in-
dem er ſich zunächſt mit dem Zeitſchriften-
komplex beſchäftigte. Er erklärte in ſeinem
Gutachten, daß ſich in den Büchern, die von
dem Mitangeklagten Arthur Freygang ge-
führt wurden, ein unglanubliches
Durcheinander befunden hätte. Aus
den weiteren Ausführungen des Sachverſtän-
digen ergibt ſich, daß vom Jahre 1926 ab die
Zeitſchrift „Die Landgemeinde“ kein Zuſchuß-
unternehmen mehr war, ſondern ſtets Ueber-
ſchüſſe abwarf. Dieſe Gewinne ſind auf das
Privatkonto des Angeklagten Dr. Gereke aus-
gezahlt worden. Dieſe Entnahmen ſtiegen bis
zu 180 000 Mark im Jahre.

Nach weiteren Ausführungen des Sach-
verſtändigen bat der Angeklagte Dr. Gereke,
die Verhandlung abzubrechen, da er nicht
mehr fähig ſei, ihr zu folgen. Der Ober-
ſtaatsanwalt erklärte darauf, er wolle nur
noch eine Frage von Dr. Gereke beantwortet
haben. Da ſich der Sachverſtändige in der
Nachmittagsſitzung über Ausgaben äußern
würde, die Gereke im Jahre 1925 gemacht
habe, wünſche er vom Angeklagten zu wiſſen,
wie hoch ſeine Einkünfte am 1. April 1934
geweſen ſeien. Es kommt hierauf zu
außerordentlich erregten Zuſam-
menſtößen zwiſchen Verteidigung und
Staatsanwaltſchaft, während deren Dr. Ge-
reke in der Anklagebank ohnmächtig z u-
ſammenbricht. Die Verhandlungen
werden dann auf Sonnabend vertagt.

Karin Görings Ueberführung.
Ehrenwacht an ihrem Sarge.

Die ſterblichen Ueberreſte der Gattin des
preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring wur-
den geſtern vormittag von der Kirche in Lovö
in der Nähe Stockholms nach dem Stock-
holmer Bahnhof übergeführt. Der Eiſen-
bahnwagen mit dem Sarg wurde an den
fahrplanmäßigen Schnellzug nach Berlin an-
gehängt. Auf dem Stockholmer Hauptbahn-
hof hatte ſich eine große Menſchenmenge,
Deutſche und Schweden, eingefunden, um
ihre Liebe zu der Toten und auch ihre Ver-
ehrung für Hermann Göring zu bekunden.

Major Bodenſchatz, Görings perſönlicher
Adjutant, hat den Auftrag, die Ueberfüh-
rung Karin Görings in ihre deutſche Heimat,
wo ſie nunmehr ihre endgültige Ruhe finden
ſoll, durchzuführen. Zwei Wachtmeiſter halten
während der Fahrt dauernd Ehrenwache am
Sarg. Auch fahren der deutſche Geſandte
Prinz zu Wied mit Gattin und Tochter ſowie
die Schweſter Karins im Zuge mit.

Wie „Figaro“ mitteilt, hat die franzöſiſche
Regierung die engliſche Einladung auf Teil-
nahme an den Vorbe ſprechungen für
die internationale Flottenkon-
ferenz im Jahre 1935 angenommen.

Mille Muubä TonAuch Anlauf und Lenk geſühnt
Mittwoch W. Juni

Drei Todesurteile im Bülowplatz-Prozeß. Seltſame Pariſer Telegramme.

Jm Prozeß wegen der Ermordung der
beiden Polizeihanptlente Anlauf und
Lexnk wurde geſtern nachmittag folgendes
Urteil verkündet: Die Angeklagten Michael
Klauſe, Friedrich Bröde und Max Mat-
tern werden wegen gemeinſchaftlichen Mor
des zum Tode und zum dauernden Ehren-
rechtsverluſt verurteilt.

Wegen Beihilſe zum gemeinſchaftlichen
Mord werden verurteilt der Angeklagte Hein-
rich Wiechert und Bernhard Zachow zu je
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver-
luſt, der Angeklagte Willi Balzer zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver-
luſt, der Angeklagte Berthold Werner zu ſechs
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver-
luſt. Die Angeklagten Broll, Holz und Kon-
rad wurden zu je vier Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die An-
geklagte Frau Hildegard Mattern wird wegen
Begünſtigung zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt.

Jn dieſem Prozeß iſt es wohl das erſte
Mal, daß feſtgeſtellt worden iſt, daß ſeit dem
Jahre 1924 eine Organiſation der KPD. be-
ſtand, die illegale Aktionen aus-führte, Jn der Urteilsbegründung
wandte ſich der Vorſitzende des Berliner
Schwurgerichts beſonders gegen die Dutzende
Telegramme, die er aus Paris von irgend-
welchen Vereinen und Ausſchüſſen erhalten
habe und in denen behauptet werde, es ſtehe
nicht feſt, daß irgendeiner der Angeklagten
an der Erſchießung direkt oder indirekt be-

teiligt geweſen ſei. Tatſächlich ſind die eigent-
lichen Schützen geflüchtet, die Angeklagten
haben aber ſelber ihre Beteiligung an dem
Mord Angegeben und tragen dadurch, ſie
die Schützen deckten und ſchützen, dieſelbe
Schuld wie jene.

Der Richter muß volksnah ſein.
Dr. Gürtner vor dem juriſtiſchen Nachwuchs.

Für etwa 50 ausbildende Richter und
Staatsanwälte findet im Gemeinſchaftslager
Jüterbog in der Zeit vom 19. bis 28. Juni
eine Schul ungswoche ſtatt, während der
in gemeinſchaftlicher Arbeit und bei kamerad-
ſchaftlichem Zuſammenſein die geiſtigen
Grundlagen für die Ausbildung des juriſti-
ſchen Nachwuchſes beſprochen werden. Am
geſtrigen Nachmittag nun hat Reichsjuſtiz-
miniſter Dr. Gürtner anſchließend an eine
programmatiſche Rede vor verſammelter
Lagerbeſatzung den erſten Spatenſtich zum
Neubau des Führerhauſes des Gemeinſchafts-
lagers „Hans Kerrl“ getan.

An die Referendare gewandt, ergriff der
Reichsjuſtiz miniſter Gürtner das Wort:
Wieviel Kraft und Geiſt, Wille und Arbeit
wir auch darauf verwenden mögen, das deut-
ſche Recht in allen ſeinen Gebieten neu zu
geſtalten, das Wichtigſte wird in Zukunft, wie
immer, der Menſch ſein, in deſſen Händen
das Recht lebendig wird. Nur in den Händen
eines Richters, der unſerem Jdeal entſpricht,
wird das deutſche Recht volkstümlich und
kraftvoll ſein. Der Richter der Zukunft muß
volkstümlich und volksnah ſein.

Tolles chineſiſches eeräuberſtück
Piraten überfallen engliſchen Dampfer Suche mit Zerſtörern und Flugzeugen

Ein tolles Piratenſtück trug ſich am Mon-
tag im Golf von Petſchili zu. Jm Hafen
Tangku waren chineſiſche Piraten, als
Fahrgäſte maskiert, an Bord des Dampfers
„Shuntin“ geſtiegen, der einer engli-
ſchen Reederei in Hongkong gehört. Als
ſich der Dampfer, der nach dem Hafen Tſchifu
an der Spitze von Schantung unterwegs war,
auf hoher See befand, machten ſich die Ban-
diten zu Herren des Schiffes. Dann flüchte-
ten ſie an Bord von Dſchunken mit reicher
Beute und 25 Gefangenen, darunter zwei
engliſchen Marineoffizieren und zwei engli-
ſchen Schiffsoffizieren. Ein Fahrgaſt namens
Roß wurde von den Banditen ſchwer ver-
wundet.

Der Dampfer „Shuntin“ iſt inzwiſchen in
Tſchifu eingetroffen. Zwei engliſche und ein
amerikaniſcher Zerſtörer, dazu Flugzeuge,
haben die Verfolgung der chineſiſchen Piraten
aufgenommen, die, wie die „L. N. N.“ nach
einem Eigenbericht wiſſen wollen, mit ihrer
Dſchunke, auf der ſie ihre Gefangenen haben,
in der Mändung des SelbenFluſſes gelandet ſein ſollen. Dadurch wer-
den die Nachforſchungen ungeheuer erſchwert,
denn das Mündungsgebiet des Gelben Fluſ-
ſes beſteht aus undurchdringlichen Dſchungeln.
Der Gouverneur der Provinz Tſchangtung
hat Truppen zur Verfügung geſtellt, die ſich
an der Suchaktion beteiligen ſollen. Man
hofft, daß die Entführten gerettet werden.
Mindeſtens rechnet man damit, daß man eine

signal und Kulkfener der Germanen

Von Dr. Otto Huth.
Jn den Kriegen der Germanen mit den

Römern beobachten wir eine außerordentlich
ſchnelle Nachrichtenüberlieferung. Auch ſind
dieſe Kriege wie die ſpäteren Sachſenkriege
mit Karl dem ſogenannten Großen gar nicht
denkbar ohne die Möglichkeit, größere Trup-
pen in kurzer Zeit zu ſammeln. Wie iſt das
geſchehen? Soviel wir wiſſen, ſcheint man
auf den Höhen Signalfeuer gebrannt zu
haben, die von einer Zentralſtelle aus ſtrah-
lenförmig durch das ganze Land liefen.

Wilhelm Teudt konnte zeigen, daß die
germaniſchen Kultſtätten und Thingplätze auf
Ortungslinien liegen. Das iſt folgender-
maßen zu verſtehen: Wie jeder Bauernhof
ſeinen eigenen Steinkreis-Kalender hatte, ſo
lagen die Kultſtätten des Landes in einer
Ordnung, die ſie als einen Landeskalender
erſcheinen laſſen. Der alte Bauernkalender
war nichts anderes als eine Stein- ver
Pfahlſetzung, die derartig angelegt war, daß
ein Stein oder Pfahl in der Mitte ſtand uns
6,8 oder 12 uſw. im Kreiſe herum. Die letz-
teren waren vom Mittelblock aus gerichtet
nach Norden, Süden, Oſten und Weſten ſowie
nach den Sommerwendpunkten, d. h. etwa
nach Nordoſten und Nordweſten für die
Sommerſonnenwende und etwa nach Süd-
oſten und Südweſten für die Winterſonnen-
wende. Teudt beobachtete mehrfach auf Ber
gen, die auf Ortungslinien liegen, Türme
oder Turmſtümpfe. Er möchte ſie als Sockel
für Brandſtapel auffaſſen und nimmt weiter
an, daß die „kultiſch-kalendariſchen Leucht-
warten auch für das öffentliche Nachrichten-
weſen verwertet worden ſind.“

Dieſe Annahme germaniſcher Signalfeuer
kann noch von einer anderen Seite her ge
ſtützt werden.
geweſen ge ſein, an den

Heröfeuner zu löſchen, auf heiliger Kultſtätte
mit dem Holzreibefenerzeug neues Feuer zu
erzeugen und mit dieſem die Herdfeuer wie-
der anzuzünden. Es iſt anzunehmen, daß
Fackelläufer das neue Feuer der Zentral-
kultſtätte des Landes zu beſtimmten kleineren
Verſammlungsplätzen brachten. Die hier vor-
bereiteten Scheiterhaufen ſteckten ſie in
Brand, von denen dann jeder Hausſtand ſich
ſelbſt Feuer mitnahm.

Dieſe allgemeine Feuererneuerung dürfte
am Sonnenwendtage vorgenommen worden
ſein. So iſt z. B. noch das ſogenannte Not-
feuer, das wir im vorigen Jahrhundert noch
vielfach in Deutſchland antreffen, in manchen
Cegenden am Sonnenwendtage gebrannt
worden. Dieſes Sonnenwendfeuer nannte
man dann Johannisnotfeuer. Im ganzen
Dorf, urſprünglich im ganzen Gau, mußte
jedes Feuer und Licht gelöſcht werden, dann
wurde feierlich neues Feuer mit dem Holz-
feuerzeug gerieben und damit zuerſt ein
Scheiterhaufen an gezündet, zu dem ein Jeder
Holz geben mußte.

Für dieſe Fragen iſt es von Bedeutung,
ob man den Germanen bereits ein einheit-
liches Reich zuſchreibt oder nicht. Man war
bisher meiſt der Anſicht, daß man bei den
Germanen lediglich von Kultverbänden
ſprechen könne. Wenn man aber anderer-
ſeits die ſtaatsbildende Kraft der nordiſchen
Raſſe, die überall, wo ſie hinkam, ſelbſt wenn
ſie nur eine kleine Oberſchicht über fremde
Raſſe bildete, Staaten gründete, nicht genug
bewundern kann, ſo ſollte man daraus auch
folgern dürfen, da die Germanen, die der
Urheimat der nordiſchen Raſſe am nächſten
blieben, auch in ihrer Heimat einen Staat,
ein Reich hatten. Wir werden die germani-
ſchen Kultverbände zugleich als Staatsver-
bände auffaſſen müſſen und können getroſt
von einem Reich der Germanen ſprechen, wie
dies neuerdings Paſtenaci getan hat.

Es ſcheint germaniſche Sitte
Sonpenwenden gle

Wo die Zentralkultſtätte dieſes germani-
ſchen Urreiches gelegen hat, wird ſich wohl

E

Spur entdecken wird, wenn die Piraten Löſe
geld fordern werden.

Der Kommandant der „Shuntin“, Kapitän
Chriſtianſen, gab eine Schilderung über
die näheren Umſtände der Beraubung ſeines
Schiffes. Danach erklärten die Piraten,
Schmuggler aus Schantung zu ſein, und ihre
Raubzüge als Gegenmaßnahme gegen die
chineſiſchen Zollbehörden zu unternehmen,
weil dieſe einen beſonderen Zollkreuzer im
Küſtengebiet von Schantung eingeſetzt hätten,
wo ihr eigenes „Operationsgebiet“ liege. Die
Piraten haben an Bord keinerlei Sachſchaden
verurſacht und ſogar davon abgeſehen, die
Funkſtation zu zerſtören. Sie beſchränkten
ſich darauf, den Fahrgäſten Geld und Wert-
gegenſtände abzunehmen.

Auf die Nachricht, daß ſich auch ein
Japaner unter den fangene befinde,
wurde von Dairen ſofort ein japaniſcher
Kreuzer abgeſandt, der mit voller Kraft das
Gelbe Meer anfſuchte. Unter den gefan-
genen Chineſen befindet ſich auch der ehe
malige Innenminiſter Shentienlin,

Der engliſche Geſandte hat wegen des
frechen Ueberfalles der Nankingregierung
eine Note überreicht, in der ſofortige Gefan-
gennahme der Seeräuber und die Befreiung
der Gefangenen gefordert wird. Auch der
japaniſche Geſandte hat bei der chineſi-
zr Regierung ſcharfe Vorſtellungen er-
hoben,

kaum noch erforſchen laſſen. Das aber kann
als gewiß gelten, daß an dieſer Stätte ein
heiliges Feuer brannte und daß hier das
neue Feuer entzündet wurde, das dann in
das ganze Land getragen wurde.
Feackelläufer werden es auf den ſtrahlen-
förmig von hier ausgehenden Ortungslinien
weitergebracht haben zu anderen Kultſtätten,
auf denen man ſeiner Ankunft harrte und
dafür große Scheiterhaufen vorbereitet hatte.
Denn bei dieſen Kultfeiern kam ja alles dar-
auf an, das neu entzündete Feuer zu über-
bringen. Dagegen war bei den Feuer-
ſignalen, die auf denſelben kultiſchen
Ortungslinien von einer Zentralſtelle aus
geſandt wurden und bei öenen alles auf
Schnelligkeit ankam, die vorbereiteten Schei-
terhaufen mit am Orte unterhaltenem Feuer
in Brand zu ſtecken, ſobald man auf dem be
ſtimmten Berge das Signal aufleuchten ſah,
deſſen flammendes Fanal es weiterzugeben
galt.

Wenn in dieſem Jahre vom Brocken aus
nach einem Plane und unter Leitung des
Reichsamtes Volkstum und Heimat der NS.-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ die
„Revolutions-Feuer“ der Deutſchen Arbeits-
front eine rieſige Hagalrune (Lebensrune)
über ganz Deutſchland ſpannen werden, ſo
können wir gewiß ſein, daß darin in gewan-
delter Form ein germaniſcher Brauch wieder
aufgenommen wird. Wenn die Sage uns
meldet, das ſo auf dem Brocken in der Wal-
purgisnacht Hexen und Dämonen ihr Weſen
treiben, ſo läßt das darauf ſchließen, daß hier
eine alte Kultſtätte unſerer Vorfahren lag.
Denn zu Unholden, Hexen und Teufeln wur-
den in chriſtlicher Zeit die einſt ſegenbringen-
den Götter und Ahnenſeelen umgedeutet. Der
Harz liegt im Herzen Deutſchlands und iſt
daher beſonders geeignet, als Ausgangspunkt
der Feuerſignale zu dienen. Ueber ganz
Deutſchland flammt das eine Feuer der na
tionalſozialiſtiſchen Revolution, das das

euer der wieder erwachten Volksſeele iſt.
Satzungsentwurfes zu be

23. September verlegt worden.

Am lodernden Sonnwendfener.
Ein Aufruf zum Deutſchen Jngendfeſt.
Die Fahnen der Jugend werden am

23. Juni über Deutſchland wehen. Der
Reichsjugendführer und der Reichsſportführer
haben zum Deutſchen Jugendfeſt“
aufgerufen. Jn allen Teilen des Reiches
werden an dieſem Tage ſportliche Wett-
kämpfe durchgeführt. Die Durchführung
liegt in den Händen der Untergliederung der
deutſchen Turn- und Sportbewegung und der
Hitler-Jugend ſowie der Schulen und kom-
munalen Behörden. Dieſe bis in jedes Dorf
hinabgehende Organiſation wird die deutſche
Jugend erfaſſen und den Siegern der ſport-
lichen Kämpfe Urkunden des Reichspräſiden-
ten von Hindenburg oder des Reichsjugend-
führers und Reichsſportführers zuſtellen laſ
ſen. Die ſportliche Betätigung wird zweifel-
los groß ſein. Dieſe und die Sonnen-
wendfetern am Abend des 23. Juni
werden auf jeden deutſchen Jungen und jedes
deutſche Mädel gewaltigen Einöruck machen.
Die Liebe zu Volk und Vaterland ſoll in allen
erneut geweckt werden; die Verbundenheit
zum Heimatboden wird am lodernden Feuer
ihren Ausdruck finden.

Alle, die mit der Jugend fühlen, die an
die Zukunft unſeres Volkes glauben, müſſen
zu dem Erfolg des „Deutſchen Jugendfeſtes“
ihr Teil beitragen. Darum kauft das Ab-
zeichen des „Deutſchen Jugendfeſtes“, das
auf allen Straßen und Plätzen zu haben iſt.

die belgiſche Regierungserklärnng.

De Broqueville vor der Kammer.
Jn der belgiſchen Kammer verlas geſtern

Miniſterpräſident Graf de Broqueville
die Erklärung der neuen Regierung. Er ent
wickelte in knappen, ſtark umriſſenen Aus-
führungen das Programm öes neuen Kabi-
netts, das entſchloſſen ſei, aktiv, energiſch und
hartnäckig an der Geſundung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe des Landes zu arbeiten.
Der außen politiſche Teil der Regie
rungserklärung beſtand nur in wenigen
Sätzen, in denen betont wurde, daß die Re-
gierung die bisherige Außenpolitik fortſetzen
werde. Die Rede wurde auf den Regie-
rungsbänken mit mäßigem Beifall, bei der
Oppoſition mit eiſigem Schweigen auf-
genommen.

Maſſenverhaftungen in Polen.
Parallel mit der Einrichtung der Konzen-

trationslager finden, ſo meldet der „Tag“,
im ganzen Lande Maſſenverhaftungen ſtatt.
Die Zahl der bisher Verhafteten ſchätzt man
auf einige Tauſend. So wird berichtet, daß
in Stanislau (Oſtgalizien) allein 150, in Lodz
über 60, in Lemberg ebenfalls eine größere
Anzahl von Perſonen feſtgenommen worden
ſind. Der Kreis der Verhaftungen erſtreckt
ſich vor allem auf Rechtsorganiſationen,
Ukrainer und Kommuniſten.

Kolonigle Gedenkfeier in Berlin
Unmittelbar im Anſchluß an die große

Reichskolonialtagung in Kiel fand am Mon-
tagabend im Berliner Sportpalaſt eine große
Kolonial-Gedenkfeier ſtatt, die vom National-
ſozialiſtiſchen Lehrer-Bund und vom Reichs-
kolonial-Bund gemeinſam veranſtaltet wurde.
Gouverneur Dr. Schnne führte u. a. aus:
Deutſchland verlange die Wiederbeteiligung
an der überſeeiſchen Koloniſation durch die
Uebergabe der uns vorenthaltenen Kolonien.
Nach Dr. Schnee nahm Reichsſtatthalter
General Ritter von Epp das Wort, der
ebenfalls betonte, daß die Kolonialfrage eine
Schickſalsfrage für das deutſche Volk ſei.

Kultiſche Geheimbünde der Germanen.
Anfang Juli erſcheint von Otto Höfler ein
Werk „Kultiſche Geheimbünde der Germa-
nen“, das den Nachweis führt, dieſe kultiſchen
Bünde hätten eine große Macht im politiſchen
und ſozialen Leben dargeſtellt. Der Beweis
dafür wird durch die Unterſuchung eines
Kerngebietes der germaniſchen Mythologie,
nämlich der Sage von der wilden Fagd, dem
Wodansheer erbracht. Das Buch kommt in
dem Verlag Moritz Dieſterweg, Frankfurt
am Main heraus.

Die Goethe-Medaille für Profeſſor Sohn
rey. Der Reichspräſident hat dem Schriſt
ſteller Profeſſor Dr. Heinrich Sohnrey, Berlin,
aus Anlaß ſeines 75. Geburtstages die
Goethe-Medaille verliehen und mit einem
herzlichen Schreiben zugehen laſſen.

Karl May erhält einen Ehrenhain. Die
Geburtsſtadt Karl Mays SHohenſtein-Ernſt-
tal will einen Ehrenhain für den verſtorbe
nen Jugendſchriftſteller errichten In Hohen-
ſtein-Ernſttal ſchrieb Karl May ſeinen drei
bändigen Winnetou.

Eine neue Dichtung des Bodetals. De
Ernſt Wachler, der Schöpfer des Harxzer
Bergtheaters, hat ein dramatiſches Gedicht
mit Chören vollendet: „Der Wode und die
Windsbraut“, das für den Schauplatz des
Harzer Bergtheaters gedacht iſt und in die
Abenddämmerung und Nacht hineinſpielt. Es
knüpft ideell an das Frühlingsſpiel desſelben
Verfaſſers „Walpurgis“ an, womit, mit der
Muſik von Peter Gaſt, das Harzer Berg-
theater 1903 eröffnet wurde, und das 25 Wie-
derholungen fand.

Buchhändler- Hauptverſammlung verſchoben.
Die außerordentliche Hauptverſammlung der
deutſchen Buchhändler, die für den 5. Auguſt
angeſetzt war, iſt, um den dem Börſenverein
der deutſchen Buchhändler angeſchloſſenen
Verbänden außerhalb der Reichsgrenzen ge
nügend Zeit zur Prüfung des ne
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Im Zeichen kirchlicher Tagungen
Guſtav-Adolf-Verein, Gefängnisgeſellſchaft

und Frauenhilfe.

Die laufende Woche ſteht im Zeichen
mehrerer großer Provinzialtagungen, die von
den einzelnen kirchlichen Verbänden ver-
anſtaltet werden. Den Anfang macht der
Guſtav-Adolf-Verein, der in Wit-
tenberg zur 90. Jahresverſammlung zu
ſammentritt und dazu ſeine Mitarbeiter und
Freunde aus dem geſamten Provinzgebiet
eingeladen hat. Den feierlichen Auftakt bildet
ein Gottesdienſt in der Wittenberger Stadt-
kirche, bei dem Biſchof Peter die Feſtpredigt
hält. Daran ſchließt ſich am Mittwoch die
eigentliche Abgeordnetenverſammlung an.
Die Sächſiſche Frauenhilfe hält ihre
Tagung Donnerstag, den 21. Juni, in
Magdeburg. Dabei iſt erfahrungsgemäß
mit Maſſenbeteiligung zu rechnen. Die ver-
ſchiedenen Verſammlungen finden in der
Stadthalle ſtatt. Vorher predigen Biſchof
Peter, Propſt D. Lohmann und Superinten-
dent Dominik in den drei größten Magde-
burger Kirchen. Am Freitag und Sonn-
abend iſt die 50. Jahresverſammlung der
Gefängnis geſellſchaft für die Pro-
vinz Sachſen und Anhalt, die in Deſſau
tagt und u. a. einen Vortrag von Profeſſor
D. Heinzelmann, Halle, über „Die
Verhütung erbkranken Nachwuchſes und der
chriſtliche Schöpfungsglaube“ bringen wird.

Erwähnung verdient ferner, daß bereits
am vorigen Freitag in Wittenberg eine
große Lutherbibel-Sonderausſtellung eröffnet
wurde, die in den nächſten Monaten zu ſehen
ſein wird. Am Sonntag beginnt dann die
Tagung der Sächſiſchen Provinzial-
ſynode in Magdeburg mit einem
Gottesdienſt. Darauf folgen am Montag die
fachlichen Verhandlungen der Synode.

Rur mit Schreckſchußpiſtole

wollen die Hecklinger Mörder geſchoſſen haben.

Während des erſten Verhandlungstages
im Hecklinger Mordprozeß vor dem Schwur-
gericht in Deſſau gab es nur die Wieder-
holung deſſen, was man bereits aus der Erſt-
auflage dieſes Prozeſſes kannte. Am Nach
mittag aber gab es eine Senſation
durch das

Geſtändnis des Angeklagten Hugo Gaſt,
der als erſter nach der Mittagspauſe vernom-
men wurde. Am Vormittag hatte ihn einer
der anderen Angeklagten beſchuldigt, er ſei
einer von denen geweſen, die geſchoſſen hät-
ten. Trotzdem blieb Gaſt bei ſeiner aus der
erſten Verhandlung hinlänglich bekannten
Ausſage, er wäre, während die anderen ſich
in der Thalmannſchen Waſchküche unterhiel-
ten, auf dem Abort geweſen. Als Schüſſe fie-
len, ſei er mit den anderen hinausgeſtürmt,
habe ſich aber abſeits geſtellt und an der
Schießerei nicht teilgenommen, ſondern ſich
gleich entfernt. Bei dieſer Darſtellung blieb
er trotz ſcharfen Kreuzverhörs. Als aber die
Angeklagten Scharge, Speckmann und May
ihm mit Entrüſtung vorhielten, daß er durch
ſein Leugnen die Mitangeklagten unglücklich
mache und daß er nun doch den Mut zur
ohrheit haben ſolle, erklärte er zwar zu-
nächſt noch, er habe ja gar keine Veranlaſſung
n Leugnen, weil ihm nach der Todesſtrafe
SAlimmeres nicht mehr paſſieren könne, in
deſſen bequemte er ſich ſchließlich doch zu der
Erklärung:

vNa, gut! Ich wollte keinen unnötig rein
reißen. Jch kam raus aus der Waſchküche,
und da ſtand Bieſer, Karl Haus, May,
Werner und ich an der Seite des Hauſes.
Ich weiß nun nicht, wer zuerſt geſchoſſen
hat, von der Reichardt-Ecke oder von uns!“
Auf Befragen erklärte er dann beſtimmt,

daß Bieſer, Hans, Werner und er ſelbſt ge
ſchoſſen hätten. Ob auch May geſchoſſen
habe, könne er nicht beſtimmt ſagen. Er ſel-
ber will aber nur mit einer Schreckſchuß-
piſtole geſchoſſen haben. Von anderen An
geklagten, darunter von Speckmann, wird be
ſtätigt, daß er tatſächlich nur eine Schretkſchuß-
viſtole gehabt habe.

60 Waſſerfahrzeuge warketen
9

Das neue Elbebett in Anhalt frei.
Die Elbeſchiffahrt iſt vom Tage des Durch-

ftichs ab bis Dienstag früh, insgeſamt ſechs
Tage, vollkommen für die Schiffahrt ge-
ſperrt geweſen. Ununterbrochen arbeiteten
ſchließlich die vier Bagger an der Durchſtich-
ſtelle, um das neue Bett von den Sandmaſſen
frei zu bekommen. Jm Laufe der Tage hatte
ſich eine ungeheure Anzahl von Dampfern,
Kähnen und Motorſchiffen
unterhalb des neuen Elbebettes angeſammelt,
die ſchließlich die Zahl ſechzig erreichte. Am
Dienstag früh nun iſt es nach mühevollen
Arbeiten gelungen, das neue Elbebett
frei zu baggern, ſo daß um 6.20 Uhr der
erſte Dampfer hindurchfahren konnte. Es
war dies die „Schles wig“, der der Dampfer
„Hannover“ und einige Motorkähne ſowie
ein Floß talwärts folgten. Oberhalb des
Durchſtichs ſind noch einige Schwierigkeiten
zu überwinden, da ſich Sandberge angeſam-
melt haben, die von den Schiffen nur mit
Mühe überwunden werden können. Jmmer-
hin kann als feſtſtehend gelten, daß die Elbe-
ſchiffahrt nunmehr wieder langſam in Gang
kommt.

Das Jubiläum der Encke-Kanvniere.
Zur 70. Wiederkehr des Gründungstages

wan Fußartillerie- Regiment Encke

oberhalb und.

(magöb.) Nr. 4 am Sonnabend und Sonntag man auch General der Infanterie a. D.
hatte ſich eine Zahl ehemaliger Kameraden
in Magdeburg eingefunden, die einmal
die 4 auf der weißen Achſelklappe getragen
haben. Viele Vertreter der alten und der
neuen Wehrmacht und der Organiſationen
bewieſen durch ihre Anweſenheit, daß die
Leiſtungen der Magdeburger Kanoniere auf
allen Kriegsſchauplätzen Europas mit Stolz
noch heute anerkannt werden. U. a. bemerkte

Sixt von Armin und General derArtillerie a. D. von Malachowſki. Eine
ſtarke Abordnung ehemaliger Kameraden
aus Berlin war auch zu den Feierlichkeiten
erſchienen. Nach der Einholung der Tradi-
tionsbatterie, 2. Batterie des 4. Artillerie
Regiments Halberſtadt, am Sonnabendmittag
wurde der Kanoniertag am Abend mit einem
Kameradſchaftsabend eröffnet.

Waldbrände ohne Ende.
200 Morgen Wald in Lödderitz bei Aken vernüichtet.

In Jagen 112 der Oberförſterei Lödde-
ritz brach ein Brand aus. Die Beamten der
Oberförſterei wurden alarmiert. Da das
Feuer ſchon verhältnismäßig große Ausmaße
angenommen hatte, wurden die Feuerwehren
aus 965dderitz, Kühren, Aken,Breitenhagen und Barby, ſowie die
Arbeitslager aus Aken und Calbe a. d.
eingeſetzt. Von Jagen 113 griffen die
Flammen auf Jagen 112 über. Erſt
in dem Jagen 111 konnten ſie voll
ſtändig niedergekämpft werden. Das Feuer,
das gegen 1 Uhr mittags bemerkt worden
war, wütete bis gegen 6 Uhr abends. Die
herrlichen Eſchen- und Eichenbeſtände gaben
ihm reiche Nahrung. Ueber 200 Morgen des
ſchönen Waldes wurden vernichtet.

Durch die andauernde Hitze iſt die
Waldbrandgefahr ſelbſt in unſeren an und für
ſich feuchten Laubwäldern groß geworden, ſo
daß ſelbſt in den Wäldern der Oberförſterei
Lödderitz ein Feuer ausbrach. Bei der An-
kunft der Forſtbeamten ſtand Jagen 113 be-
reits in Flammen. Man alarmierte die
Lödderitzer Bewohner und die Wehren der
Umgegend ſowie die Freiwilligen des Akener
und Calbenſer Arbeitslagers, die auf Laſt-
autos herbeigeſchafft wurden. Die Wehren
der Umgebung brachten bereits Waſſer zur
Niederkämpfung des Feuers mit. Durch die
Akener Wehr wurde eine 600 Meter lange
Schlauchleitung zur Elbe gelegt und mit einer
Motorſpritze ſämtliche Waſſerbehälter geſpeiſt,
ſo daß man dem Brand auch mit Waſſer
zu Leibe gehen konnte. Die Freiwilligen des
Arbeitsdienſtes zogen in Richtung des Windes
Gräben.

Die glühende Hitze und der große Man-
gel an Trinkwaſſer erſchwerten die
Arbeiten ſehr. Stellenweiſe wurde den
Arbeitenden der Atem durch die heiße Luft
verſchlagen. Am dürren Unterholz des
Waldes fand das Feuer reiche Nahrung.
Von Jagen 113 aus wurden die Flammen
auf Jagen 112 getrieben. Erſt in Jagen 111
konnten ſie zum Stil tand gebracht wer-
den. Ueber 200 Morgen des herrlichen
Waldes wurden vernichtet.

300 Feuerwehrleute und Freiwillige des
Arbeitsdienſtes waren mit der Nieder-
kämpfung des Feuers beſchäftigt. Sie arbei-
teten in glühender Hitze ununterbrochen von
1 Uhr mittags bis 6 Uhr abends. Erſt zu
dieſem Zeitpunkt war die größte Gefahr be-
ſeitigt. Bei Sonnenuntergang rückten die
Wehren nach ſchwerer Arbeit ab. Nur eine
Brandwache von 30 Mann des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes blieb zurück? Hin und wieder
ſchlagen noch kleine Flammen aus der Aſſche.

Die Lödderitzer Forſt iſt mit ihren Teichen
ein reines Wildparadies. Es iſt anzu-
nehmen, daß in den ſich ſchnell ausbreitenden
Flammen auch Wild umgekommen iſt, denn
durch den Brand verletztes Wild ſah man
verſchiedentlich davonſtürmen.

Sandſtürme und Waldbrände.

Beträchtlicher Schaden in Bitterfeld.

Am Dienstagnachmittag gegen 16 Uhr
ſetzte in der Gegend von Bitterfeld ein orkan-
artiger Sturm ein, der, von Weſten kom-
mend, den Staub und den Sand in den Gru-
ben um Bitterfeld aufwirbelte und kilo-
meterweit davontrug. Die ganze Gegend
war in eine undurchdringliche Staubwolke
gekleidet, ſo daß man zu verſchiedenen Zeiten
kaum einen Meter weit ſehen konnte. Be-
ſonders unheilvoll wirkte ſich dieſer Sturm
in der näheren Umgebung der Stadt aus.
Von einer Grubenlokomotive der Grube Leo-
pold wirbelte er Funken in die Höhe und
trieb ſie auf das Grubengelände, das nach
dem kleinen Flüßchen, dem Lober, hin
liegt. Dort fing das durch die Trocken-
heit dürr gewordene Gras ſofort Feuer.
Der Brand dehnte ſich bei dem Sturm mit
raſender Schnelligkeit aus, ſo daß die Feuer-
wehr von Holzweißig und beſondere für
Waldbrände beſtimmte Notmannſchaften alar-
miert werden mußten. Das Feuer über-
ſprang ſogar den Lober, der jetzt ohne Waſſer
aber immerhin mehrere Meter breit iſt, und
dehnte ſich auf die nach Weſten am Rande des
Goitzſchewaldes liegenden Wieſen aus.
Auch hier machte das Feuer noch nicht Halt,
ſondern ergriff das Niederholz am Rande
des Waldes, das ebenfalls ein Raub der
Flammen wurde. Da zeitweiſe der Sturm
jedoch etwas nachließ, gelang es den Feuer-
wehrmannſchaften mit der Hilfe von Holz-
weißiger SA.-Männern, die ebenfalls herbei-
geeilt waren, den Brand wenigſtens in ſeiner
größten Ausdehnung einzudämmen. Doch
flackerte das Feuer immer wieder auf, ſo daß
den ganzen Abend und die Nacht über Wacht-
poſten geſtellt werden mußten. Auch auf dem
Feſtplatz des Schützenfeſtes richtete der Sturm
Schaden an. Nach Stunden nach dem ſtärk-
ſten Auftreten des Sturmes war die Gegend

um Bitterfeld, bis weit über den eigentlichen
Jnduſtriebezirk hinaus, in ein graues Staub-
gewand gekleidet. Auch in Pouch und in der
Nähe von Greppin brachen Wieſenbrände
aus, ebenſo auf dem Friedhof in Roitzſch.
Dank raſchem Eingreifen konnten dieſe
Brände gelöſcht werden, ehe größerer Schaden
entſtand. Jm Waldbezirk von Burgchem-
nitz brachen an vier Stellen Waldbrände
aus, gleichfalls im Niemegker Forſtbezirk, wo
teilweiſe recht beträchtliche Flächen Waldbe-
ſtand vernichtet wurden. Die letzteren Brände
ſind anſcheinend auf Unachtſamkeit zurückzu-
führen. Der Geſamtſchaden iſt beträchtlich.

Waldbrand bei Dreiannen-Hohne.
60 Morgen vernichtet.

Ein gefährlicher Waldbrand, dem rund
60 Morgen Hochwald zum Opfer fielen,
brach am Kirchſtieg oberhalb Drei-
annen-Hohne aus. Zur Bekämpfung des
Feuers war der Motorlöſchzug der Werni-
geröder Feuerwehr und der Haſſeröder
Löſchzug kurz nach dem Alarm ausgerückt. An
der Löſchung des Brandes beteiligten ſich auch
die Wernigeröder Sportſchüler ſowie SA.,
SS. und MSA.- Mannſchaften und die
Elender und Schierker Feuerwehr. Es ge-
lang nach mehrſtündiger Arbeit, des Brandes
Herr zu werden. Die Entſtehungsurſache iſt
bisher noch unbekannt.

Auszeichnung des Rafketenerbauers.
Der Raketenkonſtrukteur Gerhard

Zucker aus Haſſelfelde, der ſich augen-
blicklich in England aufhält, um Verſuche mit
einer Poſtrakete zu unternehmen, wurde mit
der Silbernen Medaille der Jnternationalen
Flugpoſtausſtellung London 1934 ausgezeich-
net. Die Londoner Zeitungen bringen in
ihren Ausgaben verſchiedene Artikel, die ſich

Schulungswochen in Jüterbog.
Zur Verbeſſerung der Referendarausbildung.

Der preußiſche Juſtizminiſter hatte vor
kurzem in einem Erlaß die erzieheriſche Be
treuung der Referendare völlig neu geſtaltet
und zur beſſeren praktiſchen Ausbildung der
Referendare die Schaffung von Ar
beitsgemeinſchaften angeordnet, die
von beſonders ausgeſuchten Juriſten geleitet
werden ſollen. Für dieſe ausbildenden
Richter und Staatsanwälte, insgeſammt etwa 50,
findet vom 19. bis 28. Juni eine Schulungs-
woche in dem Referendargemeinſchaftslager
in Jüterbog ſtatt, während der in gemein
ſchaftlicher Arbeit und kameradſchaftlichem
Zuſammenſein die geiſtigen Grundlagen für
die Ausbildung der jungen Juriſten erörtert
und vertieft werden ſollen und den Gemein-
ſchaftsleitern wertvolle Anregungen für die
Ausgeſtaltung der Gemeinſchaftsarbeit ge-
geben werden. Es werden von Perſönlich-
keiten aus Politik und Wirtſchaft Vor-
träge gehalten werden. So ſprechen u. g.
der Bayeriſche Staatsminiſter Schemm,
der Staatsſekretär im Preußiſchen Juſtiz-
miniſterium Dr. Freisler, der Rektor der
Univerſität Berlin Se. Magnifizenz Pro-
feſſor Dr. Eugen Fiſcher, Profeſſor Dr
Stoll, der Präſident des Jnuriſtiſchen
Landesprüfungsamtes Palandt; der
Dichter Hans Grimm wird aus eigenen
Werken leſen. Am 21. wird eine große
Sonnenwendfeier in Jüterbog die Teil-
nehmer an der Schulungswoche und die Be-
legſchaft des Hanns-Kerrl-Lagers zu einer
Feierſtunde vereinen, bei der Staatsſekretär
Dr. Freisler ſprechen wird.

Die Bremſen verſagken
30 Verunglückte bei einem Omnibusunglück.

Auf der Straße von Arnsgerenth
nach Saalfeld ereignete ſich am Dienstag
gegen 16 Uhr ein ſchweres Verkehrsunglück.
Ein mit 55 Mitgliedern des Evangeliſchen
Frauenvereins von Tuntzen hauſen
Sömmerda beſetzter Omnibus der Erfurter
Straßenbahn, der ſich auf einer Rundfahrt
durch Thüringen befand, geriet auf der ſteil
abfallenden Straße aus der Fahrbahn und
fuhr gegen eine aufſteigende Böſchung. Bei
dem mit großer Heftigkeit erfolgten Anprall

der Kühler des Wagens hat ſich tief in den
Sand gebohrt wurden 30 Perſonen zum
Teil recht ſchwer verletzt. Einige von ihnen
erlitten Schädelbrüche. Die Verletzten,
unter ihnen der Tuntzenhauſener Pfarrer
Schmidt, wurden ins Krankenhaus Saal-
feld eingeliefert. Das Unglück ſoll auf das

eingehend mit den Raketenverſuchen Zuckers plötzliche Verſagen der Bremſen zurück

beſchäftigen. zuführen ſein.

zum Gelingen des Abends bei. Für dasFeuer durch undichke Leifung. nächſte Beiſammenſein haben die Frauen

Da m in R r du e wer, 81. Geburtstag.
Mittwoch gegen 12, dur udichtwer 8den einer Rohrleitung einige Gaſe und k. Teuditz. Heute kann Frau Henriette

Hornburger geb. Jahn in körperlicher
Dämpfe aus und entzündeten ſich in einer
weithin ſichtbaren Flamme. Perſonen wur
den nicht verletzt.

Beide Geburtstagskinder.
b. Schkeuditz. Der Rentner Karl Munkelt,

Auguſtaſtraße 14, feiert heute ſeinen 77..
Geburtstag, während ſeine Frau morgen 76
Jahre alt wird. Wir gratulieren Seiden
Jubilaren.

Ein Jahr Ns609v.
e. Bad Dürrenberg. Aus Anlaß ſeines

einjährigen Beſtehens hielt die NSKOV.,
Ortsgruppe Bad Dürrenberg, am Sonn-
abend eine Feierſtunde ab, bei der die NS.-
Kapelle unter ihrem Dirigenten Pg. Schmidt
durch muſikaliſche Darbietungen mitwirkte.
Der Ortsgruppenobmann Pg. Linde hielt
einen kurzen Rückblick, in dem er die Ent-
wicklung der Ortsgruppe, die zuerſt mit 25
Mann gegründet wurde und heute auf über
200 Kameraden angewachſen iſt, ſchilderte.
Jn einem großangelegten Referat wandte
ſich Kreisamtsleiter Pg. Seifert gegen die
Miesmacher und Kritikaſter, die ſich auch in
die Reihen der Kriegsopfer einzuſchleichen
verſuchen und das Aufbauwerk des Führers
ſtören wollen. Der geeinte Wille der Kriegs-
beſchädigten werde doch dieſes hinterhältige
Wirken zum Scheitern bringen. Am Sonn-
tag verſammelte ſich die Ortsgruppe zu
einem Feldgottesdienſt in der Keuſchberger
Kirche bei dem Pfarrer Krüger die Gedenk-
rede hielt. Nach dem Gottesdienſt fand eine
Gefallenenehrung auf dem Borlachplatz ſtatt,
bei der Kreisamtsleiter Pg. Seifert eine
markige Gedächtnisrede hielt und der Orts-
gruppenführer einen Kranz am Gefallenen-
denkmal niederlegte.

Unterhaltungsabend der Pfarrgemeinde.
e. Bad Dürrenberg. Die katholiſche Pfarr-

gemeinde hielt kürzlich ihre Monatsverſamm-
lung im Gemeindeſaal der Kirche ab. Nach
dem der geſchäftliche Teil erledigt war,
hielt der Pfarrer einen Vortrag über ſeine
Studentenzeit, Die Muſikkapelle trug weiter

und geiſtiger Friſche ihren 81. Geburtstag
begehen. Der alten Dame herzliche Glück-
wünſche.

Mit dem Fahrrad in das Auto des Führers.
h. Pörſten. Als der Führer mit ſeinem Ge

folge auf der Fahrt nach München mit drei
großen Mereedeswagen unſeren Ort in mäßi-
gem Tempo paſſierte, fuhr ein Weißenfelſer
Junge mit ſeinem Rade in den Wagen des
Führers. Der Wagen konnte ſofort zum
Stehen gebracht werden, ſo daß der Junge nur
mit ſeiner Eigengeſchwindigzeit gegen den
Kühler flog und ſich eine Kopfverletzung zu
zog. Er wurde ſtark blutend mit dem Wagen
des Führers in das Weißenfelſer Krankenhaus
gebracht.

Schwimmfeſt in den Schachtteichen.

l. Knapendorf. Jm Rahmen der Reichs
ſchwimmwoche findet am Sonntag den 24.
Juni in den idylliſch gelegenen Schachtteichen
ein großes Werbeſchwimmfeſt ſtatt. Die
Schachtteiche liegen in unmittelbarer Nähe
Knapendorfs und eignen ſich durch ihre
wundervolle Lage und ihr kriſtallklares
Waſſer ganz beſonders zu dieſem Zweck.
Schon jahrelang kommen Gäſte aus Merſe-
burg Halle und Bad Lauchſtädt, um ſich hier
in den kühlen Fluten zu tummeln. Das Feſt
wird veranſtaltet von der Ortsgruppe Knapen
dorf angehörenden Gemeinden. Das Pro-
gramm iſt ſehr vielſeitig. Schulſchwimmen,
Schwimmen nach Kommando, Rettungs
ſchwimmen, Kunſtſpringen und Stafetten-
ſchwimmen wechſeln einander ab. Teilnahme-
berechtigt iſt jeder deutſche Volksgenoſſe,
auch Schüler Wer ſich aktiv beteiligen möchte,
finde ſich am Mittwoch zwiſchen 16 und
18 Uhr an den Schachtteichen ein.

Gut verlaufenes Reiterſeſt.
J. Dörſtewitz. Am Sonntag fand hier das

traditionelle Reiterfeſt ſtatt, an dem zwölf
Reiter teil nahmen. Neben Ring und Aal
reiten fand beſonders das Kunſtreiten großen
r Den a Ddz Prrt Trkt FritzSchumann Dörſtewitz un n zweiten
Preis Albin Kleinſchmidt- Dörſtewitz.
Ein Reiterball beendete das Feſt.



M Muuubä Toch
Familienväter im Arbeiksprozeß.

Wiedereingliederung älterer und kinderreicher Arbeitsloſer.
Der Führer der Wirtſchaft hat im Einver-

nehmen mit dem Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
loſenverſicherung folgenden Aufruf erlaſſen:

Jn der Arbeitsſchlacht 1934 muß es ge
kingen, in weitem Umfange ältere, insbe
ſondere verheiratete und kinderreiche Arbeits
loſe wieder in den Wirtſchaftsprozeß einzu
gliedern. Dabei werden ſowohl von Unter
nehmern als auch von Arbeitern und Ange-
ſtellten Opfer gefordert, die im Jntexreſſe der
Allgemeinheit gebracht werden müſſen.

Jeder Unternehmer muß als Betriebs-
führer in ſeinem Betriebe eingehend prüfen,
wieweit es möglich iſt, bei Neueinſtellungen
überwiegend ältere Arbeitsloſe heranzu-
ziehen. Darüber hinaus wird er ſich in ſeinem
Betriebe ein genaues Bild der altersmäßigen
Gliederung ſeiner Gefolgſchaft machen müſſen
und dabei feſtſtellen, ob über die betrieblichen
Notwendigkeiten hinaus Jugendliche beſchäf-
tigt ſind. Das für die Arbeitsſchlacht 1934 ge-
ſteckte Ziel wird nur zu erreichen ſein, wenn
in gewiſſem Umfange Jngendliche aus den
Betrieben herausgenommen und ihre Arbeits-
plätze für ältere Arbeiter freigemacht werden.
Der Betriebsführer wird all dieſe Maß-
nahmen nach eingehendſter Beratung mit
ſeinem Vertrauensrat durchführen. Die Be-
triebsgemeinſchaft wird an die Jugendlichen
appellieren, im vaterländiſchen Jntereſſe ihre
Arbeitsplätze für ältere Volksgenoſſen herzu-
geben, Hierbei ſind ſelbſtverſtändlich die be-
ſtehenden vertraglichen oder geſetzlichen
Kündigungsfriſten zu berückſichtigen.

Bei dieſen Maßnahmen können jedoch die
betrieblichen Notwendigkeitennicht unbéèrückſichtigt bleiben. Auch hier wird
der Betriebsführer nach Beratung im Ver-
trauensrat ſicherſtellen, daß die Wirtſchaftlich-
keit des Betriebes durch die Auswechſlung
nicht beeinträchtigt wird. Es iſt daher bei
dieſer Aktion darauf Rückſicht zu nehmen,
daß keine Ueberalterung der Belegſchaft ein-
tritt, daß der unentbehrliche Nachwuchs der
Facharbeiter geſichert iſt und daß insbeſon-
dere keine guten, jüngeren Fachkräfte durch
ungeeignete andere Kräfte erſetzt werden.
Hieraus ergibt ſich, daß es ſich bei der Aus
wechſlung im allgemeinen um ungelernte
Arbeitskräfte handeln wird.

Schon in den letzten Jahren iſt mit be
ſonderem Nachdruck der Weg beſchritten wor-
den, Lehrlinge über die eigentliche Lehrzeit
hinaus dem Betriebe zu erhalten, um ſie in
ihrem beruflichen Fortkommen weiter zu för-
dern und die Heranziehung eines für die
deutſche Wirtſchatf unentbehrlichen Fach-
arbeiternachwuchſes nach Kräften zu fördern.
So richtig es iſt, jede ſchädliche Lehrlings-
züchterei zu unterbinden, ſo muß anderer-
ſeits vermieden werden, daß Lehrlinge nun-
mehr nach Abſchluß ihrer Lehrzeit zum Ver-
laſſen des Betriebes veranlaßt werden.

Selbſtverſtändlich ſoll der Austauſch
Jugendlicher durch ältere Arbeiter und An-
geſtellte nicht nur zu einer Verſchiebung der
Arbeitsloſigkeit führen, vielmehr ſoll die Her-
ausnahme der ſich freiwillig meldenden
Jugendlichen nur Zug um Zug mit ihrer ſo
fortigen Unterbringung in andere Arbeit er-
folgen. Hierfür kommen insbeſondere land-
wirtſchaftliche Beſchäftigung, die Landhilfe
und der Arbeitsdienſt, für Mädchen daneben
noch haus wirtſchaftliche Tätigkeit in Frage.

Der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung hat die ihm unterſtellten Arbeitsämter
angewieſen, die Betriebe bei dieſen Aufgaben
weitgehend zu unterſtützen, insbeſondere auf
Anfragen die erforderliche Auskunft darüber
zu erteilen, ob die anderweitige Unter-
bringung der ausſcheidenden jüngeren Arbei-
ter alsbald möglich iſt und den Betrieben ge
eignete ältere, verheiratete und kinderreiche
Arbeitsloſe zur Einſtellung namßaft zu
machen. Es wird daher auch ſeitens der
Führer der Betriebe bei Durchführung dieſer
Maßnahmen enge Verbindung mit den
Arbeitsämtern zu halten ſein.

Belebung bei Kiebeck-Monkan.
20 Prozent Belegſchaftserhöhnng.

Die im Jahre 1933 eingetretene Wirtſchafts
delebung hat ſich auf den Abſatz faſt aller Erzeug-
niſſe der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G. in Halle
günſtig ausgewirkt. Die Beſchäftigung der Werke iſt
dementſprechend geſtiegen, doch war es bisher noch
nicht möglich, alle Anlagen voll auszunutzen. Es
wurden 6,22 Mill. To. Rohbraunkohle gefördert,
gegen 5,75 Mill. To im Vorjahre. Es iſt mit dem
Aufſchluß des neuen Tagebaues bei Göthewitz im
ZeitzWeißenfelſer Revier begonnen worden. Die Be
ſegſchaft betrug am 31. März 1933 5352 Mann; ſie
iſt bis zum 31. März 1934 auf 6441 Mann oder um
20 Proz. geſtiegen. Bis zum 15. Mai d. J. hat ſich
die Belegſchaft um weitere 152 Mann erhöht.

Jn den Beziehungen zur J. G. Farbeninduftrie
und zu den Rheiniſchen Stahlwerken ſind Verände-
rungen nicht eingetreten. Das Roherträgnis wird
mit 22,29 (20,97) Mill. RM. ausgewieſen. Erträg-
niſſe aus Beteiligungen ſtehen mit 3,75 (3,36), Zinſen
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mit 0,62 (0,37) und außerordentliche Erträge mit
0,48 Mill. RM. zu Büche. Für Löhne und Ge
hälter wurden 12,04 (10,95), für geſetzliche ſoziale Ab-
gaben 1,61 (1,44), für Abſchreibungen auf Anlagen
4,64 (4,57), für andere Abſchreibungen 0,30 (0,46), für
Steuern 2,53 (2,08) und für alle übrigen Aufwen
dungen 4,61 (3,10) Mill. RM. benötigt. Einſchließ-
lich Vortrag beträgt der Reingewinn für das
am 31. März 1934 abgelaufene Geſchäftsjahr 2,51
Mill. RM., nachdem für die beiden Vorjahre die
gleiche Summe ausgewieſen worden war. Der
Generalverſammlung werden wieder 4,2 Prozent
Dividende auf 50,0 Mill. RM. Stammaktien
vorgeſchlagen.

Aus der Bilanz (in Millionen Reichsmark): Be
teiligungen 7,30 (7,29), Vorräte 0,82 (0,72), Wert
papiere 2,36 (0,19), Forderungen 10,63 (10,24),
darunter Warenforderungen 6,16 (7,06) und Forde-
rungen an abhängige und Konzerngeſellſchaften 4,02
(2,65), Bankguthaben 10,45 (16,87) infolge Darlehns-
rückgang an abhängige Geſellſchaften von über 6,00;
anderſeits unter Verbindlichkeiten Beamten- und Ar-
beiterunterſtützungen 0,35 (unv.), Hypotheken 1,26
(1,54), Warenverbindlichkeiten 0,65 (0,51). Verbind-
lichkeiten gegenſiber abhängigen und Konzerngeſell-
ſchaften 2,80 (11,55) und ſonſtige Verbindlichkeiten
0,33 (0,17). Jm neuen Geſchäftsjahre haben ſich
Abſatz und Produktion bisher günſtig entwickelt.

Keine Gemeindedarlehen für die Wirtſchaſt
Der Reichsinnenminiſter hat einen Sonderfall zum

Anlaß genommen, darauf hinzuweiſen, daß es uner-
wünſcht ſei, wenn Gemeinden oder Gemeindeverbände
Mittel zur Jngangſetzung ſtillgelegter unwirtſchaft-
licher Möbelfabriken verwenden.

Das preußiſche Jnnenminiſterium, das jetzt gleich
falls unter Leitung des Reichsinnenminiſters ſteht,
gibt dieſe Stellungnahme in dem Runderlaß bekannt
mit dem Hinweis auf ältere Beſtimmungen, wonach
die Uebernahme von Bürgſchaften zugunſten der Pri-

Arbeit und Wirtſchaft
vatwirtſchaft nicht zu den Aufgaben der Gemeindenr Auch eine Setctigung der Gemeinden oder

indeverbände an ſolchen Unternehmungen könne
nach T en 87 bis s9 des Gemeindefinanz-
geſ. in der Regel nicht in Betracht kommen. Das

von einer ſonſtigen finanziellen Unter
ung privater Handwerks- und Jnduſtrieunter-

nehmungen jeglicher Art durch die Gewährung von
Darlehen oder Beihilfen.

Um Hebung der Lebenshaltung

Die Arbeitseinkommen werden beobachtet.
Die ſtatiſtiſche Abteilung der Deutſchen Arbeits-

front wird nunmehr regelmäßig auch, geſtützt auf die
nach der Lohnhöhe bemeſſenen Beiträge zur Arbeits
front, die Arbeitseinkommen in den einzelnen Wirt-
ſchaftszweigen beobachten Die erſte dieſer Statiſtiken
umfaßte im ganzen 15,6 Millionen Wochenverdienſte
aus dem Februar 1934. Von der Einbeziehung des
Deutſchen Landarbeiter- Verbandes wurde abgeſehen,
weil in der Landwirtſchaft neben dem Barverdienſt
das Deputat eine Rolle ſpielt. Einige andere Or-
ganiſativnen haben ſich nicht beteiligen können. Die
von der Erhebung erfaßten 15,6 Millionen
Wochenverdienſte ergaben insgeſamt eine Lohnſumme
von rund 412 Millionen RM. Danach würde der Ge
ſamtdurchſchnitt eines Brutto-Wochenlohnes
26,22 RM. betragen. e Durchſchnitt gilt aber
für die Geſamtzahl, einſchließlich der weiblichen und
jugendlichen Arbeitnehmer. Wenn er dennoch etwas
niedrig erſcheint, ſo, weil im Erhebungsmonat die
Kurzarbeit noch ziemlich verbreitet war.

Der Brutto-Wochenlohn wurde noch
durch Steuerabzüge uſw. verringert. Es wird
daher, ſo erklärt die Deutſche Arbeitsfront, nicht nur
der Regierung, ſondern auch ihr eigenes Beſtreben
ſein, nach Eingliederung aller Arbeitsloſen in den Ar-beitsprozeß die Sevens haltung der ſchaffenden Volks

genoſſen zu heben.
Der Durchſchnittslohn der einzelnen Zweige

wurde wie folgt errechnet: Baugewerbe 28,51, Berg-
bau 24,72, Holzarbeiter 26,54, Metallarbeiter 32,14,
Textilarbeiter 21,47, Tabakarbeiter 13,53, Steinarbei-
ter 20,54, öffentliche Betriebe 28,89, Lederarbeiter
29,57, Nahrungsmittelge werbe 25,64 und
arbeiter 20,05.

Fabrik

Gegen Erſchütterung der Wirtſchaft.
Bolksklage gegen Sabotage durch Patentinhaber.

Wichtige Geſichtspunkte zur Umgeſtaltung
des deutſchen Patentrechtes erörtert Rechts-
anwalt Dr. Hamanun im Zentralorgan des
Bundes nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten. Es fehle eine Beſtimmung, die aus
Gründen des Gemeinwohls die Ausnutzung
eines Patentes einſchränkt oder ganz unter-
ſagt. Wenn zum Beiſpiel eine Maſchine er-
funden werde, die in ganz wenigen Exem-
plaren die geſamte Produktion eines Jn-
duſtriezweiges bewältigen könnte, dann würde
die Vernichtung dieſes Jnduſtriezweiges und
die Vernichtung vieler Arbeits-ſtellen drohen, wenn man nicht die Aus-
nutzung dieſes Patentes unterſagen könnte.
Klar und deutlich ſei auszuſprechen, daß der
Schutz der deutſchen Wirtſchaft vder eines
ihrer weſentlichen Teile ein „öffent liches
Jntereſſen darſtellt, das ſolche Eingriffe
rechtfertigt. Der nationalſozialiſtiſche Staat
müſſe Erſchütterungen der Wirtſchaft, die der
reine techniſche Fortſchritt mit ſich bringt, ab-
zuwehren vder auf ein erträgliches Maß her-
abzumindern die Möglichkeit haben.

Zur Beantragung eines Eingriffes in das
Patentrecht des einzelnen müſſe jeder befugt
werden, der ein erhebliches wirtſchaftliches
Intereſſe an dem Erlaß der Maßnahme habe.
So müſſe bei einem Verfahren zur Herſtel-
lung künſtlichen Benzins beiſpielsweiſe jeder
Kraftfahrer beſugt ſein, auf Erteilung von
Zwangslizenzen zu klagen. Auch ein Für-
ſorgeverband müſſe zur Klage berechtigt
werden, wenn zum Beiſpiel er ein Verfahren
verhindern will, durch das eine in ſeinem Be
zirk liegende Fabrik zur Stillegung gebracht
werden würde. Ohne eine derartige Volks-
klage werde es nicht möglich ſein, ſelbſtſüchtig-
kapitaliſtiſche Sabotageverſuche des geforder-
ten Geſetzes zu verhindern. Schließlich ſei
noch ein wichtiger Punkt der beſſere Schutz des
Erfinders gegen Ausbeutung ſeines Gedan-
kengutes.

Geſteigerte Braunkohleuſnduſtrie.
Zunghme der Belegſchaft um 11,9 Prozent.
Nach dem Bericht des Deutſchen Braun-

kohlen-Jnduſtrie-Vereins über das Geſchäfts
jahr vom 1. April 1933 bis 31. März 1934 be
trug die Weltbraunkohlenförderung im Ka
lenderjahr 1933 nach vorläufigen Erhebungen
174 539 000 Tonnen gegen 171 329 000 Tonnen
im Vorjahre. An der Weltbraunkohlenförde-
rung des Jahres 1933 war Deutſchland mit
126 796 000 Tonnen, d. h. 72,6 Prozent (Vor-
jahr 71,6 Prozent) beteiligt. Der prozentuale
Anteil Deutſchlands an der Weltbraunkohlen-
förderung bezifferte ſich 1900 auf 59,6 Prozent,
1913 auf 67,4 Prozent. Der Anteil Deutſch-
lands an der Weltbraunkohlenförderung hat
ſich demnach ſeit dem Jahre 1900 weſentlich er-
höht. Von der erwähnten Braunkohlenförde-
rung des Jahres 1933 entfielen auf den Tage-
bau 90,7 Prozent, auf den Tiefbau 9,3 Proz.
im Vorfahre entfielen auf den Tagebau 90,4
Prozent und auf den Tiefbau 9,6 Prozent. Der
Tagebau hat alſo im Berichtsjahre eine ge-
ringfügige Zunahme auf Koſten des Tief-
baues erfahren.

Die im Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrie-
Verein zuſammengeſchloſſenen mitteldeutſchen
Braunkohlenwerke erzielten im Kalenderjahr
1933 eine Rohkohlenförderung von insgeſamt
84 027 877 Tonnen gegen 81 056 592 Tonnen im
Vorjahre. Jm erſten Vierteljahr des
Kalenderjahres 1934 wurde eine Förderung
von 22 442 443 Tonnen erzielt, die größer war
als die Förderung des erſten Vierteljahres
des Vorjahres, in Höhe von 20 322 549 To.
Die Förderung des Geſchäftsjahres 1933,/34
war mit 86 147 771 Tonnen nicht unweſentlich

größer als die eben erwähnte Förderung des
Kalenderjahres 1933. Die Förderung des
Geſchäftstjahres war um 4,7 Prozent größer
als die Förderung im vorigen Geſchäftsjahre.
Von den Kernrevieren weiſt Magdeburg die
größte prozentuale Steigerung von 7,8 Pro-
zent auf. Es folgen Bitterfeld mit 7,3 Pro-
zent, Halle mit 6,9 Prozent und Meuſelwitz-
Roſitz mit 6,2 Prozent. Die Niederlauſitz
hatte eine Zunahme von nur 0,5 Prozent und
Borna von 2,3 Prozent. Allein Anhalt wies
einen Rückgang von 0,9 Prozent auf.

Die Kokserzeugung erreichte im Be
richtstjahre eine Höhe von 616977 Tonnen
gegen 588 179 Tonnen im Vorjahre. Es iſt
demnach eine Zunahme von 4,9 Prozent feſt
zuſtellen. Der Bezirk Halle zeigt die größte
Zunahme mit 5,7 Prozent, innerhalb des Be-
zirks Anhalt waren 3,8 Prozent und des Be
zirks Magdeburg 2,5 Prozent zu verzeichnen.
Auch die Brikettherſtellung erfuhr
gegen das Vorjahr eine Steigerung. Von
den Kernrevieren hatte Anhalt eine Zu
nahme von 8,8 Prozent, Halle von 7,5 Prozent
und Meuſelwitz-Roſitz von 5,7 Prozent. Bit-
terfeld hatte einen Rückgang. Das Berichts-
jahr üand im Zeichen der Arbeitsbeſchaffung,
im Bericht kommt die Tendenz einer allmäh-
lichen Belegſchaftsvermehrung zum
Ausdruck. Die Zahl der Arbeiter belief ſich
im März 1934 auf 61 240 Mann gegen 54740
Mann im April 1933. Die Zunahme beträgt
demnach 11,9 Prozent.

Wie bekannt wird, haben in mehreren
großen Werken der United Steel Corpora-
tion etwa 95 v. H. der Belegſchaft gegen einen
Streik geſtimmt.
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Dipl.-Ing. Ernſt Roehming 75 Jahre all.
Der Alleininhaber der Firma Hoppe

Roehming, Ammendorf, konnte am 2. Juni
ſeinen 75. Geburtstag ſeiern. Bekanntlich
konnte die von ihm gegründete Firma Hoppe

Roehming am 1. April 1934 auf ein 45-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Ernſt Roeh-
ming darf als einer der Pioniere der mittel-
deutſchen Wirtſchaft überhaupt gelten, der vor
allem in der Erſchließung von Ammendorf
zu einer wirtſchaftswichtigen Jnduſtriege
meinde weſentlichen Anteil hat. Ernſt Roeh
ming war nicht nur kaufmänniſch, bautech-
niſch und ſowohl auf praktiſchem als auch theo-
retiſchem Gebiete erfahren, er war nicht nur
auf allen Wirtſchaftsgebieten zu Hauſe, welche
die Dachpappenbranche betrafen, ſondern er
gehört auch zu der führenden Perſönlichkeit
eines bedeutenden Textilunternehmens. Wir
wünſchen dem Jubilare noch viele Jahre zum
yple ſeines Werkes und zum Wohle ſeiner
Mitarbeiter.

Eiſenhüttenwerk Thale. Jn der General-
verſammlung der Eiſenhüttenwerk Thale
Akt.-Geſ. in Thale am Harz, in der ein
Aktienkapital von 8198 100 Mark vertreten
war, wurde der Abſchluß für 1933 genehmigt;
der Verluſtvortrag von 2,29 Mill. Mark aus
1932 hat ſich bekanntlich um 0,96 Mill. Mark
auf 1,33 Mill. Mark ermäßigt. Nach Aus-
ſcheiden von Juſtizrat Schachian und Bank-
direktor Bodenheimer wurden neu in den
Aufſichtsrat gewählt Bankdirektor Alfred
Helling-Berlin (Dresdner Bank), Rechts-
anwalt Bruno Porthaſt-Köln und Max Roth-
ſchild- Frankfurt a. M. (Fa. Adler jun.). Die
gute Beſchäftigungslage bei dem Unternehmen
hat, wie auch ſchon im Geſchäſtsbericht er-
wähnt wurde, angehalten. Der Auftragsein-
gang biete eine Gewähr dafür, daß zunächſt
weiterhin mit einem befriedigenden Umſatz
gerechnet werden könne. Man beurteilt des-
halb die Ausſichten für das laufende Jahr
als nicht ungünſtig. Wie der Vorſitzende be-
kannt gab, ſcheidet Generaldirektor Cramer,
der dem Vorſtand 27 Jahre angehört hat,
wegen vorgerückten Alters Ende dieſes
Monats aus dem Vorſtand der Geſellſchaft
aus.

Wiederholte Warnung vor dem Zuzug nach Berkin.
Von der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitsloſenverſicherung wird mitgeteilt, daß an
ſcheinend immer noch zu wenig bekannt ſei, daß nach
dem Geſetz zur Regelung des Arbeitseinſatzes vom
15. Mai 1934 und der dazu ergangenen Anordnung
für die Stadtgemeinde Berlin vom 17. Mai 1934 die
Arbeitsaufnahme für Perſonen, die am 18. Mai in
der Stadtgemeinde Berlin und den umliegenden Ge
meinden keinen Wohnort hatten, nur mit Zuſtimmung
der zuſtändigen Arbeitsämter erfolgen kann. Arbeit-
ſuchende werden daher dringend davor gewarnt, ohne
Zuſtimmung eines Berliner Arbeitsamts zur Arbeits
aufnahme nach Berlin zuzuziehen.

Preisüberwachung für Salz. Durch An-
ordnung des Reichswirtſchaftsminiſters iſt der
Präſident des Deutſchen Salzbundes, Dr
Lotz, als Preisüberwachungsſtelle gemäß der
Verordnung gegen Preisſteigerungen vom
16. Mai 1934 für den Bereich des Deutſchen
Steinſalz-Syndikats, der Norddeutſchen Sa-
linen- Vereinigung und des Salzwerks Heil-
bronn beſtimmt worden. Für alle Maßnahmen
im Sinne des 8 1 dieſer Verordnung auf dem
Gebiet der Salzwirtſchaft iſt danach die Ein-
willigung des Präſidenten des Deutſchen
Salzbundes erforderlich.

Rooſevelt unterzeichnet die Silbervorlage.
Präſident Rooſevelt hat in der Nacht zum
Mittwoch einen mehrtägigen Urlaub ange-
treten, den er in Neu Hawe Neulondon und
auf ſeinem Landſitz Hydepark verbringen wird.
Kurz vor ſeiner Abreiſe hat er die Silber-
vorlage unterzeichnet und dem neugeſchaffe-
nen Schlichtungsgeſetz entſprechend den
Staatsſekretär im Arbeitsminiſterium, Per-
kins, zum Vermittler in den Arbeitskampf in
der Stahlinduſtrie ernannt.

Gekreide- und
Berlin, 19. unt. Getreidegrobmarkt. (Am

Notierungen.) Getreide- nd Olsasten in RM für 1000 kg
sonst für 100 ka

Weizen Märk. (Sommer-) Durchechn. Qualität

76/77 kg frei Berlin ruhig 203Erzeugerpreis ab Station Gruppe I 190.0
Gruppe I 193,0Gruppe 195.0oggen Marhische Durchschniſtsqusiſts

7273 kg frei Berlin StetiFrreugerpreis ab Station Gruppe II 1600
54 e Gruppe 11 163ppe V 1605ten Berlin

ersto, Braugerste, teinste neue Stetis
Braugerste, teSommergerste mittlerer Art und Güte 200/215
Wintergerste, zweizeilig SWintergerste, vierzeilig

afer Mörkische Durchschnittequalitst alt Sw 9 neu 215/225tetre Cieſerung pet o Oktobe S228522 s Dezembe

wemenmeh], Preisgebiet II T 26,50

ruhig III 26.95V 27.25e e 89
Roggenmeh. Preisgebiet l. Fiektig 22
welzenkleie 12.7/ Ackerbohnen 9,50/10,2
ruhi [einkuchen 6,90teggen lete Erdnuß kuchen e 90ruhig Erdunßkuchenmehl! 0.,80Trockenschnitzel! 5.50

Ueinsagst u e ger SojaschrotViktoriaerbsern e d Aue ar Hamburs 5,80
K. Speiseerbsen 17.0/18,0 ab Stettin
Futtererbsen 10,5,12,5 artofelfiochken 8.00
Peluschken 10.-11 exklusive.

Serlin, 19. Juni. Amtl. Preisteststellung für Zink

13,0

rie. Geld Brie Gelo(nui 20,00 19,75 Dezember 21.50 20.75ſutt 20.25 19. 75 (anuer 21.75 00August e 9 20.50 20, februs 22,00 21.00
September e 20,75 20.25 März 22,25 21.25
tober e 21.00 20. 50 April III 22.50 21.50
November A,25 20.75 Mai v v 22,50 50

Warenmärkke.
Metalipreise in Berlin vom 19. un (tür 1000 kgn Keichsmark) Elektrolytkupier wire bars 45 25. Original

Hüttenaluminium, 98-—99 Proz. in Blöcken. Walz- od. Draht-
barren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 164,
Reinnickel 98-—99 Proz. 330, Antimon-Regulus 39--41 Fein-
silher für b fein 37. 25--40. 25.

Magdeburg, 19. Juni.
Weißzucker einschlieblich Sach

Iamburg für 50 kg uetto.ßrie Geld Brie Gelo
Zuckermarkt. (Iermin

irei Seeschifſse i

An November 4,70 4.,50Mai 7 Dezember 4,80 4. 60August 4.40 4.20 Februaro ober J e 4. 60 4.40 März e t
Magdeburg, 19. Juni. LZuckermarkt. Preise fü-

Wetßbzucker einschl. Sach und Verbrauchesteuero für 50 gk
bruito für getto ab Verladestelle Magdevurg. Gemahlene
Tehlis der orompter ieferung 32,15 juni 32.30--32. 40

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 19. juni,
Auftrieb: s883 Rinder, und zwar 35 Ochsen, 309 Bulles,
345 Kühe, 184 Färsen, ferner 36 Fresser, 007 Kälber, 470 Schafe,
4538 Schweine. Zum Schlachthof direkt 4 Riuder, 3 Kslber,

Schafe,. 28 Schweine Bezahlt wurden für 100 Pfund
Lebendgewicht in Reichsmark

Ochsen: l. Kl. 2. 35--28, 3. 19--21, 4. 15--18,
Bullen: I. Kl. 27--30, 2. 22--26, 3. 18--21, 4. 1517,
Kühbe l. Kl. 26--29, 2. 21--23, 3. 18--29), 4. 10
Färsen: I. Kl. 28--31, 2. 24--27, 3. 21--23, 4. 17--20,

Fresser: 12--21 Kälber: 1. Kl. 2. 38--42, 3. 30--35
4. 22 9. Schate I. Kl. 37--41, 2.30--41, 3. 25--27, 4.
5. 29--33, Schweine: I. Kl. 50--50, 2. 40--41, 3. 38--40,
4. 35--39, 5. 82--36, Sauen: 32--34. Geschsttegang
Schwiene, Rinder Kälber und Schafe glatt.

Berliner Schlachtvienmarkt vom 19. )juni. Antrieb 1377 Rinder (davon 217 Ochsen 531 Bollen, 629 Kühe
und Farsen), 2444 Kälber, 5026 Schafe, 16475 Schweine Zum
Schlachthof direkt Kühe and Faärsen, Auslandsrinder,

Kal ber. Auslandskälber. Schafe, Schweine
103 Auslandsschweine. Preise m Reichemark je Zentner
Ochsen: l. Kl. 2. 3. 30--32 4. 20-28Bullen l. Kl. 29--29, 2. 27--28, 3. 22--25, 4. 19--21

1. Kl. 2. 18--23, 3. 14--17, 4. 9--13 Färsen
I. Kl. 31--32, 2. 27--30, 3. 21--26, 4. 16--20; Fresser: 13--20
kälber t. Kl. 2. 38--43, 3. 3 4. 24---30Schafe i. Kl. 37 2. 3. 34--36, 4. 9 5. 31--3
Weidestsmachafe

4. 35--39, 5. 33
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Mal Ton
Aus der Stadt Merſeburg Hr. 141

Mitkwoch, 20 Juni 1934

Bei der am Türmchen des Rathanfes vor
genommenen Reparatur, über die wir bereits
ausführlich berichteten, iſt auch der Knopf
heruntergenommen und geöffnet worden.
Sein Jnhalt brachte wertvolle Angaben über
die „Tranusferirung des Rath-Hanſes auf
das Gewandthaus“ im Oktober 1720 und die
in den Jahren 1840 und 1877 vorgenommene
Unterſuchung des Knopfes aus ähnlichen
Anläſſen.

Es wurden aus dem Jahre 1720 gefun-
den: auf Pergament die Urkunde der Ueber-
ſedlung des Rates vom alten Rathaus nach
dem Gewandthaus (lateiniſch), die Weihe-
rede des damaligen Bürgermeiſters Ernſt
Wilhelm Herzog, eine Huldigung und eine
Kantate auf den Einzug.

Weiter wurde ein Bericht aus dem Jahre
W40 und aus dem Jahre 1877, ein Bericht
des Magiſtrats vom 15. Juni 1877, Angaben
ber die Jnduſtrieverhältniſſe in Merſeburg
durch den Direktor der Blancke-Werke Wil-
helm Ziegenhorn vom 21. Juni 1877, ein
Wohnungsanzeiger aus dem Jahre 1876, ein
ülluſtriertes Preisverzeichnis der Firma C.
W. Julius Blancke Co., eine Nummer des
Merſeburger Kreisblattes vom 21. Juni
1877 und eine Nummer des Merſeburger
Korreſpondenten unter gleichem Datum ge-
funden.

Dem einſtigen Jnhalt des Turmknopfes
wurden hinzugefügt ein Hinweis des Ober
bürgermeiſters auf die Größe unſerer Zeit,
Mitteilungen der Stadtverwaltung über die
Ernenerung des Türmchens 1934 und Mit
teilungen über die Entwicklung und über die
Jahrtauſendfeier der Stadt Merſeburg.

Jn Gegenwart des Oberbürgermeiſters
wurde der Knopf dann wieder verſchloſſen
und an ſeine urſprüngliche Stelle gebracht.

Die Urkunde der Ueberſiedlung des Rates
vom Alten Rathaus nach dem jetzigen Rats
gebäude hat folgenden Wortlaut:

In Nomine
Ter Sanctae Dlvinitatis

sub
Auspicits et cum gratioso consensu

Serenissimi ac Reverendissimi
Principis ac Domini,

Domini
MAURITII WILHELMI

)ucis Saxoniae, Juliae, Cliviae, Montium,
ut et

Angariae et Westphaliae
POSTULATI ADMINISTRA-

TORIS
hujus

Episcopatus Martisburgensis,
etc: etc: etc:

hudabili instituto
et

prudenti consilio
ORDINIS SENATORII

Virorum
Clarissimorum, Consultissimorum ac Pru-

dentissimorum,
Consulum, Syndicorum, Praetorum, Ca-

merariorum et Assessorum
nominatim

Dni: Ernesti Henrici Langii p. t. Consulis,
Dni: Andreae Salomonis p. t. ExConsulis.
Dni: Georgii Christiani Forbergeri p. t. Praetoris

regentis, rarii Ecclesiastici ad D. Maximi
praefecti, et Accisiae Generalis Coinspectoris.

Dni: Ernesti Wilhelmi Herzogii Comitis Palatini
Caesarei, Advocatis Regiminis Ordinarii et
p- t. ExPraetoris.

Dni: Christiani Trothii p. t. Camerarii regentis
et Gerontotrophii ad D. Andreae praefecti.

Dni: Jsraelis Grebii, Camerarii regentis.
Dni: Christiani Gottschickii, p. t. ExCamerarii.
Dni: Johannis Frederici Oehlbeerii, p.t. ExCamerarii
Dni; Johannis Godofredii Schubarti, Assessoris

regentis.
Dni: Christophori Harnischii, p-t. Assessoris regentis
Dni: Godofredi Adami Perlizii Assessoris.
Dni: Andreae Hartmanni, Assessoris.

hoc, qui infra designatus est, anno
Curia Senatoria

ex

Vicinia Templi Maximiani
maximeque

ex strepitu Tabernae publicae
et

angustiis aedicolarum circumjacentium
translata est

in mediam Civitatem;
ac proinde

Haec domus emporetica publica,
in formam, quae munc conspicitur, redacta est.

Tabulatum igitur inferius,
Quod Mercatoribus antea patuit

Habitabile factum,
Ft quinque conclavibus distinctum,

adjecto seclusorio duplici,
cioacali et lignario;

Tabiata superiora mercationibus rehſcta.
Turris excitata,

als recepit, quae antea in sinistra domus parte,
Tabuiatum primum cum secundo conjunxerant,

adaptata simul Musicis statio
civttatidymnos

Intereſſante dokumente aus vergangenen Tagen
Was die Heffnung des Turmknopfes auf dem Merſeburger Rathaus alles zu Tage förderke. Neue Dokumenke, die über unſere Zeit

berichten, wurden den allen Papieren und Pergamenken beigegeben.

Campana, convocando civi, suspensa,
et

Toreumata cum inscriptionibus porta*) praefixa;
imo et cathedra

insignibus Principis superba,
areae imposjta.

Formam operis jusstu Senatus delineavit,
ipsique aedificationi praefuſt

Artis Architectonicae peritissimus
collega supra nominatus

Dn: Christianus Trothius, professione Statuarius.
Opus coeptum Mense Majo et perfectum

Mense IIX. Octobr:
Anni post Christum natum

M. DCCXX.
Haec Te

Chara Posteritas
hoc globulo interprete

scire voluimus.
Largiatur Deus Ter optimus, Maximus

perennitatem operi; orbi pacem,
sanctitatem religioni-

Valete posteri
et

bene precamini
Manibus nostris!

Joannes Christianus Kümmel Merseb.
J. V. Licentiatus Episcopo Ducalis Consistorii,
quod est in patria per qvatuor lustra Adsessor,
EFjusdemque Senatus ac Civitatis ultra qvinqve,

qvod occurrit, lustra Syndicus Ordinarius.
tat. LVIII.

feci
D. Johannes Christianus

Leonhard
Chemnicensis,

p. t. syndicus substitutus-

Das heißt ins Deutſche übertragen:
Im Namen der dreimaligen Gottheit,

unter dem Schutz und mit gnädiger Ver-
willigung des durchlauchtigſten Fürſten und
Herrn, Herrn Moritz Wilhelm, Herzogs zu
Sachſen, Jülich, Cleve, Berg wie auch zu
Engern und Weſtfalen, poſtulierten Admi
niſtrators dieſes Stiftes Merſeburg uſw.
uſw. uſw., auf löbliche Anweiſung und nach
weiſem Beſchluß des Rates großachtbarer,
hocherfahrener und wohlweiſer Männer,
Bürgermeiſter, Stadtſchreiber, Richter, Käm-
merer und Beiſitzer, mit Namen: Herr Ernſt
Heinrich Lange, z. Z. Bürgermeiſter, Herr
Andreas Salomo, z. Z. Altbürgermeiſter,
Herr Georg Chriſtian Forberger, z. Z. re
gierender Richter, Vorſteher der Maximi
kirchenkaſſe und Mitinſpektor der General
acciſe, Herr Ernſt Wilhelm Herzog, kaiſerl.
Pfalzgraf, ordentl. Regierungsadvokat und
z. Z. Altrichter, Herr Chriſtian Trothe, z. Z.
regierender Kämmerer und Vorſteher des
Andreasaltersheims, Herr Jsrael Grebe,
regierender Kämmerer, Herr Chriſtian Gott-
ſchick z. 3. Altikämmerer, Herr Johannes
Gottfried Schubart, reg. Beiſitzer, Herr
Chriſtophorus Harniſch, z. Z. reg. Beiſitzer,
Herr Gottfried Adam Perliz, Beiſitzer, Herr
Andreas Hartmann, Beiſitzer, iſt in dem un-
ten bezeichneten Jahre das Rathaus aus der
Nachbarſchaft der Maximikirche und beſ.
aus dem Lärm der Ratsſchenke ſo-
wie aus der Enge der anliegenden Häuschen
in die Mitte der Stadt verlegt worden, und
daher iſt das ſtädt. Kaufhaus in die Gprſtalt,
die man jetzt erblickt, gebracht worden. Da-
rum iſt das untere Stockwerk, das früher
den Kaufleuten zur Verfügung ſtand, be-
wohnbar gemacht und in 5 Zimmer abge-
teilt ſowie mit einem doppelten Verſchlag
als Latrine und Holszſtall verſehen. Das
obere Stockwerk iſt dem Handelsverkehr
überlaſſen. Ein Turm wurde vrrichtet und
nahm die Treppe auf, die ſich vorher auf der
linken Hausſeite befand und das 1. Stock-
werk mit dem 2. verband, zugleich wurde ein
Stand für die Muſiker angelegt, die der
Bürgerſchaft täglich Choräle blaſen. Endö-
lich wurde eine Glocke aufgehängt, um die
Bürger zuſammenzurufen, und Zierſchilder
mit Jnſchriften wurden an der Tür be-
feſtigt; auch wurde ein mit dem Wappen des
Fürſten gezierter Sitz auf dem Platz ange-
bracht. Den Entwurf machte auf Befehl des
Rates und den Bau ſelbſt beitete der in der
Baukunſt erfahrene, oben genannte Kollege,
Herr Chriſtian Trothe, von Beruf Bild-
hauer. Der Bau wurde im Mai begonnen
und am 8. Oktober des Jahres 1720 nach
Chr. Geb. vollendet. Daß du, teure Nach-
welt, dies durch Vermittlung dieſes Turm-
knopfes erfährſt, war unſer Wunſch. Der
dreimalgütige, große Gott ſchenke dem Bau
Beſtändigkeit, der Welt Frieden und Rein-
heit der Religion. Lebt wohl, ihr Nachkom-
men, und betet für unſere Serlen.

Johannes Chriſtian Kümmel aus Merſeb.,
beider Rechte Licentiat, des ſtiftiſch-herzogl.
Conſiſtoriums in ſeiner Vaterſtadt 20 Jahre
hindurch Aſſeſſor und zugleich des Rates und
der Stadt über 20 Jahre, was auch begegnet,
ordentl. Syndikus, 58 Jahre alt.

Johannes Chriſtian
ſtellvertreten-

Ausgefertigt von D.
Leonhard aus Chemnitz, z. Z.
der Syndicus.

Das Schriftſtſick auf dem die Weihe
rede des damaligen Bürgermeiſter s
wmiedergegeben iſt. lautet jolgendermaßen:

ORATIO NAVGVRATIS
QVAM

CVM SINGVLARI FAVORE AC CLEMENTIA DEI
NOVA CVRIA
MERSEBVRGENSIS

D. 8. OCTOBR. MDCCXX. INTIARETUR

IVSSV
REVERENDISSIMI AC SERENISSIMI

PRINCIPIS NOSTRI
AB

EXCELLENTISSIMIS DOMINIS
COMMISSARIIS

NOVVS SENATVS
AD REGIMINA SVA

PRIMVM PRODVCERETVR INOVE STATIONIBVS
SVIS CONFIRMARETVR

HVIVS VRBIS
SENATVI VNIVERSO PROVIDENTISSIMO

AC
CVNCTIS CIVIBVS DIIECTISSIMIS

OFFICIOSE ET DECENTER
EXHIBEBAT, OFFEREBAT, DEDICABAT

ERNESTVS WILHELMVS HERZ06G
PRAETOR MERSEBVRGENSIS ET SAC. PAL.

CAES. COMES

ſc-—“—kccm
HALAE MAGDEB.

Litteris STEPHANI ORBANI, Acad. Typogr.

Das heißt:
Weiherede, die, als mit beſonderer Huld

und Gnade Gottes das neue Merſeburger
Rathaus am 8. Oktober 1720 geweiht und in
ihm auf Befehl unſeres hochwürdigſten und
durchlauchtigſten Fürſten von den hochedlen
Herrn Kommiſſarien der neue Rat zum
erſten Male in ſeine Regierung eingeführt
und in ſeinen Aemtern beſtätigt wurde, dem
geſamten wohlweiſen Rat dieſer Stadt und
allen vielgeliebten Bürgern gebührend und
geziemend überreichte, darbrachte und wid-
mete Ernſt Wilhelm Herzog, Stadtrichter zu
Merſeburg und kaiſerl. Pfalzgraf. Halle im
Magdeburgiſchen, Stephan Orban, akadem.
Buchòörucker.

Dann folgt der 22
Jnhalt der Rede.

Endlich iſt der Tag erſchienen, an dem
Merſeburg ſein neues Rathaus einweihen
kann. Dies iſt der Erlaubnis des Fürſten,
der Fürſorge des Rates und dem Wunſche
der Bürgerſchaft zu verdanken. Große
Städte wurden immer durch ſtattliche Ge-
bäude geſchmückt, z. B. im Altertum u. a.
Carthago, Conſtantinopel, Rom, in neuerer
Zeit beſ. Amſterdam mit ſeinem prächtigen
Rathaus. Bei Neubauten, vor allem bei
öffentlichen, iſt es üblich, in das Fundament
zur Erinnerung Münzen einzufügen und an
den Gebäuden Jnſchriften anzubringen, z, B.
am Rathaus in Amſterdam. Wenn ſich auch
das Merſeburger Rathaus mit dieſem an
Pracht nicht vergleichen läßt, ſo ſoll dieſe
Feſtrede doch eine Gedenkmünze vertreten
zur Erinnerung an den Tag, an dem unſere
Stadt durch Gottes Gnade das neur Rat-
haus erſchauen kann, an dem der Rat an
ſeinen neuen Sitz überſiedelt und der neue
Rat dort zum erſten Male beſtätigt wird.

Wenn auch Verbrecher Rathäuſer und Ge-
richtsſtuben mit querem Blick anzuſehen
pflegen, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, daß
dieſe Gebäude nützlicher ſind als die Pyra-
miden oder das Labyrinth auf der Jnſel der
Meroe. Für die Redlichen aber, die Recht-
ſchaffenheit und Unbeſcholtenheit ſchätzen,
ſind ſolche Gebäude eine Freude und ein
Troſt; darum iſt auch das Rathaus in Am-
ſterdam mit Statuen der Klugheit (Pruden-
tia), des Friedens und der Eintracht (Pax ac
Concordia), der Gerechtigkeit (Juſtitia), der
Kraft oder Tapferkeit (Robur vel Fortitudo)
ſowie des Reichtums (Abundantia) geſchmückt

Der Segen, derr aus dieſen Tugenden
und Gütern einer Stadt erwächſt, wird nun
im einzelnen geſchildert, beſ. an Beiſpielen
aus der alten Geſchichte. Auch dem Rat und
den Bürgern Merſeburgs wird Klugheit,
Friede, Gerechtigkeit, Kraft der Tapferkeit
und Reichtum gewünſcht.

„Dies Haus ſei ein Aſyl für die Be-
drängten, ein Tempel der Freiheit, des
Friedens und des Reichtums, ein feſtes Boll-
werk gegen zügelloſe Willkür. Dies Haus
ſei ein Tempel der Eintracht, in dem jegliche
Feindſchaft der Ratsmitglieder fern und
ausgeſchloſſen ſei.“ Gott ſchütze auch unſern
hoch würdigſten Fürſten ſamt ſeiner vielge-
liebten durchlauchtigſten Gemahlin ſowie
König Friedrich Auguſt und ſein ganzes
Haus.

en Schluß bildet eine längere fingierte
Jnſchrift:

„Dies Haus, der Sitz des Rates und die
Zuflucht der Bürger, heißt „Curia“. Denke
daran, Leſer, daß es ein weites Haus der
Sorgen iſt!“ (Wortſpiel mit eurig Rat-
haus und cura Sorge). „Ferner bedenke,
Leſer, daß dies Haus aus Stein beſteht!
Darum hüte dich vor einem ſteinernen Her-
zen deinen Mitbürgern und andern gegen

über!“ „Bedenke, daß alles andere eitel
und hinfällig iſt. Allein Frömmigkeit und
Gerechtigkeit iſt ewig unb unſterblich und
eine wohlbereitete Ergänzung aller Tugend
und alles Glückes, das einem Menſchen zu
teil werden kann.“

Die vorerwähnte Huldigung ſchließlich iſt
wieder in lateiniſcher Sprache abgefaßt
und lautet:

VOTIVA DIVINATIO
QVA

NOBILISSIMO, CONSVLTISSIMO atque PRVDEN-
TISSIMO

CIVITATIS MARTISBURGICAE
SENATVI

DE NOVA, CVM EAM VII. D. OCTOBR. ANNO
MDCCXX. SOLENNFTER DEDICARET, CVRIA,

T

CURIAE NOVARE
DE

SVO ALTERNANTEM OFFICII ANNIVERSARM
VICISSITVDINEM FELICITEFR

REDORDIENTE SENATU
PIE ET RELIGIOSE GRATVLATVR

M. Job. Quod. Vult Deus Bürger Archid.
En. Martisburg I. Qvae. CVria, ConDerls. Ipsa.

Esto. Domus. Patribus. Civibus. Ara- Dei.
Justitiae. Templum. Prauis. Afflictio. Dignis.
Praesidium. Miseris. Aula. Foroque. Decus.
Talis. Si. Fueris, Nemo. Mirabitur. Jpsum.
Jn. Mediis. Tectis. Hic. Habitare. Deum.

Hoc. Domino. Tua. Tecta. Tenente. Tuenteque. Turrit
Urbis. Perpetuae. Firma Salutis. Eris.

Fallor. An. Inconcussa, Tremit. Campanula. Grato,
Tinnituque. Docet. Vota. Probasse. Deum.

Huc. Jgitur. Litui. Vos. Huc. Convertit. Plectra.
Maiorumque. Deo. Reddite. Nore. Melos,

MEFRSEBURGI, Typis Gottschickianis.
verſegt lautet das Dokument etwa wie

olgt:
Widmungsweisſagung, mit der dem hoch

edlen, hocherfahrenen und wohlweiſen Rat
der Stadt Merſeburg zu der feierlichen
Weihe des neuen Rathauſes am 9. Okt.
1720 und dem neuen Rathaus zu dem Rat,
der ſein alljährlich regelmäßig wechſelndes
Amt glücklich antritt, pflichtmäßig und
fromm Glück wünſcht Archidigconus M.
Joh. Quod Vult Deus Bürger.

Sieh, welch prächtiger Bau als Rathaus
du jetzo geworden! Sei ein Haus für den
Rat, ſei ein Altar für die Stadt!

Sei ein Tempel dem Recht, der Böſen
Pein, doch der Achtbarn Schutz und der
Armen Aſyl wie für den Markt eine Zier?

So du das wirſt, wird niemand ſich dann
darüber verwundern, daß hier mitten im
Haus Gott ſeine Stätte erwählt.
Wenn der Herr dein Dach von nun an
ſchützet und ſchirmet, Biſt du ein feſter Turm
ewig zum Heile der Stadt.

Täuſcht mich ein Wahn? Oder klingt un
angeſchlagen das Glöcklein? Lieblich kündet
der Klang: „Gott hat erhört das Gebet.“

Auf! Hierher, ihr Zinken, hierher jetzt,
alle ihr Lauten! Und nach der Ahnen Art
ſpielet dem Herren ein Lied!

Merſeburg in neuer Zeit.
Der Wortlaut der Dokumente, die jetzt dem
einſtigen Inhalt des Turmknopfes nen hin

zugefügt werden.
Die Dokumente, die dem einſtigen Jnhakt

des Turmknopfes fetzt vom Oberbürger-
meiſter Dr. Moſebach neu hinzugefügt
wurden, habe folgenden Wortlant:

Der Oberbürgermeiſter.

Merſeburg, den 9. Juni 1934.
Der Turmknopf auf dem Rathaus am

Markt iſt, wie die Urkunden ausweiſen, zum
letzten Mal im Jahre 1877 geöffnet und aus-
gebeſſert worden. Das war 7 Jahre nach
Beendigung des großen deutſchen Einigungs
krieges. Das neu geeinte deutſche Reich
ſtand damals im Zeichen eines beginnenden
ungeahnten wirtſchaftlichen und politiſchen
Aufſchwungs, der unſere Feinde und Neider
auf den Plan gerufen und gegen uns ge-
einigt hat. Der Weltkrieg der Hahre
1914—-1918, der infolge der marxiſtiſchen
Unterhöhlung der Widerſtandskraft unſeres
Volkes zu dem furchtbaren Zuſammenbruch
und zu dem Schanddiktat von Verſailles vom
Juni 1919 geführt hat, iſt uns allen noch in
lebendiger Erinnerung. Die Großtaten des
deutſchen Volkes in Waffen auf den weiten
über den ganzen Erdball verſtreuten Schlacht
feldern des Weltkrieges und in der Heimat
werden ewig unvergeſſen ſein. Was nach
dem Zuſammenbruch kam, Umſturz der
Staatsverfaſſung, 14jährige Herrſchaft des
Marxismus, Jnflation, Erfüllungspolſtik
und würdeloſe Verhandlungen mit dem
Ausland, das alles haben wir jetzt Leben-
den mit Schaudern und tiefſtem Abſchen
miterlebt. Aber die Kraft des Widerſtandes,
die in den Beſten unferes Volkes immer
lebendig blieb, hat in dem einen Mann Ge
ſtakt gewonnen, den uns der allkmächtige
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Gott geſchenkt hat und der hervorgetreten
iſt in der Zeit der höchſten Not. Am 390.
Jannar 10833 übernahm der Reichs und
Volkskanzler Adolf Hitler auf Wunſch
des Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchall
von Hindenburg, des Siegers von Tannen-
berg, die Reichsregierung, und wenn wir
fetzt im Jahre 1934, nachdem mehr als 1
Jahr nach der Machtübernahme durch Adolf
Hitler verfloſſen iſt, auf das Erreichte zu-
rückblicken, ſo können wir mit tiefſtem Dank
für die Almacht Gottes feſtſtellen, daß das
deutſche Volk unter Führung unſeres großen
Kanzlers ſich wiedrergefunden, ſich geeinigt
und auf ſich ſelbſt beſonnen hat, daß die Ar
beitsloſigkeit, die durch die Miß wirtſchaft der
14 marxiſtiſchen Jahre bis zur Untragbar-
keit ſich geſteigert hatte, in zielbewußter Ar-
beit mit größtem Erfolge bekämpft wurde
und daß die außenpolitiſche Achtung des
deutſchen Reiches wieder hergeſtellt iſt.

Möge, wenn dieſer Turmknopf künftig
geöffnet wird, das, wofür wir kämpfen und
arbeiten, dauernde Wirklichkeit geworden
ſein:

ein einiges deutſches Volk in
freien deutſchen Vaterlande.

Heil Hitler!
gez.: Dr. Moſebach,

Der Oberbürgermeiſter.
Merxſeburg, den 9. Juni 1934.

Die Einwohnerſchaft der Stadt iſt in den
Jahren 1877 bis 1934 wie folgt gewachſen:

einem

1875 13 852 Einwohner1890 15 205
1885 16 8281890 17 6691895 18 827 31000 19 1181905 20 024
1910 21 2261916 23 000
1925 25 63319590 30 8631931 30 9501932 31 171
1933 31 576

1. 6. 1934 31 941 g
Jm Jahre 1916 wurde in unmittelbarer

Nachbarſchaft der Stadt das große Ammo
niakwerk Merſeburg errichtet, das
der ganzen Umgebung, darunter auch der
alten Stadt Merſeburg, das Gepräge lebhaſ
teſter Jnduſtrialiſierung gegeben hat. Neben
den Zeichen einer tauſend jährigen Vergan-
genheit ragen die 13 Schlote eines der größ
ten Jnduſtriewerke Deutſchlands empor zum
Sinnbild dafür, daß neben der Beſinnung
auf die große deutſche Vergangenheit deutſche
Tatkraft und Hoffnungsfreudigkeit für die
deutſche Zukunft geſtaltend wirken,

Jm Jahre 1933 konnte Merſeburg die
Jahrtauſendfeier feſtlich begehen,
verbunden mit der Errichtung und Ent
hüllung eines Denkmals für den
Erbauer der befeſtigten Stadt, König Hein-
rich J. Das Denkmal ſtammt von der Künſt
lerhand des in Merſeburg arborenen Bild-
haners Juckoff-Skopau. Die Feier nahm
einen überaus glänzenden Verlauf und wird
allen, die ſie mit erleben durften, eine un-
vergeßliche Erinnerung an die Lebenskraft
des deutſchen Volkes und unſerer alten
Stadt Merſeburg ſein. Eine Feſtſchrift und
verſchiedene Bilder der Jahrtauſendfeier
werden dem Turmknopf mit beigegeben.

Derzeitiger Leiter der Stadt:
Oberbürgermeiſter Dr. Herbert Moſebach

Beigeordnete:
Ehrenamtlicher Bürgermeiſter Wilhelm

Geſchwantner, geſtorben am 31. Mai 1934;
Stadtrat Dr. Theodor Trumpler; ehrenamt-
licher Stadtrat Walter Olleſch; ehrenamt-
licher Stadtrat Hermann Agthe; ehrenamt-
licher Stadtrat Walter Strutz; ehrenamt-
licher Staötrat Dr. Ernſt Hinze; ehrenamt-
licher Staötrat Dr. Hellmuth Blankenburg
ehrenamtlicher Stadtrat Erich Schmidt

gez.: Dr. Moſebach,
Oberbürgermeiſter.

Der Oberbürgermeiſter.
Abt, Bauverwaltung.

Merfſeburg, den 9. Juni 1934.
Jm Wege des Arbeitsbeſchaffungspro-

gramms zur Verminderung der Arbeits-
loſtgkeit, Geſetz vom 1. Juli 1933 (Reichsge-
ſetzblatt Teil J S. 323) wurde unter anderem
auch eine gründliche Inſtandſetzung des
neuen Rathauſes durchgeführt. Bei dieſer
Gelegenheit erhielt auch das Türmchen eine
neue Kupfereindeckung und Wetterfahne.
Beim Herabnehmen der alten Wetterfahne
wurden im Turmknauf die hier wieder bei-
gefügten alten Schriftſtücke vorgefunden

An den Jnſtandöſetzungsarbeiten des Rat-
hauſes waren nachſtehend aufgeführte Un-
ternehmer beteiligt: Maurer- und Zimmer-
meiſter Guſtav Graul-Merſeburg, Dach-
deckermeiſter Paul Hoffmann Merſeburg,
Klempnermeiſter Otto Elbe Merſeburg,
Schloſſermeiſter Kurt Patzſch- Merſeburg.

J. V.: gez. Agthe,
Stadtrat.

Karl Kaiſer F.
Heute morgen ſtarb nach ſchwerem Krankenlagerder weit über Merſeburgs hinaus en

r Karl e T T lVerſtorbene e vollerArbeit hinter ſich. Er euhe in Frieden

o

S.

V To. Mittwoch. 20 Juni 1834

Führer ſein heißt Vorbild ſein!
Führerinnenkagung des Bundes Deutſcher Mädels.

Am 16. und 17. Juni verwrilten gegen
hundert Führerinnen des BDM., Ring
Merſeburg, und des Jungmädeluntergaues
Geiſeltal in den Mauern unſerer Stadt.
Die Tagung wurde eingeleitet durch einen
Feſtabend der Jungmädel. Der zweite Tag
der Führerinnentagung war ernſter Arbeit
gewidmet. Im feſtlich geſchmückten Saal un-
ſeres Erika-Jordan-Heimes hatten ſich die
Führerinnen verſammelt, um Vorträge aus
den verſchiedenen Gebieten des Lebens zu
hören.

Als erſten Gaſt konnten ſie Kreisleiter
Olleſch begrüßen. Er führte folgendes
aus: Durch das Anwachſen der Mitglieder
der NSDAP. haben die alten Kämpfer die
Aufgabe erhalten, dieſe Neuen zu wahren
Nationalſozialiſten zu formen. Wir müſſen
uns hüten vor denjenigen, die ſagen: „Wir
ſind ſchon lange Nazis, wir konnten uns
früher nur nicht ſo aktiv betätigen!“ Vor
allen Dingen müſſen wir Diſziplin und
Autorität anerkennen als die Grundpfeiler
der Partei. Mangelnde Diſziplin bringt
den Keim der Zerſtörung in unſere Be-
wegung. Ferner haben wir die Aufgabe, er-
zieheriſch zu wirken, um den neuen deutſchen
Menſchentyp zu entwickeln. Das Gefühl des
praktiſchen Nationalſozialismus und der

Volks gemeinſchaft muß in den Heimabenden
verwirklicht werden. Keine Klaſſenunter-
ſchiede und kein Standesdünkel darf die
kleine Gemeinſchaft ſtören.

Dann nahm die BDM.-Aerztin Dr. Ruth
Lindemann das Wort zu einem Referat
über: Das Mädchen im Alter von 14 bis 18
Jahren. Sie zeigte die Gefahren für den
Körper in den Jahren der Entwicklung auf
und betonte, daß die jungen Mädel ſich zu
geſunden Müttern entwickeln müſſen, um den
Fortbeſtand unſeres Volkes zu ſichern.

Einen lehrreichen und von den Führrrin-
nen mit Wißbegierde aufgenommenen Vor-
trag hielt Studiehaſſeſſor Pg. Kaiſer-
Halle: „Raſſe und Charakter“. Mit einem
herzlichen „Heil Hitler“ wurde dann dir
Obergauführerin Käthe Reifert empfan-
gen. Sie ſprach zu den Führerinnen über
den Gedanken des Führertums. Das Recht
auf Führung kann jedoch nur der bean-
ſpruchen, der ſelber Vorbild ſein kann. Wir
wollen auch in jeder Beziehung in guter Zu-
ſammenarbeit ſtehen mit der PO., denn
ſpäter übernehmen wir das Erbe und tragen
die Verantwortung vor der Nation.

Den Abſchluß der Tagung bildete das
Mittſommer-Sonnenwendſpiel des Hahnyv
kreiſes in Halle. M. S.

„Wir möchten noch bleiben!“
Magdeburger Ferientinder im Landkreiſe Merſebug.

Kürzlich unternahm die Kreisamtsleitung
der NS.-Volkswohlfahrt eine Jnformations-
reiſe durch den Landkreis Merſeburg, um
feſtzuſtellen, wie es den kleinen Gäſten aus
dem Gau Magdeburg-Deſſanu ergeht.

Zurrſt ging die Fahrt nach Kriegs-
dorf. Jm freundlichen Lehrerhauſe wurde
erſchöpfende Auskunft erteilt: Die Kinder,
Mädchen und ſogar die Jungen betragen ſich
vorbildlich und bereiten ihren Pflege
eltern Freude. Bloß: „Eſſen müßten ſie noch
mehr, 5 Pfund Gewichtszunahme iſt jar-
niſcht“, meint treuherzig ein altes Mütter-
chen. Die Kinder berichten, daß es ihnen
ausgezeichnet gefiele. Jungen ſieht man
weniger, die ſitzen mit den „eingeborenen
Kindern“, mit denen ſie längſt dicke Freund-
ſchaft geſchloſſen haben, irgendwo am Bach,
im Dorfteich, im Walde und genießen die
Ferienzeit auf ihre Weiſe.

Schnell ging es weiter nach Wallen
dorf zum Pfarrer. Es iſt Mittagszeit, im
Pfarrhof aber iſt es friſch und kühl. Wohl
dem Großſtadtkinde, das hier einmal aus-
ruhen darf! Aber auch den anderen Kindern
in Wallendorf und Zöſchen geht es gut;
alles wird aufgeboten, um ihnen den Aufent-
halt zum Erlebnis zu geſtalten. Da werden
Fahrten nach Halle durchgeführt, nach Gie-
bichenſtein, nach dem Zoo, dem Merſebur
ger Raben wird ein Beſuch abgeſtattet,
dem Schloß, auch das Waldbad wird nicht
vergeſſen.

Dann ging es dem hiſtoriſchen Winkel des
Landkreiſes entgegen, dorthin, wo ein The
vdor Körner, ein Scharnhorſt für Heimat

litten und ſtritten. Eis
glückliche Kinder, zufriedene

ſchönſte Harmonie. Dasſelbe
Verhältnis ergibt ſich in Kitz en und
Scheidens; hirr berichtet eine Pflege-
mutter ſtolz, daß ihr Pflegekind acht Pfund
zi genommen habe! Und alle Kinder ſagen:
„Wir möchten noch bleiben!“

Großlehna. Kirchenglocken läuten den
Feierabend ein. Behaglich lehnt der Bauer
am Torpfoſten. Nach den Frprienkindern

und Vaterland
dorf meldet
Pflegeeltern,

fragen wir, da leuchten ſeine Augen. „Wo
nur das Mädel ſteckt! Ein gutes Mädel,
geht der Frau in Vielem zur Hand.“ Ein
Radfahrer wird ausgeſchickt, das Kind zu
holen. Der Pflegevater will es unbedingt
„vorführen“, will zeigen, was aus dem blaf-
ſen, unterernährten Kinde für ein friſches
Mädel geworden iſt. „Aber noch mehr
eſſen müßte ſie!“ Er will ſie unbedingt
darin liegt ſein beſonderer Stolz als ge-
kräſtigtes, geſundes Kind den Eltern zurück-
geben.

Unſere Landbevölkerung tut alles, um
den Aufenthalt der Kinder in körperlichvr
und ſeeliſcher Beziehung zu einem vollen
Erfolg zu führen. Sie ſtellt damit, nachdem
der Lanödkreis durch das Bauernopfer des
WHW. ſo hervorragend abgeſchnitten hatte,
ihre ſoziale Geſinnung erneut unter Be
weis. Dafür wriß ihnen die Kreisleitung
der NSDAP. und auch der NSV. Dank.
Der ſchönſte Dank liegt jedoch in dem
Bewußtſein, armen bedürftigen Menſchen
kindern tätige Nächſtenliebe erwieſen zu
haben.

Merſeburger Landwehrverein.
Außerordentliche Mitgliederverſammlung.

Der Landwehrverein hielt geſtern ſeine
gutbeſuchte Verſammlung im „Ratskeller“
ab. Der ſtellvertretende Vereinsführer Ka
merad Doebrker begrüßte in ſeiner Eröff
nungsanſprache die Kameraden, unter denen
ſich auch Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
und Kamerad Mehnert befanden. Nachdem
Kamerad Doebler das Tagesprogramm be-
kanntgegeben hatte, konnte er dem Kamera-
den Peter Klos, der ſchon am Morgen ein
Blumengebinde und einen Glückwunſch vom
Verein erhalten hatte, nochmals im Namen
aller Kameraden zum Geburtstag gratulie-
ren. Kamerad Klos, der auf 70 Lebenslenze
zurückblicken kann, gehört dem Sturm J 19-
153 an und iſt Merſeburgs älteſter SA.-
Mann. Ferner gehört er ſeit 25 Jahren der
Vereinigung des Regiments 17, Kaiſers-
lautern, an, von dem er eine beſondere Aus
zeichnung erhalten hat und zählt ſeit zehn
Jahren zu den Mitgliedern des Landwehr-
vereins.

Darauf wurden einige Führeranordnun-
gen bekanntgegeben und dem abweſenden Ka-
meradrn Nitz die Dankbarkeit aller Kame-
raden für ſeine aufopfernde Tätigkeit im
Verein zum Ausdruck gebracht. Kamerad
Mehnert gab anſchließend darüber Auskunft,
wie ſich die Beiträge vom 1. Juli ab geſtal-
ten. Während die Kameraden 50 Pf. im
Monat, auch wenn ſir noch anderen Vereinen
angehören, nur einmal zu zahlen haben, be-
trägt der Beitrag für Erwerbsloſe und
Rentner nur 390 Pf., Altveteranen haben
nichts zu zahlen. Ehrenmitglieder dem
Bunde gegenüber gibt es nicht mehr.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung
brachte Beſprechungen über den 5. Deutſchen
Reichskriegertag, der vom 7. bis 9. Juli in
Kaſſel ſtattfindet. Kamerad Doebler wies
auf die Bedeutung dieſer Tagung hin, die
Zeugnis ablegen ſoll von der Größe der 3
Millionen-Bewegung; es mögen ſich alſo
möglichſt viel Kameraden daran beteiligen.
Die Koſten die ſich auf 5 Mark für die
SFahrt, 60 Pf. für Verpflegung, 1.75 Mark

für Quarkier, 1.50 Mark für einen Ausflug
und 1 Mark für das Feſtabzeichen belaufen,
würden vom Verein aufgebracht werden.

Anſchließend konnte Kamerad Doebler
die Kameraden Fritſch- Körbisdorf und
König-Frankleben, die unſerem Landwehr-
verein zugewieſen ſind, begrüßen. Dann
ging man auf das Sommerfeſt ein, das am
1. Juli im „Strandſchlößchen“ ſtattfindet.
Konzertſtikcke des Granzau-Orrcheſters, Ver-
löoſungen, Kegeln, Würfeln, Preisſchießen
und Kinderbeluſtigungen werden das Feſt
verſchönen. Obwohl kein Eintritt erhoben
wird, erhalten die Kinder der Kameraden
Würſtchen, Brötchen und Süßigkeiten. Man
hofft die Ausgaben von 300 Mark durch
kleine Beträge, die beim Schießen erhoben
werden, wieder zu decken. Nachdem Kame-
rad Doebler alle Kameraden mit ihren An-
gehörigen und Bekannten zur Teilnahme
aufgefordert, ſchloß er die Verſammlung mit
einem Treugelöbhnis zum Führer, dem das
Deutſchland- und Horſt Weſſellied folgten,
Alle Kameraden blieben noch lange in fröh-
licher Runde beiſammen.

In Ehren alt geworden.
Den 77. Geburtstag begeht am Donnerg-

tag, dem 21. Juni, eine in unſerer Stadt wohl-
bekannte Perſönlichkeit, die Handelsfrau Hen-
riette Schmidt, die das Grün warengeſchäft im
Turm des Krummen Tores inne hat. Das
Geburtstagskind erfreut ſich noch großer kör-
perlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. Trotz des
Alters ſteht Mutter Schmidt noch hinter ihrem
Stand vor dem Krummen Tor, auf dem die
Früchte und Gemüſewaren der Jahreszeit ent-
ſprechend liegen und die Vorübergehenden zum
Kauf einladen. Wir wünſchen weiterhin Glück
liebe Frau Turmſchmidten!

Wie wird das Wekfer?
Wolken, Regen, mäßig warm.

Lebhafte, z. T. ſtarke weſtliche Winde, wolkig,
ſtellenweiſe Regenſchauer, nur warmes
Wetter

merſeburger Filmſchan.

Kammerlichtſpiele.
„Mein Leopold“.

Adolf L'A s vielgeſpieltes Volksſtück ein r per alsFilm ſeine alte Durchſchlagskraft. Hühbſche
Einfälle und talentvolle Szenengeſtaltung
bürgen für den ſicheren Erfolg des Tonfilmes
der ſeit geſtern in den Kammerlichtſpieben
läuft Max Adalbert ſteht hier an der
Spitze der Darſteller. Er iſt überzeugend als
Schuſter Weigelt, Den Sohn Leopold ſpielt
prägnant Harald Paulſen. Auch Hermann
Thimig als Muſikus Mehlmeyer und Gu-
ſtav Fröhlich als Schuhmachergeſelle
Starke, die beiden Filmlieblinge, zeigen ſich
diesmal in ganz anderen Rollen. Hermann
Thimig hat durchweg Momente,holt ſich in prächtigen Einfällen regelmäßig
Lacher: ſeine gleichwertige Partnerin iſt Lueie
Engliſch. Alles in allem ein Film, den
man ſich anſehen muß. Außerdem die
Emelka-Wochenſchau.

Lichtſpielhaus Sonne.
„Die Finanzen des Großherzogs“

Dieſer Film, der nach dem bekannten Ro
man von Franz Heller gedreht iſt, befaßt
ſich mit dem zwar alten, doch ewig neuen
Thema des armen Früſten ohne Geld, der
natürlich zum Schluß durch eine reiche Heirat
iaus allen Nöten gerettet wird. Jn dieſem
Falle fährt der junge Regent zur Auffriſchung
ſeiner Finanzen nach Paris und lernt dort
ein kleines Mädchen kennen, das ſich ſchließ-
lich als Tochter des Großfürſten von Ruß-
land entpuppt.

So nebenbei wird auch noch eine kleine
Revolution gemacht, bei der ſogar ein Schuß
fällt aber die Liebe iſt doch das Haupt
motiv dieſes amüſanten Films. Neben Vik
tor de Kowa und Hilde Weißnerſieht man in einer ſehr komiſchen Rolle
Heinz Rühmann, der ſich nicht gerade
mit Erfolg als Detektiv betätigt. Jn einer
kleinen Rolle ſpielt auch Theo Lingen
mit

Kurszekkel der Hausfranu.
Merſeburger Wochenmarkt.

Das Angebot in Erdbeeren läßt immer
mehr nach. Kirſchen gibt es veichlich. Es koſte-
ten

Landbutter 70; Molkereibutter 75; Land
eier 9--10; Matz 18--20; Aepfel 35; Zi-
tronen 3 und 4 Stck. 10; Zwiebeln 10; Tomaten
25--30: Karotten 50; Rotkraut 15; Weiß-
kraut 15—-18: Blumenkohl 20--25; Spargel
bis 45; Salatgurken 15--25; Stachelbeeren 20
Erdbeeren --45; Kirſchen 15—-25; Kohlrabi
5--8: gr. Böhnen 20--25; Möhren 10; Wir-
ſing 15, 2 Pfd. 25; Schoten 2 Pfd. 35; Schnitt
lauch 5; Radieschen 4 Bd. 10; gr. Salat 3 St.
10; Champignons 60; Rhabarber 5; Bananen
5--10: Heidelbeeren 35: Johannisbeeren
20--25; neue Kar.offeln 10--15: alte 3--4: Sa-
latkartoffeln 6; Tauben 45--70: Aprikoſen 25.
bis 30.

„kraft durch Freude.
Amt Reif u, Wandern, Urlaub.

Der Gau Halle- Merſeburg führt am 1. Juh
eine Seefahrt nach Norwegen durch Die
Fahrt beginnt in Halle, führt über Wilhelms-
haven, Helgoland zur norwegiſchen Steik-
rüſte in Höhe von Bergen und Zatholm. Rück-
fahrt über Hamburg. Ankunft in Halle Sonn-
tag, den 8. Juli, gegen 20 Uhr. Der Fahv-
preis beträgt 44 Mark. Meldeſchluß am Fref-
tag, dem 22. Juni, in der Weißenfelſer Straße
Nr. 2, dort werden noch Meldungen entgegen
genommen.

C

Der NS-G. „Kraft durch Freude“ veran-
ſtaltet ferner für wenig Geld eine ſchöne Harz-
fahrt nach BlankenLurg--Rübeland am 1. Juli
Der Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt
beträgt einſchließlich der Beſichtigung der Rü
beland- Höhlen und der Burg Regenſtein nur
3,90 Mark. Frauen und Kinder können arich
mitgenommen werden. Der Fahrpreis für die
Kinder beträgt nur 3,30 Mark. Für ein billi-
ges Mittageſſen in Rübeland iſt geſorgt (Nu-
deln mit Rindfleiſch 0,55 Mark und Suppe
Fleiſchgang, Gemüſe und Nachtiſch 1,10 Mk.)
Während am Nachmittag auf dem Regenſtein
ein Kaffeekonzert ſtattfindet, wird der Abend
in Blankenburg durch Unterhaltungskonzert
und Tanz in drei Lokalen ausgefüllt. Jn die
ſer Zeit hat dann noch feder Teilnehmer reich
lich Gelegenheit, das ſchöne Blankenburg zu
beſichtigen. Anmeldungen bei den Betriebs
zellen-Obleuten und in der Kreisgeſchäftsſtelle
Weißenfelſer Straße 2.

Kohlenwagen in der Saale.
Heute mittag gegen 11.30 Uhr 4ſt der in

der Meuſchauer Straße haltende Kohlen
wagen der Firma Paul Teich mit den
Pferden in die Saale geraten, und
zwar an der Stelle wo der Graben zur Meu-
ſchauer Schleuſe beginnt. Die Pferde nahmen
jedoch keinen Schaden und konnten befreit
werden, während der Wagen nach größeren
Schwierigkeiten mit Winden gehoben werden
mußte. Auf dem Wagen befanden ſich noch
zwei Zentner Brifketts.

Angeſchloſſenes Rad geſtohlen.
Am Dienstagvormittag wurde einem

Knapenöorfer Einwohner, der bei einem
Merſeburger Arzt zur Behandlung weilte,
ſein neues Fahrrad mit Ballonberei-
fung, das angeſchloſſen war, geſtohlen.
(Marke „Standart“). Jn letzter Zeit ſind
wieder mehrere Räder in Merſeburg und
Umgebung geſtohlen worden, ſo daß es ſich
hier ſicherlich um eine organiſterte Bande
handelt, da noch nicht einmal angeſchoffene

Rad vor an r i.
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Sport und Leibesübungen Nr. 141
Mittwoch, 20. Funi 1934

Der Hauptausſchuß für das 1. Kreisturn
ſeſt des Turnkreiſes Jahn, das am 7. und
8. Juli in Merſeburg ſtattfindet, tagte geſtern
zu ſeiner 3. Arbeitsſitzung im Reſtaurant
Hohenzollern, Welche Unſumme von Arbeit
die einzelnen vorbereftenden Ausſchüſſe zu
erledigen haben, wurde im Verlauf der
Sitzung dentlich.

Die Sitzung wurde kurz vor 9 Uhr durch
den Vorſitzenden des Hauptausſchuſſes Ren z
eröffnet der zunächſt den Text der beiden
Kampflieder der DT für das Jahr 1934
verlas die richtunggebend für die beiden
Turnfeſttage ſein werden, Kreisführer Meyer
Diemitz gab dann ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß die Vorarbeiten zur Durch-
führung des Turnfeſtes ſchon ſo weit vor
geſchritten ſeien. Beſonders die Fertigſtellung
des Turnplatzes, der MTV-Kampfbahn, habe
ihn mit Erſtaunen erfüllt. Er ſtattete den
Beteiligten herzlichen Dank für ihre auf-
opfernde Arbeit ab. Die Meldungen zum
Kreisturnfeſt ſeien zwar bisher noch nicht ſo
zahlreich eingegangen, doch ſei erfahrungs-
gemäß damit zu rechnen, daß in den letzten
Tagen der größte Andrang herrſchen wird.

Er bat den vorbereitenden Ausſchuß, ſein
Hanptangenmerk darauf zu richten, daß ſich
die Turnerinnen und Turner natürlich
auch die übrigen Gäſte während ver
beiden Feſttage in Merſeburgs Mauern
wohl fühlen mögen.

Zwar hoffen alle am Turnfeſt Beteiligten
auf gutes Wetter, doch müſſe auch für alle
Möglichkeiten Vorſorge getroffen werden.

Nach der Beſprechung organiſatoriſcher An
gelegenheiten über die Einrichtung von Stand
quartieren für die vier Unterkreiſe, die Ein
richtung einer Kreisgeſchäftsſtelle,
für die der Wettiner Hof“ vorgeſchlagen
wurde, ſprach der Kreisführer ſeine Aner
kennung darüber aus, daß die Stadtver-
waltung Merſeburgs die Vorbereitungen
zum Kreisturnfeſt bisher ſo hochherzig unter
ſtützt hat, Mit beſonderer Freude habe es ihn

Das Programm
für die Hauptfeſttage ſieht folgende Veran
ſtaltungen vor:

Sonnabend, den 7. Juli.
13.20 Uhr: Abholen der ankommenden Turner

und Turnerinnen vom Bahnhofe.
Einmarſch in die Feſtſtadt bis zur
„Altenburger Schule“. Ausgabe
von Feſt und Wohnungskarten.

13.30 Uhr: Empfang des Kreisführerringes
durch den Hauptausſchuß im Stadt
verordneten- Sitzungsſaal des „Al
ten Rathauſes“ (Burgſtr.)

g und Uebergabe der
Feſtleitung an die Kreisleitung.
1. Muſikſtück (Streichquartett.)
2. Begrüßung durch den Oberbür-

germeiſter Herrn Dr. Moſebach.
3. Uebergabe durch den Vorſitzen-

den des Hauptausſchuſſes an
die Kreisleitung.

4. Rede des Kreisführers Meyer-
Diemitz.

5. Muſik.
Schlußlied: Turner auf zum

Streite Sitz, der Obleute, Haupt-
feſtplatz.

14. 15 Uhr Ausloſung der Tenniswettſpiele
(Tvog.-Platz, Friedrichſtr.)

14 30 Uhr Antreten der Kampfrichter und
Riegenführer bei ihren Obleuten
auf dem Hauptfeſtplatz (MTV.
Platz, Gerichtsrain).

15.00 Uhr: Beginn der Tenniswettſpiele (Tvg
Platz, Friedrichſtr.)
Antreten der Wettkämpfer auf dem
Hauptfeſtplatz (MTV-Platz)
Zwölf, Zehn und Fünfkampf der
Turner, Fechter.

15.15 Uhr: Beginn der Mehrkämpfe (MTV-
Platz).

16.30 Uhr: Trommelballſpiel Unterkreis 1
gegen Un s 2 (MTVP-Platz).

17.00 Uhr: Fauſtballſpiel der Turnerinnen
Unterkreis 1 n Unterkreis 2
Gemeinſame Uebungsſtunde für
die Spielleute (MTVPlatz).

17.30 Uhr: FauſtballStädteſpiel Halle Merſe
burg (Turner über 50 Jahre).

18.30 Uhr: Gemeinſame Uebungsſtunde für
die Kreisſänger im „Bergſchlöß-
chen“, Unteraktenburg.

20.15 Uhr: Antreten zur Saarkundgebung auf

auch erfüllt. daß ſich die Poſt wie wir
bereits ten ebenfalls in den Dienſt
der Turnerſache geſtellt hat, indem ſie durch
ihren Poſtſtempel für das Kreisturnſeſt wirbt.
Auch die Reichsbahn wird ihre Kapelle
koſtenlos zur Verfügung ſtellen und auch die
Bahnanlagen entſprechend ausſchmücken, Die
Saarvereine von Merſeburg und Halle wer
den an der großen Saarkundgebung, die im
Rahmen des Feſtes für Sonnabend, den
7. Juli geplant iſt, mitwirken. Sie ſtellen
eine Trachtengruppe „Saarknappen“; außer
dem wird ein Turner aus dem Saargebiet
die Hauptrede anläßlich der Kundgebung auf
dem Schloßhof halten.

Den Hauptinhalt der weiteren Sitzung
nahm dann die Beſprechung der Feſtordnung
und die Durcharbeitung des Notplanes, der
dann inkraft tritt, wenn die Wiktterungs-
verhältniſſe Veranſtaltungen im Freien nicht
zulaſſen ein. Zum Schluß der Sitzung wur
den auch die Merſeburger Geſchäftsleute er-
ſucht ſich an der Werbung für das Kreis-
turnfeſt zu beteiligen. Zur Ausſchmückung
ihrer Schaufenſter werden ihnen Bilder und
Büſten zur Verfügung geſtellt werden. Dann
folgte noch die Beſprechung des vorläufigen
Meldeergeb niſſes.

Es haben ſich bisher zur Teilnahme am
Geräte- und Volksturnen mehr als 650
Turner und über 250 Turnerinnen ge
meldet, doch ſind dieſe Zahlen durch die
in den letzten Tagen eingegangenen Nach
meſdungen ſchon bei wei'em überſchritten.

An nichtaktiven Feſtteilnehmern haben bisher
mehr als 2000 Turnergäſte ihr Kommen
zugeſagt.

Den eigentlichen Feſttagen gehen mehrere
turneriſche Veranſtaltungen voraus, die auf
das Kreisturnfeſt vorbereite n ſollen. So iſt
für den 29. Juni ein Werbemarſch der
Kinderabteilungen vorgeſehen, für
den 1. Juli plant man einen Werbeauf-
zug der Turnerſchwimmer undTurnerwaſſerſportler und für den
4, Juli ſchließlich eine öffentliche Turn-
ſt un de auf dem Marktplatz.
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dem Nulandtplatz. Ausgabe der
Fackeln daſelbſt.

20.45 Uhr: Abmarſch durch Weißenfelſer Str.,
Gotthardſtr., Entenplan, Burgſtr.
Domſtr. nach dem Schloßhofe.

21.00 uhr: Saarkundgebung im Schloßhofe.
1. Muſikſtück.
2. Begrüßung durch den Herrn Re-

gierungspräſidenten Dr. Sommer
3. Flaggenehrung (Turnerinnen

von Leunga).
4. Chorlied: An das Vaterland.
5. Vorſpruch (Böcker Stadtturnwart
6. Rede des Turners aus dem

Saargebiet. Saarlied.
7. „Schwur des Volkes“. Kantate
8. Schlußwort (Okleſch), Deutſch

Tand und Horſt-Weſſellied.
22.00 Uhr: Antreten zum Fackelzug auf dem

Domplatz. Abmarſch durch Ober-
altenburg, am Kloſter, Unteralten-
burg, Roſental, Chriſtianenſtr.,
Weiße Mauer, Lindenſtr., Hinden-
burgſtr., Weißenfelſer Str., ſo-
dann Teilung des Zuges und
Weitermarſch z. d. Turnerſchafts-
abenden; Unterkreiſe 1 und 2 im
„Schützenhaus“, Unterkreiſe 3 und
4 im Kaſino. Zwangloſes Bei-
ſammenſein, Konzertmuſik, An-
ſprachen, Lieder der Geſangsabtei-
lungen der Kreisvereine.

Sonntag, den 8. Zuli,
Vormittag.

5.30 Uhr: Wecken
Kreiſes).

6.00 Uhr: Antreten der Mannſchaften zum
25 Kilometer Gepäckmarſch für
SA, SS, Freiw, Arbeitsdienſt und
Schutzpolizei auf dem Hauptfeſt-
platz (MTVP-Platz, Gerichtsrain).

6.00--7.00 Empfang der noch eintreffenden
Feſtteilnehmer am Bahnhofe und
Geleit nach der „Altenburger Schu-
le“. Ausgabe der Feſtabzeichen,
Umkleideſtelle für Weitkämpfer und
Wettkämpferinnen. Gemeinſamer
Marſch nach dem Feſtplatz.

7.00 Uhr: Start zum 25 Kilometer Gepäck
marſch (Ecke Gerichtsrain-Lauchſt.
Chauſſee).

7.35 Uhr: Antreten der Kampfrichter und
Riegenführer bei ihren Obleuten
auf dem Hauptfeſtplatz.

(Spielmannszüge des

7.45 Uhr: Antreten zu den Mehrkämpfen
auf dem Hauptfeſtplatz.
Neun- und Dreikampf für Alters-
turner, Sieben- und Dreikampf der
Jugendturner, Sieben- und Drei-
kampf für Turnerinnen, Sechs-
und Dreikampf für Jugendturne-
rinnen.

8.00 Uhr: Beginn der Mehrkämpfe. Fort-
ſetzung des Fechtens. Fauſtball
ſtädteſpiel Schkeuditz gegen Merſe-
burg. Fortſetzung der Tenniswett-
ſpiele auf dem Tvg.-Platz, Fried-
richſtr.

Fauſtball-Städteſpiel
gen Halle.
Staffelvorläufe.
Feldgottesdienſt auf dem Haupt-
feſtplatz.

Vereinsturnen.
Probe für die allgemeinen Frei-
übungen der Turner und Turne-

8.30 Uhr: Eisleben ge-
9.00 Uhr:
9,30 Uhr:

10.00 Uhr:
11.00 Uhr:

rinnen. Ausgabe der Siegerab
zeichen. Uebertragung des Rund
funkes vom OHſtlandturnſfeſt in
Danzig.
Eintreffen der Mannſchaften vom
25 Kilometer Gepäckmarſch.

'Nachmittag:

11.45 Uhr:

13.00 Uhr Antreten zu den Feſtzügen. Un-
terkreis 1: Friedrichſtr., Unter-
kreis 2: Krankenhaus (Gerichts-
rain), Unterkreis 3: Blumenthalſtr
Unterkreis 4: Werderſtr. (Reu-
markt), (Siehe beſondere Ausfüh-
rungsbeſtimmungen über den Feſt-
zug).

das Programm des 1. Kreiskurnfeſtes in Merſeburg
Der Hauptausſchuß kagte geſtern im Hohenzollern. Beſprechung der Feſtfolge. Vorveranſtalkungen am 29. Juni, 1. Juli und 4. Juli

13.30 Uhr Abmarſch der Feſtzüge nach dem
Marktplatz.

14.00 Uhr: Begrüßungsfeier auf dem Markt-
platz. Anſprache des Herrn Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach und
des Kreisführers Meyer- Diemitz.
Deutſchland und Horſt-WeſſelLied
Ausmarſch nach dem Feſtplatz.
Beginn des Handball-Spieles Un-
terkreis Halle gegen Merſeburg.
In der Spielpauſe: 4100 Meter-
Staffel Entſcheidungen.
Fortſetzung des Handball-Spieles
(2. Spielhälfte).
Turnen der Kreisbeſten am Reck.
Entſcheidungsſpiel im Fauſtb all f.
Städtemannſchaften. 3000 Meter
Mannſchaftslauf für SA, SS und
Freiw. Arbeitsdienſt.
Volkstänze der Turnerinnen.
Sprünge der Kreisbeſten über das
hohe Pferd.
10 c Rundenſtaffel der
kreiſe.
Flaggenehrung, Fahnenaufmarſch,
Allgemeine Freiübungen der Tuv
ner.
Allgemeine Freiübungen der Tur
nerinnen. „Treu unſerm Volke“.
Siegerehrung Heinz (Baldauf)
Schlußwort Meyer. Nachdem Ein
marſch ſämtlicher Sieger, Wett-
kämpfer und Feſtteilnehmer nach
der Umkleideſtelle „Altenburger
Schule“.

14,45 Uhr:

15.15 Uhr:

15.20 Uhr:

15.50 Uhr:
16.10 Uhr:

16.40 Uhr:
17.10 Uhr:

17.20 Uhr Unter
17.25 Uhr

17.55 Uhr:

18.20 Uhr:

Zur Reichesschwimmuwoche
der Tag der Verbände

99, 5A, FAd und Landespolizei lieferten ſich ſpannende Kämpfe.

Die beiden erſten Kampftage der Reichs-
ſchwimmwoche mußten bei ſengender Sonnen-
glut ſtattfinden. Geſtern abend hatte der
Wettergott doch ein wenig Einſehen, de n der
Himmel war endlich einmal bewölkt, und mit-
ten in die Wettkämpfe hinein platzte ein zwar
kurzer, aber dankbar begrüßter Regenguß.

An den geſtrigen Wettkämpfen beteiligten
ſich Abteilungen der SA, SS, der Landes-
polizei und der Arbeitsdienſtlager Merſeburg
und Zöſchen. Die wieder ſehr zahlreich er-
ſchienenen Zuſchauer bekamen dabei eine Reihe
äußerſt ſpannender Kämpfe zu ſehen, und ganz
beſonders die Endſpurts riſſen das Publikum
oft zu wahren Beifallsſtürmen hin. Die Lei-
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Ehrengabe des NSeLebrerbundes für den
Ganſieger bei den Reichsſchwimmwetttämpfen

der deutſchen Schulen.

ſtungen bewegten ſich durchweg auf recht be
achtlicher Höhe. Nachſtehend die erzielten Re-
ſultate und Sieger:

100 Meter Kraulſchwimmen, Altersklaſſe 17
bis 25 Jahre: 1. Friesner (SS) 1,35,8; in
der Alterskl. 25—32 Jahre: 1. Dr. Zim mev-
mann (SS) 1,47,8.

100 Meter Bruſtſchwimmen 17
Mochmann (FAD) 1,35,1; 2.

25 Jahre: 1.
Fauſt (FAD

1,37,2; 3. Niermann (SS) 1,45; in der Alters-
klaſſe 25——32 Jahre: 1. Wiemann (15/J. 19
1,44,5: 2. Görder (Landespolizei) 1,55; über
32 Jahre alt: Dr. Alberti (15/J 19) 1,54,7.

100 Meter Rückenſchwimmen, 17—25 Jahre:
1. Franke (FAD) 1,59,6; 25-32 Jahre: 1.
Wiemann (!7 2 19) 1,59,6.

Springen, 17—-25 Jahre: 1. W
302 Punkte; 25—32 Jahre: 1.
(15/J 19) 23 25 Punkte.

Die 4 mal 100 Meter Bruſtſtaffel gewannen,
in der Altersklaſſe 17—25 Jahre, die Mann-
chaften des FAD-Zöſchen (7,22,5) und der

Mannſchaft 7,25; in der Altersklaſſe
25——32 Jahre wurde die Staffel des Sturms

Standarte J'19 Sieger in der Zeit von
5 1

Jm abſchließenden Waſſerballſpiel ſtanden
ſich die Mannſchaften der MSS und der SS
gegenüber. Die SS-Leute hatten gegenüber
dem techniſchen Können der MSS Mannſchaft
nur wenig zu beſtellen und mußten eine ver-
diente 4:.0 Niederlage einſtecken. Vor dem
Spiel machte der Vereins- und Mannſchafts-
führer der MSS Beyer, die erfreuliche Mit-
teilung, daß der im heutigen Spiel erſtmalig
verwendete Ball ein Geſchenk des Badbe-
ſitzers Herrn Encke ſei.

Heute: Tag der Schulen.
Am heutigen Mittwoch findet die Aus

tragung der Schulwettkämp fe ſtatt. Be
teiligt daran ſind Mittelſchule, Altenhurger
Schule, Oberlyzeum. VeſtalozziSchule. Dürer-
Schule, Dom- und Reformrealgymnaſium. Die
Wettkämpfe beginnen heute nachmittag um
14,30 Uhr im Parkbad

Reichsſchwimmwoche in Leung,
Jeder kann an den Wettkämpfen teilnehmen.

Als Haupttag für die Reichsſchwimmwoche
hat der Ortsausſchuß in Leung Donnerstag,
den 21. d. Mts. feſtgeſetzt. Das Programm
ſieht vor:

17 uhr: Schwimmen der Schulen Knaben
und Mädchen) in Gruppen bis 10 Jahre, 10
bis 12 Jahre und 12 bis 14 Jahre.

19 Uhr: 100 Meter Kraul für Herren
100 Meter Bruſt für Jugend.

19,10 Uhr: Tauchen.
19,20 Uhr: Staſſfn, 10 mal 50 Meter für

Schüler.
19,40 Uhr: 100 Meter Kraul für Jugend. 100

Meter Bruſt für 7 en.
(Fortſetzung nächſte Seite)
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noch weitere Verletzungen zugezogen hat.

Nummer 141 7 174. Jahrgang

19,50 Uhr: 100 Meter Rücken für Herren.
20 Uhr: Staffel 7 mal 50 Meter der Waſſer

ballmannſchaften.
20,30 r: Waſſerballſpiel.
T Veranſtaltung findet im Waldbad

mit ſeiner idealen Schwimmbahn ſtatt. Die
ää befindet ſich am Sprungturm, wo auch die Meldungen am Donners
tag vor Beginn des Schwimmens entgegenge-
nommen werden. Startberechtigt ſind alle
deutſchen Volksgenoſſen, alſo auch die, die
nicht einem Sportverband angehören.

Feſt der Schuljugend.
Am Sonnabend anf dem Platz der Turn. Bgg.

Der kommende Sonnabend, der 23. Juni iſt
der ſttag der Deutſchen Schuljugend. Zu
den Veranſtaltungen, die vormittags auf dem
Platz der Turneriſchen Vereinigung an der
äußeren Friedrichſtraße ſtattfinden und über
deren Programm wir noch ausführlicher be-
richten werden, iſt die geſamte Einwohnev-
ſchaft eingeladen.

C
Schachſreunde BeungKötzſchen.

Wie groß das Jntereſſe am Sommerturnier
und die Erfolge an dieſen Uebungsſpielen
ind, beweiſen zur Genüge die folgenden Re
Itate. So konnte Andrae dem ſpielſtarken

Pramme ein Remis abgewinnen. Der jugend-
liche von Rhein zwang den Meiſter des Ver
eins zur Hergabe ſeines ganzen Könnens,
Maaß ſiegte ſicher über Donner. Ebenfalls ge
wann Reichmann gegen Kellner. Den Vogel
ſchoſſen ab: Kalze--Nowak 1:0 und Schäfer
gegen Heynold 0:1!! Wacker--Auſt 1:0, Am
rhein--Winzer 0:1, Schwanke--Rothe 0:1, Witt
ſtöck--Heiſterberg 0:.1 und Nagel Obſt
Die Tabellenſpitze wird von Heiſterberg und
Schäfer geführt.

Schmeling-Neuſel
am 26. Auguſt in der Dirt Trackbahn in Hamburg.

Als Austragungsort für den Ausſcheidungs
kampf zur Weltmeiſterſchaft zwiſchen Max Schmeling
und Walter Neuſel ſteht nunmehr endgültig Ham-
burg feſt. Nach den neueſten Feſtſtellungen laſſen
ſich in dieſer Arena rund 100 000 Zuſchauer unter
bringen, und auch von den entfernteſten Plätzen hat
man noch gute Sichtmöglichkeiten. Wenn auch die
Kampfbörſe man ſpricht von über 80 000 Mark
und die ſonſtigen Unkoſten einen ſehr namhaften
Betrag ausmachen werden, ſo glaubt der Veran
ſtalter trotzdem mit Preisabſtufungen zwiſchen 12
und 3,50 Mark auskommen zu können. Karten
vorverkauf wird nicht nur in ganz Deutſchland
organiſiert werden, ſondern auch in den Nachbar-
ländern, wie Holland, Belgien. Frankreich, Däne-
mark und in England. Damit auch der minder
bemittelte deutſche Boxſportfreund den Kampf be
fuchen kann, werden die Karten im Reiche auf Teil
zahlung verkauft. Zur Beförderung der Maſſen
werden Sonderfahrten der Eiſenbahn und der Auto
buslinien cingerichtet.

Der

Carnera ſchwer verletzt.
entthronte Weltmeiſter Primo Carnerg hat

im Kampf gegen Max Baer erhebliche Verletzungen
davongetragen. Eine erſte Unterſuchung ergab, daß
mehrere Rippen und der Knöchel der rechten Hand
angebrochen ſind. Außerdem trug er einen ſchmerz
haften Naſenbeinbruch davon. Durch Röntgenauf
nahmen ſoll jetzt feſtgeſtellt werden, ob ſich der Rieſe

Auf jeden
Fall wird durch die Verletzungen ſeine völlige Be
wommenheit in der entſcheidenden T1. Runde erklärt.

Der

Einen neuen Diskuswerfer
von Format hat Norwegen in Reidar Sörlie.
wartete in Sarpsborg mit dem
Wurf von 46,50 Meter auf.
Einen deutſchen Sieg
gab es bei der Decoration-Day-Regatta in Neuyork
Der deutſche RC. Wiking gewann den Vierer m. St.
gegen ſeine beiden amerikaniſchen Gegner ſicher mit
einer halben Länge.

Eventnalquoten im Traber- Derby.
Plutarch 23. Yquem 39, Bob und Marquis 58,

Yvetta Bacon 634, Monolog 68, Anca 680, Hero-
ſtratos jr. 388.

D ieſer
ansgezeichneten

Saglektreismeiſter ermittelt.
ſchwache Bekeiligung Schlechte Aſchenbahn, daher keine Leiſtungen

Der Saalekreis hatte dieſes Jahr kein Glück mit
ſeinen Meiſterſchaften. Die Vereine hatten zwar ihre
Aktiven alle gemeldet, doch am Start fehlte ein gro-
ßer Teil derſelben So trat Wegner (Halle 96) über-
haupt nicht an, und Biebach verzichtete auf die Teil-
nahme im Weitſprung und im 100- Meter Lauf.
Daß man bei einer ſolchen Beteiligung nicht mit Zu
ſchauern rechnen kann, iſt klar, wenn man auch be-
rückſichtigt, daß die Reichsſchwimmwoche einen Teil
der Zuſchauer vielleicht von dem Beſuch der Kämpfe
abhielt. Halle 96, die in den letzten Jahren am
erfolgreichſten waren, haben auch geſtern wieder elf
Meiſterſchaften der Männer und ſieben bei den Frauen
für ſich buchen können. Sportverein 98 folgt mit
vier, PSV. mit drei und Weiſe und KTV. mit je
einer Meiſterſchaft.

Durch die ſchlechte Beſchaffenheit der Spring- und
Laufbahnen, zum Teil bedingt durch die lange Trok
kenheit war es kein Wunder, daß in den Läufen
Zeiten erzielt wurden, die dem eigentlichen Können
der Aktiven nicht entſprachen. Jn Stein (Halle 96)
haben wir zur Zeit zweifellos den ſchnellſten Sprin-
ter. Blendend war ſein 200-Meter-Lauf gegen Bie-
bach (PSV.); leider fehlte ihm bei der 100-Meter-
Strecke die richtige Gegnerſchaft. Hartnäckig kämpften
Brauſch (PSV., Männicke (SV. 98) und Graßhoff
(Halle 96) im 400-Meter-Lauf um den Meiſtertitel,
bis ſich dann ſchließlich der kräftigere PSVer vor dem
98er behauptete. Jn den Mittelweiten bei den
800 Metern und 1500 Metern kam beide Male
Walkhoff (Halle 96) zu den Titeln. Der 98er Schramm
der die 5000 Meter gewann, folgte ihm auf der
längeren Strecke wie ein Schatten, doch im Endſpurt
war er dem 96er nicht gewachſen. Glaw ſcheint der
kommende Mann der Blauroten zu ſein, ſeine Er
folge im 110-Meter-Hürden wie 400-Meter-Hürden,
ſowie im Dreiſprung und Hochſprung, ſprechen am
beſten von ſeiner Vielſeitigkeit. Ein Unbekann
t e r Krauſe (Weiſe) gewann das Speer
werfen ſeine 47,70 Meter ſind beachtlich. Wie
im Vorjahr war Naumann (98) im Schleuderball auch
diesmal der Beſte. Weiter kamen die Grünhoſen
durch Radtke im Kugelſtoßen und Müller im Weit
ſprung zu zwei weiteren Meiſterſchaften. Biebach
konnte bereits am Sonnabend das Diskuswerfen und
Hammerwerfen gewinnen. Staffelmeiſter über 4 mal
100 Meter und 4 mal 1500 Meter wurde beide Male
der VfL. 96 im Alleingang.

Bei den Frauen konnte ſich Frl. Markwardt (Halle
96) für ſämtliche Meiſterſchaften mit Ausnahme des
Hochſprungs, der die 96erin erſt im Stichkampf ge
gen Frl. Gebhardt (KTV.) verlor, qualifizieren. Be
achtlich iſt ihre Speerwurfleiſtung mit 33,65 Metern.
Siegerliſte der Kreismeiſterſchaften.

Männer: 100 Meter: 1. Stein (96) 11,5 2. Staack
(96) 11,7; 3. Schneegaß (96) 11,9. 200 Meter:
1. Stein (96); 2. Biebach (PSV.), 4 Meter; 3. Staack
(96). 400 Meter: 1. Brauſch (PSV.) 55,7;2. Männicke (98) 56,2. 800 Meter 1. Walkhoff
(96) 2:06,6; 2. Männicke (98) 2:09. 1500 Meter:
1. Walkhoff (96) 4:23,6; 2. Schramm (98) 4:24,6;

Barkowſty (96) 4:24,6. 5000 Meter:
Schramm (98) 16:85,3; 2. Heber 17:08,8. 110

Meter-Hürden 1. Glaw (96) 18,1; 2. Storz
(KTV.) 18,8. 400Meter-Hürden 1. Glaw
(96) 61,9; 2. Storz (KTV. 65,5 4 mal 100
Meter-Staffel 96 46,8. 4 mal 1500
Meter-Staffel: 1. 96 18.35,4. Weit

ſvprung: 1. Müller (98) 6,58 2. Schmidt (96) 6,29;
3. Staack (96) 6,25. Hochſprung?: 1. Glaw (96)
1,70; 2. Storz (KTV.) 1,45. Stabhochſprung:
1. Lorenz (96) 3,10. Dreiſprung: 1. Glaw (96)
12,74; 2. Schmidt (96) 12,51. Kugelſtoßen
1. Radtke (98) 11,81; 2. Biebach (PSV.) 11,56; 3.
Hartmann (96) 11,17. Diskuswerfen: 1. Bie-
bach (PSV.) 35,17; 2. Hartmann (96) 34,46; 3. Pog-
gendorf (96) 31,54. Hammerwerfen: 1. Bie
bach (PSV.) 24,98; 2. Poggendorf (96) 18,65; 3.
Hartmann (96) 18,43. Schleuderballwerfen:
1. Naumann (98) 48,69; 2. Stein (96) 47,28.
Speerwerfen: 1. Krauſe (Weiſe) 47,70; 2. Frau
boes (96) 44,20; 3. Conrad (96) 41,10.

Frauen: 100 Meter 1. Markwardt (96) 14,3;
2. Boltze (96) 14,5; 3. Gebhardt (KTV.) 14,6;

14,8. Weitſprung: 1. Mark4. Frauboes (96)
wardt (96) 4,93 Meter; 2. Gebhardt (KTV.) 4,45

willſt Du mitſchuldig ſein?

Alljährlich ertrinken in Deutſchland faſt
4000 Volksgenoſſen. Willſt du mitſchuldig
ſein, weil du nicht ſelbſt regelmäßig ſchwimmſt
und retten gelernt haſt? Willſt du mitſchuldig
werden, weil du nicht dafür ſorgſt, daß deine
Angehörigen ſchwimmen können? Beſchaffe
dir die Aufklärungsſchrift der Reichs-
Schwimm-Woche.

Meter; 3. Hahne (96). Hochſprung:
hardt (KTV.) 1,35; 2. Markwardt (96) 1
Hahne (96) 1,30. Kugelſtoßen 1. Markwardt
96) 9,85; 2. Borchmann (MHC.) 9,27. Dis kus
werfen 1. Markwardt (96) 25,55; 2. Frauboes
(96) 23,54. Speerwerfen: 1. Markwardt (96)

Geb1.
523„39

33,65; 2. Frauüboes (96) 25,75. 4 mal 100-Me-
ter Staffel: 96 I. 57,6. Fünfkampf:
1. Markwardt (96) 221 Punkte.

Zwei neue Weltrekorde
im Laufen werden aus USA. gemeldet.
Sportfeſt in Princeton durchlief Ben
880 Yards in 1:49,8 und Cunningham
Meile in 4:06,7 zurück.

Großer Preis der Nakion.
Mit einer Radſportveranſtaltung, wie ſie bisher

in Halle noch nicht geboten wurde, wartet die halliſche
Radrennbahn am Sonntag, 1. Juli, auf. Jm
großen Preis der Nation über 100 Klm. (2 Läufe,
30 und 70 Klm.) ſind nicht weniger als vier Länder
durch Fahrer der internationalen Extraklaſſe ver
treten. Für Frankreich ſtartet Georges Wambſt, für
die Schweiz H. Suter, für Spanien Prieto und für
Deutſchland Krewer-Köln und Neuſtedt-Halle.
Den Preis vom Saaletal beſtreiten ferner an dieſem
Tage die vier Dauerfahrer Quietſch-Leipzig, Huhn-
Erfurt, Rommel Leipzig, Weltrekordmann Nedo-

Bei einem
Eaſtman

legte die

Dresden. Die Amateure kämpfen ferner um den
Sieg in der 1- und 10-Klm.-Bezirksmeiſterſchaft des
Bezirks 2 Halle Merſeburg im Gau 6 Mitte.

Teilübersicht über die
Am Donnerstag beginnt der viertägige Deutschland Flug.

ein getroffenen Maschinen auf
dem Tempelhofer Feld.

Auf dem Tempelhofer Feld in Berlin herrscht jetzt ein emsiges Treiben der ſast
zahllosen Flugzeuge, die am Donnerstag frühmorgens zu dem 4000 km langen
Deutschland Flug auf die Reise gehen werden. 113 Flugzeuge haben sich an

gemeldet, die bis Mittwochnachmittag eingetroffen sein müssen.

Der Wanderpreis für den Deutschland Flug.
Der Reichsminister für Luftfahrt, General Göring,
stiftete diesen silbernen Wanderpreis für die beste
Mannschaftsleistung des Deutschland Fluges.

H5ò,] WwÜwenoo voAlhjechin blieb Schachweltmeister.

Im Enitscheidungskampf um die Weltmeister-
schaft behielt Aljechin mit 15 Punkten
vor seinem Herausforderer Bogoljubow, der nur
101 Punkte erzielen konnte, den Vorsprung und
bewahrte damit seinen Titel als Schachwelt-

meister.
r

Vorausſagen für Donnersfag, 21. Juni.

Ruhleben (3.30 Uhr): 1. Alix--Domäne, 2. Fides
Lord Petauriſt, 3. Ludwig Ford--Stall Runkel, 4.
Wiking--Stall Perk, 5. Antrag--Blanco, 6. Male-
partus Wunderbar, 7. Berolina--Jmperator, 8.
Angèle--Caſus belli, 9. Ovation--Rigoletto.

Amkliche Bekannimachungen
1. Leichtathletik. Der Großſtaffellauf Merſeburg

Halle wird vom 24. Juni 1934 nochmals abgeſetzt
Neuanſetzung iſt für den Herbſt (September) in Aus
ſicht genommen.

2. Kreismannſchaften. Jm Rahmen der ſportlichen
Wettkämpfe zur Jahrtauſendfeier in Staßfurt ſpielen
Kreismannſchaften gegen Städtemannſchaften von
Staßfurt. a) Fußball: Groſſe (96); Hartmann
(Sportfr.), Bach (99); Weiſe (Pr.), Mertin (Bor.),
Krampe (Bor.) Roßburg (99), Hoffmann (96),
Schütt (99), Groſſe (Bor.), Herrmann (99). Erſatz
Meißner (Bor.). Abfahrtszeit: Sonnabend, 23. Juni
Merſeburg: 15 Uhr Tivoli; Halle: 15.30 Uhr Rudolf
Jordan-Platz. Die Vereine haben die Spieler zu be
nachrichtigen. b) Sonntag, 24. Juni. Handball-
Hübner (Reichsb.); Bohnhardt (Weiſe), Nagel Reichs
bahn); Zwillich (Weiſe) Willigmann (96), Reinhardt
(PTV.); Ackermann. Erich (Reichsb.), Buriſch (96),
Werner (Diemitz), Lehmann (PTV.), Wagner (Wa.).
Erſatz: Pretſch (Weiſe), Fiſcher (PTV.). Die Ab-
fahrtszeit wird noch bekanntgegeben. Die Vereine
haben die Spieler zu benachrichtigen.

3. Fußball: Neuanſetzungen: a) Aufftiegsſpieke
zur 1. Kreisklaſſe am 25. Juni 1934. Nr. 21, 16 Uhr:
Reichsbahn Morl (Koth, Sportfr.); Nr. 22, 16 Uhr:
Landsberg Sandersleben (Döbel, 989); Nr. 33,
16 Uhr: Amsdorf-- Zöſchen (Blücher, Fav. Blauw.);
Nr. 24, 16 Uhr: Müller--Osmünde (Zinke, Weiſe).
b) Neuanſetzungen zum 24. Juni. Nr. 764, 16 Uhr
Fav. 2.-- Weiſe 2 (Poſt).

1. Handball. Entſcheidungsſpiele am 1. Juli-
Nr. 9, 15.30 Uhr: Eisd. 1. Wörmlitz 1. (Fauſt, 96).

Dr. Wehſer, Kreisführer.

VI-Mitte.
Gelegentlich der 1. Gaumeiſterſchafts-Kurzſtrecken

Regatta, am Sonntag, dem 1. Juli 1934 in Halle
werden zwei Rennen für den unbekannten Sports-
mann gefahren, und zwar: im Faltboot-Einer und
im Faltboot-Zweier

Deutſcher Kanu-Verband, Gau

Dieſe Rennen ſind offen für alle Fahrer, die bis
her in Verbandsoffenen Rennen nicht geſtartet ſind.
Zugehörigkeit zu einem Sportverband iſt nicht er-
forderlich. Startgeld wird nicht erhoben.

Bootsmaſſe: Einer: Mindeſtbreite 0,68 Meter,
Länge: 4,80 Meter; Zweier: Mindeſtbreite 0:75 Mtr.,
Länge: 5,20 Meter. Meldungen bis zum 28. Juni
1934, 18 Uhr an den Gauſchriftwart Friedrich Beyer,
Halle a. d. S., Hermannſtraße A.

Halle a. d. S., den 12. Juni 1934.

Deutſcher Kanu-Verband Gau VI Mitte, Hackmann.

223321. F C. Narnberg echlägt Berlins Viktoria 2:

r vor dem Berliner Tor in Leipzig. Der Nürnverger Gußner war plötz-
c urchgebroc

e e 7

en, der Ball hatte bereits den (am Boden liegenden) Berliner Torwart Müller
Henuch h n atte Sakunde den kodeicheren Schuü

90

Die Entscheidang im Vieerer großen Grünauer Regatta

e

Bei der großen Grünauer Regatta am Sonntag wurde jetzt endgültig der von Kaiser Friedrich
im Jahre 1888 gestiftete Ehren reis von dem u Ruder-Club (im Vordergrund des Bildes)

e v 7 e

Faſt
Norbe;
trenter
von de
warte
damit
wohl f
nur au

Jſab
Beden
chen fi
darauf
durfte.
waren,
hätte,
ſein E:
lieben
antwon

Jſab
ſchränk
viel F
Gebrat
ſollten.
ſorge
die Hr
werde.

Als
folgte,
ihrem
könnte.
vom A
einen
Norbe:
einem
geſagt
gegang
Bei de
Stolz
dieſes
und ſie
mal m
ſein S

Dan
weiterl
ſein Se

fragen
Jn

ihrer
rede;
in den
Schrif
Worte

Jſab
men, c
vergin
kam.
und w
hinübe

5

S



Juli
96).

rer.

recken
Halle

ports
r und

e bis
t ſind.
ht er-

Meter,
Mtr.,
Juni

Beyer,

mann.

mm

S

fedrich

Mitintöuu
Mat Ton

Was ich erſpare, das erhä
und was ich mir durch Freiß erwerbe,
vergrößert meinen Stand in die er Welt.
Die Spar amkeit, die nichts dazu gewinnt
iſt nür ein abgefundenes Kind des Glücks
Fleiß aber iſt der Erbe Chriſt. Wernicke.

Das innere ſa
Faſt ein ganzes Jahr lang hatten Jſabell und

Norbert ſich nicht geſehen. Als ſie damals ſich
trenten, hatte Norbert davon geſprochen, daß er
von der kommenden Zeit eine Entſcheidung er-
warte und alle Kräfte zuſammennehmen müſſe,
damit ſie günſtig für ihn ausfalle; er werde
wohl fürs erſte weder ſchreiben noch, ſei's auch
nur auf einen Tag, zu Beſuch kommen können.

FJfobell hatte Norberts Worten keine große
Bedentung beigelegt; er wird ſchon ein Stünd-
chen für mich finden, dachte ſie im Vertrauen
darauf, daß ſie ſeiner Anhänglichkeit ſicher ſein
durfte. Als nun ein paar Wochen dahingegangen
waren, ohne daß ſie ein Lebenszeichen erhalten
hätte, ſchrieb ſie an Norbert, ſie machte ſich über
ſein Ergehen Sorge, er möge ſie doch mit einem
lieben Wort beruhigen. Der Brief blieb unbe-
antwortet.

Jſabell wußte, daß ſich Norbert ſehr ein-
ſchränken mußte. Deshalb ſandte ſie ihm mit
viel Freude allerlei Gegenſtände des täglichen
Gebrauchs und kleine Dinge, die ihn erfreuen
ſollten. Jn dem Wunſche, daß ihm ihre Für-
ſorge gut tun ſolle, ſchwang ein klein wenig
die Hoffnung mit, daß er ihr dafür danken
werde.

Als aber auch darauf keine Erwiderung er-
folgte, begann ſie zu grübeln, ob irgend etwas in
ihrem Verhalten Norbert verſtimmt haben
könnte. Sie rief ſich nochmals jedes ſeiner Worte
vom Abſchied ins Gedächtnis zurück, um es auf
einen verborgenen Sinn zu prüfen. Sie hatte
Norbert davon erzählt, daß ihr jemand an
einem vergnügten Abend viel Schmeichelndes
geſagt habe und ſie zum Scherz darauf ein-
gegangen ſei. Dazu hatte Norbert geſchwiegen.
Bei der Erinnerung hieran lehnte ſich Jſabells
Stolz gegen eine Verdächtigung ihrer Liebe um
dieſes belangloſen Vorkommniſſes willen auf,
und ſie ſchrieb noch einmal an Norbert; dies-
mal mit ſanften Vorwürfen, daß er ſie durch
ſein Schweigen kränke.

Danach ſtand es für ſie, da Norbert auch
weiterhin nichts von ſich hören ließ, feſt, daß er
ſein Schickſal von ihrem für immer löſen und ihr
das mit ſeinen Abſchiedsworten habe bedeuten
wollen.

z

Iſabells Reiſe war die Gabe eines Zufalls.
Jn der erſten Freude darüber war jeder Groll
ſiber Norberts Liebloſigkeit aus ihrem Herzen
gewichen, und auch als ſie über ein mögliches
Wiederſehen ruhiger nachdachte, blieb der
Wunſch danach beſtehen. Wohl erwog ſie, daß es
eine Enttäuſchung für ſie werden könne, dann
aber erſchien es ihr in jedem Falle beſſer und
ihrer würdiger, ihn noch ein einziges Mal zu
fragen, ob er ſie liebe.

In aller Haſt teilte ſie Norbert die Stunde
ihrer Ankunft mit und bat ihn um eine Ab-
rede; und wirklich ſchrieb Norbert, daß er ſie
in dem bekannten Kaffee erwarten werde. Seine
Schrift zeugte von Eile, es waren nur wenige
Worte und keines, daß er ſich freue.

Jſabell hatte an einem Tiſche Platz genom-
men, an dem bereits eine junge Frau ſaß. Es
verging eine ganze Weile, ohne daß Norbert
kam. Jſabell kämpfte mit ihrer Unruhe. Hin
und wieder glitt ihr Blick zu der Tiſchnachbarin
hinüber, und ſie hatte das Gefühl, daß ſie ſie

kennen müſſe. Schließlich ne ſie ſich vor, nur
noch ein paar Winiten zu warten und dann zu
gehen. Da betrat Norbert den Raum.

Norbert nickte Jſabell und der jungen Frau,
der er zuerſt die Hand gab, in ſeiner läſſigen Art
zu und ſagte: „Tag, Regina, wie kommſt du
denn hierher?“ und begrüßte dann Jſabell mit
der kurzen Frage: „Wie geht's?“

Die beiden Frauen ſahen ſich verwundert an.
„Ach, ich dachte, Ihr kenntet euch?“, meinte Nor-
bert, und es ſtellte ſich heraus, daß Regina, mit
der Norbert in früß ren Jahren zuſammen
Tennis geſpielt hatte, mittlerweile verheiratet,
ihren Mann erwartete, der in der Stadt zu tun
habe.

Jſabell und Norbert verabſchiedeten ſich von
Reginag und ſchritten in den ſinkenden Tag hin-
aus. Auf dem Wege ſprachen ſie von gleich-
gültigen Dingen.
Als ſie am ſpäten Abend ſich gegenüberſaßen,

fielen Jſabell alle ihre Fragen ein, und ſie ließ
ſie, ohne eine Antwort von Norbert abzuwarten,
herausſprudeln. Vielleicht hörte ihr Norbert
auch gar nicht einmal richtig zu.

„Du mußt uicht ſoviel fragen, Jſabell“, unter-
brach er ſie. Ja, er hatte nicht geantwortet, er
mußte einmal ganz untertauchen, ein neues
Leben beginnen, frei werden von der Sorge

Unterhaltungsbeilage
um die täglichen Notwendigkeiten. Wenn er ſich
von ihr hätte löſen wollen, das hätte er doch
ſchreiben können.

Das war alles, was Norbert ſagte.
t

War das alles, und hätte ich nicht ſoviel fra
gen ſollen, überlegte Jſabell, als ſie wieder
heimwärts fuhr. Sie kam lange nicht mit ihren
Gedanken zurecht. Jſt das denn nicht gerade der
Jnbegriff der Liebe, ſich auszuſprechen, Bangig
keit und Freude vor dem anderen auszubreiten
und dem Klang der Worte, die gleich Händen
das Geſchenk der Seele ergreifen, zu lauſchen!

Wir vermeinen, daß die Zwieſprache in Wor-
ten den Preis täglicher Verbundenheit iſt, köſt-
liche Zugabe der Liebe, aber nicht ihre Beſtäti-
gung. Mit der räumlichen Entfernung büßen
die Worte ihr Gewicht ein. Wohl permögen ſie
zu deuten, doch zu künden ſteht ihnen nicht an.

So vieles tue ich nicht, was von mir erwartet
wird, unterlaſſe es, um der zu bleiben, an den
der andere glaubt. Wie oft muß ich eine Bitte
abſchlagen, um der Erfüllung des Ganzen und
Großen willen. Und was wäre ganz und groß,
das nicht Zweifel und Bängnis vor dem Ver-
luſte wert ſei!Es geht ſo manches zwiſchen den Tagen von
uns aus, das dem andern unverſtändlich ſein

Optiſche CTäuſchung
Der weiße Pfau, er müßte vor Neid über das farbreiche

erblaſſen, wenn dieſer nicht aus Porzellan wäre.
Gefieder ſeines Parknachbarn
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müßte, zuviel oder zuwenig, und geſchieht doch
nur, um die Geſchloſſenheit unſeres Weſens, die
Fülle unſerer Kraft dem andern zu erhalten;
und das iſt wichtiger als der ſtete Einklang, den
uns die Sehnſucht als Höchſtes vorgaukelt. Denn
für die Menſchen, die weder am Zweifel noch
am Getrenntſein zerbrechen, gibt es kein Ende
und kein Nein, ſolange das eigene Herz dem
Schweigen wie den Worten zum Trotze um das
innere Ja des anderen weiß. So.

Die Dache des Hffen
Ein Schiffsabentener von Edwin Driemel.

Der chineſiſche Koch war der einzige, der ſeine
Frau an Bord haben durfte. Er fuhr ſchon ſeit
dreißig Jahren mit der „Fidélité“, dem alten
Frachtkahn, der Reis von Schanghai nach
Amſterdam brachte, und immer noch ſeetüchtig
war.Der Koch hatte vor zwei Jahren geheiratet.
Seine Frau war eine blutjunge Chineſin, die
kaum jemals auf Deck oder in der Küche zu
ſehen war. Man ſprach davon, daß ſie dem
Alter nach ſeine Enkelin hätte ſein können und
daß er ſie nur geheiratet hatte, um ihr ſein Erbe
zu geben. Und er hatte wohl auch Gründe, beim
Kapitän die Aufenthaltserlaubnis für die junge
Frau durchzudrücken. Man hatte für ihn eine
Ausnahme gemacht.

Der Obermaat Florin konnte die Chineſin
nicht leiden. Man muß ſchon ſagen, daß er ein
infamer Kerl war, der anderen das Leben ſo
ſauer wie möglich machte. Er hatte auch ver-
ſchiedentlich verſucht, mit dem Koch anzubinden,
aber alle ſeine Gemeinheit prallte an der uner-
ſchütterlichen Ruhe des Gelben ab.

Der Koch hatte einen kleinen Affen, der ſeine
x Freude war, ein Tier von vier Jahren.

s tummelte ſich an Deck, oder lag in den
Takelagen und hielt mit jedermann Freund-
ſchaft. Nur der Obermaat Florin mochte das
Tier nicht. Die Abneigung war gegenſeitig,
denn wenn der Affe den Obermaat ſah, fletſchte
er die Zähne, und der jähzornige Florin warf
einmal ein Meſſer nach dem Tier, das hart vor
bei ging und im Maſt ſtecken blieb. Seit dieſem
Tage ging der Affe dem Obermaat aus dem
Wege. Die Kataſtrophe aber kam, als eines
Abends die Frau des Kochs ganz gegen ihre
fonſtige Gewohnheit auf Deck erſchien. Die
Mannſchaften waren in den Kabinen, nur der
Obermaat tummelte ſich noch an der Reeling.
Jn dieſem Augenblick kam Hoke San aus ihrer
neben der Kombuſe gelegenen Kabine, ſtell
ſich ebenfalls an die Reeling und blickte nach
der fernen Heimat.

Der Obermaat ſah ſich um. Niemand war in
der Nähe. Langſam ſchlenderte er auf Hoke S
zu und legte ſeine derbe Tatze um ihre Tailke.
Die drehte ſich um und ſah ihn mit dem Aus-

erſchreckten Katze an. Er zog ſie
an ſich.

Jn dieſem Augenblick kam der Koch aus der
Kombuſe, aber ehe er die Gruppe erreicht hatte,
hatte Hoke San ihre beiden ſpitzen Finger dem
Obermaat in die Augen gebohrt, daß er die
Fäuſte in den Mund ſtieß, um nicht zu ſchreien,
und Hoke San augenblicklich losließ.

Der Koch ſah über ihn hinweg. Er nahm
Hoke San beim Arm und führte ſie in ihre
Kabine. Als aber Florin ſeine Kabine auf

Male vor

ſuchte, da ſaß der Affe auf einer Planke und

t h

Liebe Lebenſa
PDoman von Werner E. Hin
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8. Fortſetzung.
Der Sieg des Saturnwagens wäre natürlich

für uns eine Bombenreklame geweſen. Wir
hätten verkaufen können und uns während
dieſer Zeit auf die Fabrikation billiger Wagen
umſtellen können. Das war mein Plan, und
mein Onkel hatte ſchon ſeine grundſätzliche Zu
ſtimmung gegeben. Aber nun iſt es anders
gekommen! Wenn wir jetzt noch weiter
fabrizieren würden, könnte das nur eine Ver-
größerung unſerer Schuldenlaſt bedeuten, denn
an einen Verkauf unſerer Saturn-Wagen zu
einem anſtändigen Preis iſt ja nicht mehr zu
denken. Das iſt die gegenwärtige Lage,
Engel und ſie iſt Jhnen beſtimmt auch nicht
unbekannt. In den Händen meines Onkels
liegt natürlich die Entſcheidung aber ich
glaube dieſe Entſcheidung bereits zu kennen!“

Er verſtummte mit einem leiſen Seufzer.
Gabriel Engel hatte die Nickelbrille ab-

genommen und wiſchte nun verzweifelt an
ihren beſchlagenen Gläſern herum. Sein hoff-
nungsloſer Blick zeigte nur zu deutlich, daß
auch er die erwartende Entſcheidung kannte.
Als er dann wortlos kehrt gemacht hatte und

zögernd dem Ausgang des Zimmers zuſtrebte,
wurde plötzlich von draußen die Tür heftig
aufgeriſſen.

Jm nächſten Augenblick ſtand Gerda den
beiden Männern gegenüber.

Eine leichte Erregung hatte das Blut in ihre
Wangen ſteigen laſſen. h„Jſt Vater ſchon hier?“ wandte ſie ſich haſtig
an ihren Vetter,

Der ſchüttelte verneinend den Kopf.
ir erwarten ihn ungeduldigl“

e

hell
Dachdruch verboten

„Und iſt irgend etwas Neues ein
getreten

„Natürlich nicht! Warum fragſt du,
Gerda?“

Das Rot in dem Geſicht des Mädchens hatte
ſich tiefer gefärbt.

„Ach es war nur eine Vermutung
ich ich begegnete draußen Herrn Holt

„Hier bei uns war er nicht!“, ſagte Horſt
achſelzuckend. „Allerdings wundert es mich,
daß er ſich hier in der Nähe noch blicken läßt,

nach dieſem Auftritt von heute vor-
rats Dein Vater erzählte mir vorhin

avon
Gerda ſenkte den Blick zu Boden.
„Davon wollen wir jetzt nicht ſprechen, Horſt
das waren für mich die peinlichſten Augen-

blicke meines Lebens. Mir dieſe Demütigung
zu bieten! Mich als Preis für ſeine jäm-
merlichen Millionen zu verlangen! Wie
konnte er etwas derartiges wagen?“

Ein verlorenes Lächeln ſpielte um die Lippen
des jungen Mannes.

„Jch denke, wir wollen davon nicht ſprechen!
Aber du haſt recht, er hat ſich benommeny,

wie ein echter Emporkömmling, wie ein Ple-
bejer! Anſcheinend hat er dieſe Sitten aus
Amerika mitgebracht

Unwillig ſchüttelte das Mädchen den Kopf.
„Nein, Horſt, beſchimpfen darfſt du ihn nicht!

Vielleicht kann ich mit dem Kopf ihn und
ſeine ſonderbare Anſchauungsweiſe verſtehen
nur mit dem Herzen nicht. Und das muß ja
unter dieſen Umſtänden den Ausſchlag geben!“

Dann blickte ſie hoſtig auf die Armbanduhr.

„Es fehlt nicht mehr viel an halb ſechs!
Jch wundere mich nur, wo der Vater bleibt!“

„Jch kann ja im Stadtbüro anfragen
meinte Horſt und griff bereits nach dem Hörer
des Telephons.

Jn dieſem Augenblick hörten ſie langſame,
ſchleppende Schritte, die durch den Gang auf
das Bürozimmer zukamen.,

„Das iſt der Herr Mylius nickte Gabriel
Engel und verankerte haſtig ſeine Nickelbrille
hinter dem Ohr.

Gleich darauf betrat Mylius den Raum.
Noch auf der Schwelle blieb er ſtehen, ließ

ſeinen Blick in die Runde ſchweifen und ein
ſchwaches Lächeln des Erkennens irrteum ſeine
ſchmalen Lippen, über die der graue Schnurr-
bart noch ungepflegter als ſonſt hinweg-
wucherte.

„Ach Jhr ſeid ſchon da
Dann ſchloß er die Tür hinter ſich und trat

an den Garderobenſtänder, um Hut und Man-
tel abzulegen. Gerda war ihm dabei behilflich.
Befangenes Schweigen lag über dem Raum
wie ein Bann, während er ſich dann hinter den
Schreibtiſch ſetzte, den Kopf in die Hand ſtützte
und einige Herzſchläge lang die müden Augen
mit den Fingern bedeckte.

„Vater
Gerdas Stimme war es, die die Stille zerriß.
Mylius blickte auf. Etwas von einem ge-

hetzten Tier lag in ſeinen Augen, und dann
noch ſo eine ſtille Verzweiflung, daß keiner der
drei, weder Gerda, noch Horſt, noch Engel, die
entſcheidende Frage zu ſtellen wagte.

Aber Mylius las die Frage in ihren Blicken
und beantwortete ſie mit einem ſchickſals
ergebenen Kopfnicken.

„Ja es iſt jetzt ſo weit
„Vater
Mit drei haſtigen Schritten ſtand Gerda

neben ihm und legte ihm die Hand auf die
Schulter.

„Vater können wir nicht warten?
Vielleicht findeſt du inzwiſchen einen

Menſchen, der zu deinem Werk das nötige Ver
trauen hat und

„Vielleicht Mylius ſtarrte vor ſich hin
auf die Platte des Schreibtiſches. „Vielleicht
Aber auf dieſes Vielleicht kann ich nicht
rechnen! Nein, nein jetzt iſt noch Zeit,
alles in Ruhe abzuſchließen, und das will
ich auch tun. Jch werde die Fabrik verkaufen,
und wenn ich die Gläubiger bezahlt habe, dann
wird für uns noch genug Geld zum Leben
übrig bleiben. Das iſt es ja auch nicht,
vorüber ich mir Gedanken machte

Langſam hoben ſich ſeine Augen und blickten
von einem zum anderen. „Aber nun
mit einemmal ein Werk aufgeben müſſen, das
einem in fünfundzwanzigjähriger Arbeit ans
Herz gewachſen iſt, ein Werk, das den Jnhalt
meines Lebens gebildet hat das
das iſt nicht leicht! Jch ich

Er verſtummte zögernd, ſtützte die Hand
flächen auf die Schreibtiſchplatte und erhob ſich
ſchwerfällig,

„So und nun wollen wir daran gehen und
den großen Schlußſtrich ziehen. Die Abrech-
nungen ſind fertig. Sämtliche Arbeiter erhal-
ten den vollen Lohn für dieſe und die nächſten
zwei Wochen, die Angeſtellten ihre Gehälter bis
zum Ablauf ihrer Kündigungsfriſten. Mit dem
heutigen Tage hören alle Arbeiten auf. Die
Firma Konrad Mylius ſeine blafſſe,knochige Hand machte eine Bewegung, als wolle
ſie eine Zahl von der großen Tafel des Lebens
wiſchen „die Firma beſteht nicht mehri“

Langſam und mit ſchleppendem Schritt ging
er auf die Tür zu, die in den Hauptraum der
Fabrik führte.

„So, und jetzt werde ich es unſeren Leu-
ten ſagen! Engel, Sie geben dem Haupt
kaſſierer Beſcheid, daß er die Löhne auszahlt!“

Dann öffnete er die Tür.
Jn ihrem Rahmen blieb er ſtehen und u

faßte noch einmal mit einem Blick ſein Lebens-
werk.

Brauſend tönte ihm das Getöſe der Ma-
ſchinen entgegen, brach ſich als hohles Echo in
der Deckenwölbung der Haupthalle.

Von einem Arbeiter zum anderen glitten
Augen, hielten bei jedem von ihnen einen
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grinſte. Florin trat nach ihm, das Tier ſchrie
gellend auf und verſchwand.

Schon im chineſiſchen Gewäſſer paſſierte das
Unglück. Eines abends fiel Florin ins Meer
und ertrank, obwohl der Kahn ſofort arund drei Stunden lang geſucht wurde. Nichts
war zu finden.Jn der Nacht fand ein ſtrenges Verhör beim
Kapitän ſtatt. Man hatte nämlich den Koch mit
Florin kurz vor dem Unfall ſprechen ſehen. Ein
Mann von der Freiwache trat als Zeuge auf.

„Habt ihr was miteinander gehabt?“
Der Chineſe gehörte einer buddhiſtiſchen

Sekte an, bei der das Lügen eine Todſünde war.
Und darum erzählte er den Vorgang mit
Hoke San.

Der Kapitän ſah ſeinen alten Koch an.
„Jhr wart alſo Feinde, und während des

Unglücks war niemand an Deck als ihr beide.
Haſt du ihn hineingeſtoßen, Koch? Auf See-
mannswort frage ich dich?“

Der Koch blieb ruhig.
„Jch habe ihn nie leiden „wögen, aber ich habe

ihn nicht heruntergeſtoßen.“
So wurde denn in die Schiffsbücher einge

tragen, daß der Obermaat Florin das Opfer
eines Unglückfalles geworden ſet.

Bei den Keſſeln hatten ſie einen koreaniſchen
Heizer, der ſtumm war, aber engliſch ſchreiben
konnte. Der kam zum Kapitän, verneigte ſich
und übergab ihm einen Zettel.

Darauf ſtand, daß er am vergangenen Abend,
um Luft zu ſchnappen, für wenige Minuten aus
dem Keſſelraum heraufgekommen ſei und den
Obermaat geſehen habe. Er habe auf einer loſen
Planke geſtanden. Plötzlich ſei der Affe dazu
gekommen, habe mit beiden Armen das andere
Ende der Planke gefaßt und kräftig daran ge
zogen. Durch dieſe ruckartige Bewegung ſei
Florin kopfüber ins Meer geſtürzt.

Der Kapitän nahm darüber ein Protokoll
auf, das der Koreaner mit unterſchreiben
mußte. Und als wir vor Schanghati landeten,
da befahl der Alte dem Koch, den Affen an
Land zu bringen.

Er nahm ihn mit Hoke San fort und brachte
ſie bei Bekannten unter. Als er zurückkam,
lächelte er wie einer, der ſich eines Schatzes
gewiß weiß

Das Land der Lotterieſpieler
Argentinien iſt ein wahres Dorado für

Lotterieſpieler. Nach einer ſoeben bekannt-
gegebenen Statiſtik werden alljährlich 200 Mil-
lionen Peſos für Loſe ausgegeben, d. 9. 20mal
der Betrag, den das Heeresbudget des Staates
ausmacht, oder das Doppelte der für Tabak-
waren angelegten Summe.

An erſter Stelle ſteht die nationale Lotterie
mit Sitz in Buenos Aires, die ihre Loſe in
allen 14 Provinzen des Landes vertreiben
läßt. Außer dieſer Landeslotterie exiſtieren
in jeder Provinz wiederum eigene Lotterien,
deren Radius allerdings nur auf die betref-
fende Provinz beſchränkt iſt. Fede dieſer Pro-
vinzen hat das Vorrecht, in ihrem Gebiet den
Verkauf von Loſen anderer Provinzen zu
unterſagen. Lediglich die nationale Lotterie
iſt überall zuläſſig.

Die nationale Lotterie erzielt jährlich einen
Reingewinn von 45 Millionen Mark, die der
Provinzen einen ſolchen von 15 Millionen. Zu
berückſichtigen iſt der Verdienſt den der Zwi-
ſchenhandel an den Loſen hat, und der mit
35 Millionen Mark veranſchlagt wird.

Die Spielleidenſchaft der Argentinier iſt
zum nicht geringen Teil auf die Lotto-Epide-
mie der italieniſchen Einwanderer. die ja ein
ſtarkes Kontingent der Bevölkerung ſtellt, zu
rückzuführen. Eng verbunden damit iſt auch
der in Spielerkreiſen weit verbreitete Aber-
glaube. So wird beiſpielsweiſe für Loſe, in
denen die Nummer 13 vorkommt, ein höherer
Preis gefordert, den die Lotterie-Begeiſterten
auch anſtanöslos bezahlen, da die Nachfrage
nach dieſer Zahl, die allgemein als glückver-
heißend gilt, ſehr ſtark iſt.
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Herzſchlag ſtill und ſchienen Abſchied
zu wollen.

Ein paar Schritte tat er, die ihn bis an die
Eiſenbrüſtung der Treppe brachten, deren
Steinſtufen in den Maſchinenſaal hinabführten.
Wie hilfeſuchend klammerten ſich ſeine Hände
um das kahle Metall, ſchienen es nicht mehr
laſſen zu wollen.

Das da unten, vor ihm, war das Reich der
Arbeit, ein Reich, in dem er unbeſchränkter
Herrſcher geweſen war, ein Reich, in dem er
manchen großen Sieg errungen hatte.

Jede Maſchine, jedes Rad war ihm wie ein
liebgewordener Gefährte und Helfer geweſen
in dem Kampf, den er nun verloren hatte.

Ganz hinten, am anderen Ende der Halle,
ſtanden die fertig geſtellten Modelle des Sa
turn-Wagens. Auch der eine angrenzende
Schuppen war voll von jihnen.

Hoffnungen Hoffnungen, die fehl ge-
ſchlagen waren

Der geſtrige Tag hatte über das Schickſal der
Mylius-Werke den Würfel geworfen.

Verloren
Gerda und Horſt waren hinter ihn getreten.

Er ſah ſie nicht, ſah immer nur das gewaltige
Bild der Arbeit vor ſich, und wie eine eiſerne
Klammer legte es ſich um ſein Herz.

Dann heulten die Sirenen, einmal
sweimal ein dbrittesmal.

Die Arbeiter blickten befremdet auf, legtenihr Werk aus den Händen. Die Räder der
Maſchinen ſchleiften in den ruhenden Trans-
miſſionen. Noch einmal, zweimal pochten die
Stanzhämmer. Die Flammen der Schweiß-
apparate erſtarben röchelnd.

Dann war das gewaltige Lied der Arbeit
verſtummt.

Zögernd kamen die Arbeiter näher, einzeln
erſt, dann in kleinen Trupps, die leiſe mit-
einander ſprachen. Jhre Blicke waren auf den
alten Mann da oben an der Brüſtung der
Treppe gerichtet.

Es dauerte einige Minuten, bis ſich die Leute
verſammelt hatten.

ſtüzte ſich Mylius auf die Hände. Er

nehmen
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Die ſchönſte Blüte im Stammbaum
Bon Max jfungnichel

Da durchſtöbert ein hochachtbarer Mann, in
einer guten Staatsſtelle ſitzend, ſeinen Stamm-
baum. Der Stammbaum kann ſich ſehen laſſen.
Er iſt gerade und ſenkrecht gewachſen. Nur da
iſt ein Zweig, eigentlich ein Zweiglein. Dieſer
Zweig ſtört etwas den Geſamteindruck. Etwas
verſchrumpft, etwas verknorrt und vergraut, ſo
hängt der Zweig am korrekten Stammbaum.

Aber er trägt eine Blüte, die anziehender,
leuchtender iſt, als die Blüten der anderen
gerade und ſorgfältig gewachſenen Zweige.
Dieſer Zweig, der da abſticht, geradezu auffällig
abſticht, dieſer Zweig heißt Traugvtt. Ja,
Traugott heißt er. Ein altertümlicher Name,
aber dieſer Traugott war ſchon ein wunder-
licher Kauz.

Diener im Charlottenburger Schloß. Von
1800 bis 1817. Dann ſtarb er unbeweibt. Eine
Art Don Quichotte, der auf das Leben
wie auf einen vergnüglichen Sonntag ſchaute.
Mochte es regnen, oder mochte die Sonne
ſcheinen, Traugott lächelte die Zukunft an. Auch
dann noch, als 1806 der mächtige Duroc, Herzog
von Friaul, ins Charlottenburger Schloß mit
einer ganzen Schwadron rückte. Hinter Duroc
der mächtige Schatten Napoleons. Das war
eine Sache! Da ritten ſie an, geſtiefelt, ge-
ſpornt, bis an die Zähne bewaffnet. Strahlende
Heroika des Siegers, der Preußen mit ſchwe-
rem, heftigen Stiefel ins Genick getreten hatte.

Da ſaßen ſie nun im Schloß. Traugott
hüpfte zwiſchen den goloöſtrotzenden Herren
herum wie eine traurige Krähe, ſtand da wie
ein verfrorener Stockfiſch. Und doch lag in
ſeinem Geſicht ein Ausdruck, der etwas verbarg.
Wie ein Fallenſteller wirkte er manchmal.
Wahrhaftig, Traugott hätte einen Hofnarren
abgeben können, aber die Herren aus der fran-
zöſiſchen Heroika hatten wohl nicht den Mut,
ſich einen Hofnarren zu halten.

Nun iſt's Mitternacht. Alles ſchläft im
Schloß. Nur draußen gehen die Wachen. Eiſern,
falkenäugig.

Traugott ſchleicht in die Galerie. Dort weiß
er eine Uhr, eine wunderſame, mechaniſche
Uhr. Eine Sehenswürdigkeit iſt dieſe
Uhr. Seit Jahren iſt ſie nicht mehr aufgezogen

worden. Und nun zieht ſie Traugott vorſichtig,
ſo vorſichtig auf. Wie ein Ertappter ver-
ſchwindet er wieder in ſein Zimmer unterm
Dach. Gleich einer Eule wartet er, was ge-
ſchehen wird.

Richtig: auf einmal ſchmettern Trompeten.
Ein ganzes Gewitter von Trompeten wuchtet
auf. Dazwiſchen poltern und rattern die
Trommeln, tanzen kleine Teufelchen von
Piccolopfeifen. Der Hohenfriedberger! Der
Hohenfrieöberger in einem Schloß,
darin ein franzöſiſcher Stab liegt.

Unaufhörlich raſt und pulvert der Hohen-
friedberger.

Alles ſtürzt aus den Betten, greift zu den
Waffen, ſchreit durcheinander: „Ueberfall!
Ueberfall!“Die Preußen ſind da! Fenſter werden auf-
geriſſen. Die Wachen ſind alarmiert und
feuern wahllos, ziellos in die Finſternis.
Immer weiter ballt aus der Uhr der Hohen-
friedberger ſeine klingende Fauſt. Man durch-
ſucht die Säle.
Kein Menſch, keine Trompete zu finden,
keine Trommel. Man ſucht faſt eine ganze
Stunde.

Endlich, endlich hat man die Uhr entdeckt.
Wahrhaftig, da hat man alſo eine Knallerbſe
für eine richtiggehende Bombe angeſehen.

Duroc, in voller Kriegsbemalung, verfügt
ſofort, daß die Uhr ſofort in den Keller muß.
Und indem er dieſen Befehl gibt, fühlt er, der
Herzog von Friaul, wie er langſam in einer
Sandwehe von Lächerlichkeit verſinkt.

Ja, das war der größte Tag im Leben des
Traugott. Er hat keine Schätze geſammelt, hat
es nur zu einem kümmerlichen Reis am
Stammbaum gebracht, aber ſein kleiner Zweig
blüht, überblüht die ehrbaren, großen und
kräftigen Zweige, die da in einer geſetzmäßigen
Gleichheit wachſen.

Traugott brachte es fertig, dem Herzog von
Friaul ſamt ſeinem großen Stab für einige
Minuten das Herz in die Hoſen zu jagen. Und
das iſt viel, das iſt doch eine große Sache für
einen Menſchen, der noch dazu Traugott heißt.

Wunder der Tiefſee
Die Erforſchung der Meerestiefen blieb

unſerer Zeit vorbehalten. Noch vor hundert
Jahren machte man ſich ganz falſche Vorſtel-
lungen von der Tiefe der Weltmeere. Erſt 1839
bis 1843 wurde auf der antarktiſchen Expedition
des James Roß eine Lotung erheblicher
Tiefen vorgenommen, und es zeigte ſich, daß
auch in ſehr großen Tiefen noch ein reiches
Tierleben vorhanden war. Syſtematiſch unter-
ſucht wurde die Tiefſee aber erſt in den acht-
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts durch
die große Challenger-Expedition, bei der er-
ſtaunlich mannigfaltige Lebeweſen in den
Tiefen der Weltmeere gefunden wurden. Als
größte Tiefe des Atlantiſchen Ozeans wurden
ſeither bei Porto Rico in Weſtindien 8530
Meter gemeſſen, während ein amerikaniſches
Kriegsſchiff bei den Philippinen ſogar eine
Tiefe von über 10000 Meter fand. Die For-
ſcher ſtellten feſt, daß in einer größeren Tiefe
als 7000 Meter keine Lebeweſen mehr zu exi-
ſtieren ſcheinen, daß aber noch bei 6000 Meter
Tiefe eine ſehr abwechſlungsreiche Tierwelt
vorhanden iſt.

Die Tiere, die in den großen Tiefen vor-
kommen, müſſen von der Nahrung leben, die
weiter oben nahe der Oberfläche von den
Pflanzen für die Fiſche fabriziert wird, ſie
haben deshalb in vielen Fällen ſtändig nach

achtete nicht darauf, daß in dieſem Augenblick

Gabriel Engel durch die Tür des Büros auf-
tauchte und ſich im Flüſterton an Gerda
wandte:

„Da draußen iſt jemand, der Herrn Mylius
ſprechen möchte. Jch habe geſagt, daß Jhr
Vater jetzt keine Zeit habe aber
vielleicht kommen Sie, gnädiges Fräulein?“

Ein ungeduldiges Zucken lag um den Mund
des Mädchens.,

„Wer. iſt es denn?“
Gabriel Engel nannte den Namen ſo leiſe,

daß Horſt ihn nicht verſtehen konnte, aber er
ſah wohl den erſtaunten Glanz in den Augen
ſeiner Couſine. Haſtig trat er zu ihr hin.

„Was iſt denn
„Laß nur wehrte ſie ſonderbar erregt

ab. „Jch gehe ſchon! Du mußt hier bei
Vater bleiben

Gleich darauf war ſie in dem Büroraum
verſchwunden. Mit leiſem Klapen fiel die Tür
ins Schloß.

Horſt hatte keine Zeit, ſich über dieſen kleinen
Zwiſchenfall Gedanken zu machen. Seine
ganze Aufmerkſamkeit galt jetzt dem Onkel,
der, gegen die Eiſenbrüſtung der Treppe ge
lehnt, mit einer ſonderbar rauhen und
brüchigen Stimme begann:

„Jhr werdet euch gewundert haben, Leute,
daß euch zu ungewohnter Zeit die Sirenen von
euren Arbeitsplätzen gerufen haben und ich
wünſchte, dieſe Sirenen hätten niemals ge-
rufen. Jhr werdet ſicher ſchon davon gehört
haben, oder den Zeitungen geleſen haben
daß es mit den Mylius-Werken zu Ende gehen
ſoll. Jch habe euch nun hierhergerufen, um
eu zu ſagen, daß dieſe Gerüchte zur Wahrheit
geworden ſind. Mit dem heutigen Abend
ſchließen die Mylins-Werke ihre Tore!“

Ein leiſes, verſtörtes Murmeln drang bis zu
dem alten Manne empor und ließ ihn für
einen Augenblick verſtummen. Tief holte er
Atem, klammerte die knochigen Finger feſter
um die Brüſtung.

„Jch brauche euch wohl nicht zu ſagen, daß
dieſes Ende niemanden tiefer und ſchmerzlicher

oben gerichtete Augen, da ſie immer darauf
warten, daß die Nahrung von oben auf ſie
niederrieſelt.

Das Leben in der Tiefſee hat genauer beob-
achtet werden können, ſeit der berühmte ameri-
kaniſche Forſcher Beebe im Jahre 1930 ſeine
ſtählerne Taucherglocke konſtruierte, die mit
Quarzfenſtern verſehen und bis zu einer Tiefe
von etwa 500 Meter herabgelaſſen werden
kann. Obwohl hier die Einwirkung des
Sonnenlichts bereits aufgehört hat, war es in
dieſer Tiefe nicht ganz dunkel, da dort unten
Millionen meiſt mikroſkopiſcher Organismen
leben, die faſt alle ſelbſtleuchtend ſind. Ohne
Licht leben die Tiefſeetiere alſo nicht, wohl
aber vernimmt man hier kein Geräuſch.

Die Tiefſeetiere müſſen natürlich auf ganz
beſondere Weiſe gebaut ſein, da der Druck, den
ſie auszuhalten haben, ganz ungeheuer iſt. Er
nimmt nämlich im Waſſer bei je 10 Meter
Tiefe um etwa eine Atmoſphäre zu, ſo daß er
alſo bei 5000 Meter Tiefe 500 Atmoſphären
ausmacht. Die Organe und Gewebe der Tief-
ſeetiere müſſen auf ganz beſondere Weiſe kon
ſtruiert ſein. Es iſt auch nicht ohne weiteres
möglich, dieſe Tiere an die Oberfläche zu
bringen die Augen treten dann aus den
Höhlen, die Schwimmblaſe kommt aus dem
Maul heraus und platzt.

treffen kann als mich. Jm Lauf der Jahre, in
denen ſich die Mylius-Werke behauptet haben,
in denen unſere Arbeit mit Erfolg gekrönt iſt,
habe ich in euch nicht nur den Arbeiter, ſondern
auch den Helfer und R geſehen in
jedem einzelnen von euch. Es iſt mir furcht-
bar, daß ich euch jetzt keine Arbeit mehr geben
kann. Was in meiner Macht liegt, um euch
über die erſte Zeit mit Geld hinwegzuhelfen,
wird geſchehen. Mehr vermag ich nicht.
Nur hoffen will ich, daß ihr alle bald wieder
an anderer Stelle Arbeit findet und
danken will ich euch für die treue Arbeit, die
ihr mir geleiſtet habt. Und

Mylius hatte den Kopf weit vorgeneigt. Eine
bittere Falte lag um ſeine Mundwinkel. Seine
Stimme war rauh und nur ſchwer zu ver-
ſtehen.

und mit dieſem Dank möchte ich mich von
euch verabſchieden, nun geht zur Lohnkaſſe
und laßt euch euer Geld auszahlen. Die
Mylius-Werke ſind nicht mehr!“

Er erhob ſeine Hand leicht wie zum Gruße.
Keiner der Leute ſprach ein Wort. Noch

zögerten ſie, ſich zu entfernen. Dann plötzlich
ging die Tür.

Gerdas friſche, helle Stimme rief laut:
„Einen Augenblick noch!“

Mylius und Horſt waren herumgefahren.
Die Augen des alten Mannes flackerten hinter
den dichten, weißen Brauen hervor.

„Was iſt, Kind?“
Gerda trat ganz dicht auf den Vater zu:

„Dort draußen wartet wartet ein Herr
Schulz, der dich zu ſprechen wünſcht.“

„Haſt du ihm denn nicht geſagt
„Er weiß alles, und gerade deshalb

möchte er dich ſprechen, Vater!“
„So und und glaubſt du Wieein Beben zwiſchen Angſt und Hoffnung lag es

in der Stimme des alten Mannes. „Glaubſt
du, daß dieſe Unterredung es rechtfertigt, die
Leute warten zu laſſen

„Ja!“ Zuverſichtlich begegnete Gerda dem
fragenden Blick der Augen.

„Wirklich, Gerda?“

Schaffensfreude
Komme, was da kommen mag,
Mag, was will, geſchehen:
Schaffend können wir dem Tag
Jetzt entgegenſehen.
Wirken wir doch weit und breit
Brüderlich im Streben,
Bauen in Gemeinſamkeit
Froh am deutſchen Leben!

Werner Rudlokft.
—m

Jn der großen Tiefe iſt eine ganz merkwür
dige Anpaſſung an die eigenartigen Lebens-
bedingungen zu beobachten. Tehr merkwürdig iſt
zum Beiſpiel der Raubftſch Chiasmodon ge-
baut, einer der gierigſten Fiſche, die es über-
haupt gibt. Da in der Tiefe die Nahrung
knapp iſt, iſt der Fiſch ſo eingerichtet, daß er
ſich, wenn einmal Gelegenheit zu Beute iſt,
richtig gütlich tun kann. Der Schlund iſt näm-
lich dehnbar wie bei den Schlangen, und der
ganze Magenſack und Bauch können ſich weiten

zu einem Umfang, der das Sieben- bis Acht-
fache der Größe des Chiasmodons ausmacht.
Dieſer Fiſch iſt alſo imſtande, eine Beute zu
verſchlingen, die erheblich größer iſt, als er
ſelber.

Sehr merkwürdige Tiere ſind auch die Tief-
ſee-Aale, die eine ganz andere Körperform
haben, als gewöhnliche Aale. Sie ſchwimmen
mit weitaufgeriſſenem Rachen umher und ver-
ſchlingen alles, was in ihren Weg kommt. Jhr
Rachen dehnt ſich ſo weit, daß Magenſack und
Darm zwanzigmal darin Platz hätten.

Manche Tiefſeefiſche haben Augen, die an
langen Stengeln ſitzen und ſich nach allen Rich-
tungen drehen laſſen. Bei manchen Tiefſee-
fiſchen iſt die erſte Rückenfloſſe zu einem wirk-
lichen Angelhaken ausgebildet der ſich an
einer Angelſchnur befindet. Dieſer Angel-
haken iſt vorn ſogar noch mit einem ſelbſt
leuchtenden Organ verſehen, das als Köder
wirkt.

Das poſſierlichſte aller Tiere, wenn man
dieſen Ausdruck anwenden kann, iſt aber das
Seeteufel-Weibchen, das flunderartig gebautiſt, an deſſen Unterſeite aber ein zwerghaft
kleines Männchen angewachſen iſt.

Es iſt eine vollkommene Märchen- und
Wunderwelt, in die Einblicke zu tun uns jetzt
dank der unermüdlichen Arbeit kühner und
unerſchrockener Forſcher vergönnt iſt.

Gustav Dowel,.

SilbenDätſel
Aus den Silben: a a an an bar ber elau da

de dei dot e e e feu gu hof horn is ka kai
kra lau le leib les li li lom man mans mentne ne nus v pvool rei ri ri ro ſa ſchau fing the
tul ver vös war wy
ſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs-
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, einen Ausſpruch von Albert Schweitzer
ergeben Die Wörter bedeuten.

I. e 2. Eidechſe, 3. italieniſche Land
ſchaft, 4. Fluß in der griechiſchen Sage, 5. Gnaerntete 6. Jndianerſtamm, 7 Pflanze, 8. Ort
am Bodenſee, O. römiſchen Frauennamen,
10. nieder öſterreichiſchen Weinort, 11. Roman
von Jmmermann, 12. deutſchen Dichter,
13. Stadt in England, 14. weiblichen Vor-
namen, 15. europäiſche Hauptſtadt, 16. männ
lichen Vornamen, 17. Pflaumenart, 18. Kro-
kodil.

Auflöſung des Rätſels aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel.

Waagerecht: 1. Hirſe, 5. 7. Lage,
9. Lump, 12. Tremolo, 15. Unze, Yſop, 19.Iltis, 20. Graf, 22. Same, 24. Semeler, 27. Vera,

28. Jſis, 29. Ute, 30. Alarm.Senkrecht: 2. Jdee, 3. Silo, 4. Satz,
6. Amos, V. Greifer, 10. Ulyſſes, 11. Zunge,
13. Metze, 14. Speer, 16. „Lar, 18. Olm, 21. Adel,
23. Arie, 25. Maul, 26. Tier.

„Ja. Vater!“ J„Dann werde ich gehen Und, haſtig
zu ſeinen Arbeitern gewandt, rief Mylius:
„Geht jetzt noch nicht! Wartet! Vielleicht

Er vollendete nicht.
Mit einem hilfloſen Blick auf ſeine Tochter

ging er durch die Tür in die Büroräume
hinüber.

Horſt nagte nachdenklich an der Unterlippe.
Seine Augen ſchweiften über die wartenden
Arbeiter hin, und in aller Mienen begegnete
er dem gleichen Ausdruck zaghafter Hoffnung.

Dann fiel ſein Blick auf Gerda, und das ſieg-
hafte Leuchten ihrer Augen ließ ſein Befrem-
den wachſen.

Haſtig trat er neben ſie.
„Was ſoll das heißen, Gerda?“
„Haſt du nicht gehört, Horſt? Ein Herr,

der Vater zu ſprechen wünſcht
„Aber jetzt gerade in dieſem Augenblick?
Das muß doch eine beſondere Bedeutung

haben!“
Vielleicht hat es das auch!“
SoHorſt erſtumnmte für einen Augenblick. Rer-

vös ſtrichen ſeine Finger durch das Haar.
„Und willſt du mir nicht ſagen, wer dieſer

Mann iſt
„Ein gewiſſer Herr Schulz! Jedenfalls

nannte er mir dieſen Namen
„Schulz? Schulz? Weiß Gott, kein

ſeltener Name. Aber ich kann mich beim beſten
Willen nicht erinnern, daß wir bereits mit
einem Manne dieſes Namens zu tun hatten!“

Und Gerda lächelte.
„So? Kannſt du das wirklich nicht?

Und trotzdem kennſt du dieſen Herrn Schulz
recht gut!“

einfach nicht! Jch habe die Liſte ſamtlicher
Gläubiger und aller Finanzleute, mit denen
wir verhandelten, genau im Kopf aber ein
Herr Schulz iſt beſtimmt nicht darunter!
Darauf möchte ich jede Wette eingehen
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Nummer 141 7 174. Jahrgang

das Grab am Nanga-Parbat.
Der Tod des deutſchen Alpiniſten Drexel.

Die deutſche Himalaya- Expedition zum
Nanga-Parbat wurde, wie bereits kurz ge
meldet, von einem ſchweren Unglück betrof

e h MNauuää Tor F Mittwoch, 20. Juni 934

Hageldurchſchlägtöchieferdächer
Bauerndorf an der Oſtſee niedergebrannt Schwere Brände und Unwelter

Ohrfeigen für den Ehemann.
Am Ufer der Enz ſaß bei Pforzheim

abends ein Pärchen und träumte von Lenz
und Liebe. Da nahte das Verhängnis: Hinter
dem Paar ſtand plötzlich die Gattin des Herrn,

fen. Den ungewöhnlichen Strapazen iſt der ſich hier eines Seitenſprungs ſchuldig geoft Reichsbahnrat Alfred Drexel, der be Von einem ſchweren Brandunglück wurde Badenden, die mit Feldſpaten herbeigeeilt macht hatte. Jhre kräftigen Hände packten
kannte Münchener Bergſteiger, infolge einer j das unweit vom Oſtſeebad Ahlbeck gelegene waren, an den Löſcharbeiten, Offenbar iſt der beide „Liebesleute“ im Genick und tauchten

4 Lungenentzündung erlegen. Der Leiter der Banerndorf Reetzow heimgeſucht. Die Brand durch Fahrläſſſigkeit von beide in die Fluten der Enz. Als die Liebes
kwür Expedition, Willi Merkl, ſandte hierüber Fenersbrunſt entſtand durch Blihſchlag in ein Ausflüglern entſtanden. flammen gelöſcht waren trat ein hilfsbereiter
bens folgendes Kabel: „Die Spitzengruppe mit Bauernwohnhans. Ehe die Fenerwehren der J Zuſchauer dazu und befreite das abgekühltedig iſt Drexel hat am 7. Juni den Weg nach Lager 4 Umgebung zur Stelle waren, ſtanden alle mit u t Paar aus ſeiner bedrängten Lage. Pudelnaß
n ge 5800 Meter erkundet und hiervon durch Stroh bedeckten Nachbarhäufer in hellen „eber dem Stedinger Land wütete am ſtanden die beiden Sünder vor einer lachenden
über Funkſpruch das Hauptlager um 14 Uhr ver Flammen. Jnsgeſamt ſind elf Häuſer Montag ein ſchweres Gewitter, das Zuſchauermenge. Einige Schimpfworte für die
hrung ſtöndigt. Drexel kehrt auf Drängen der vollſtändig niedergebrannt. Auch durch Hagelſchlag nnüberſehbaren Nebenbuhlerin und ein paar Ohrfeigen für
ß er Kameraden wegen heftiger Kopfſchmerzen Vieh iſt in den Flammen umgekommen. Schaden aurichtete. Taubeneigroße Hagel den Ehemann beendeten den Auftritt.
te iſt, nach Lager 2 zu Bechtold und Müllritter Den Feuerwehren war es unr noch möglich, rner fielen mit ſolcher Wucht, daß faſt innäm zurück. Müllritter ſteigt noch am Abend nach ein Umſichgreifen des Brandes auf das ganze dem Hauſe Feuſterſcheiben, oft ſogar Kgſſel erwartet 200000 alte Soldaken.
d. der Lager 1 hinunter, um den Arzt zu holen. Dorf zu verhindern. Das furchtbar heimge- Schiefer und Pappdächer durch Der in den Tagen vom 7. bis 9. Juli in

weiten Am nächſten Tag hat ſich der Krankheits- ſuchte Dorf bietet einen troſtloſen Aunblick. ſchlagen wurden. Beſonders ſtark in Mit Kaſſel ſtattfindende 5. Deutſche Reichskrieger-

n W n 1 ne. r JAcht uſtand Drexels ſehr verſchlimmert. Expe- leide ſchaft gezogen wurden die Obſtbäume un e t rieröundes verſpricht r
macht. ditionsarzt Dr. Bernard ſteigt ſofort nach in Wie Auf den Feldern wurden die Kartoffel, h käy d J deutſcheite zu Lager 2 auf. Inzwiſchen iſt Drexel ſeit Ein Wieſen und Moor- Brand Rüben und Kohlfelder durch den Hagel völlig wachtvolle Kundgebung des alten deutſchen
ls er 10 Uhr bewußtlos nd verfällt von Stunde naeheuren Ausmaßen brach pei Wen zerſtört. Auf einem Hof wurde der geſamte r r s rigenzu Stunde. Bechtold iſt ſtande z el diſch-Hagen am Dahmer Kanal in Oſtmecklen |Kükenbeſtand von achtzig Stück getötet Der Es liegen bereits rund 200 000 Anmeldungen
W zu Stunde. Bechtold iſt außerſtande, zu hel hurg aus. Gegen 40 Morgen ſtehen in hellen Hagelſcht ar 3 rig Mi von Angehörigen des Kyffhäuſerbundes vor.Tief- Der Arzt trifft um 18 Uhr ein und ſtellt Flammen. Das Feuer fraß ſich ſehr bald in Hagelſchlag dauerte hier zwanzig Minnten an Der Haupttag iſt Sonntag, der 8. Juli. Auf

men Du n gtne Der r endung mit akutem den ausgetrockneten Moorboden hinein. Dem 9 Aus den Karlswieſen ſprechen Reichsminiſterd ver x ugti/ſgg lag order Moorbrand konnte noch nicht Einhalt geboten Auch aus dem Auslande werden ſchwere Stabschef Röhm und Bundesführer Oberſt
t. Jhr d n r Wröert er werden. Ein großer Waldbrand brach Walöbrände gemeldet. So brennen in der a. D. Reinhard Die außerordentlichE nd ort Sauerſtoff durch Boten vom Hart auch bei Berlin aus, der obgleich er I Umgebung von Prag die Wälder an drei rige Aufgabe der Unterbringung der 200

lager an. Sofortige intravenöſe Ein ſchnell bemerkt und gemeldet wurde etwa Stellen. Die Prager Feuerwehr hat Hoch- alten Soldaten iſt dank der Mitarbeit der
pritzung von Herzmitteln und Anwendung 5 Morgen Waldbeſtand vernichtete. Neben ſalarm. Die Bekämpfung der Brände wird ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Gau-

a Mag aller Hilfsmittel. Leichte, kurzanhaltende den Berufsfenerwehren beteiligten ſich auch hier durch außerordentlichen Waſſerleitung der S der Polizei und der Bür-
ſeſſec- Beſſerung. Uhr 15 plötzlich Auslaſſen des die Techniſche Nothilfe und Hunderte von mangelerſchwert. gerſchaft ſelbſt bereits glänzend gelöſt wor-
e Herzens. Fünf Minuten ſpäter entſchläft den. Um jede Stockung in der Verpflegungi wirk Drexel in den Armen tieferſchütterter Kame- der zum 5. Deutſchen Reichskriegertag nachc raden, ohne das Bewußtſein wiedererlangt Kaſſel kommenden Kameraden zu vermeiden,Angel zu haben. Am 9. Juni 3 Uhr morgens kom 9 9 0 werden die Kaſſeler Geſchäfte. vor allem dieſelbſt n Wieland und zwei Träger mit Sauer- Lebensmittelgeſchäfte, den größten Teil derKöder ſtoff nach Lager 2. Leider zu ſpät.“ e et e m e g 9 er Nacht vom Sonnabend zum ren ar

Die Beiſetzung Alfred Drexels fand am J bleiben, während die Lokale ſelbſtverſtändun ne n ne e n edelſte et Mehr enMoränenhügel nahe dem Hauptlager. Sechs y R n S e rSchent ZSameraden trugen die Bahre, e intt der England und Scotland Hard einem geheimnisvollen Verbrechen gegenüber Mittag an gebffnet ſein.

n x r r e England und Scotland Hard ſtehen einem die einen Hepäckaufbewahrungsſchein mit der Nach einer Reutermeldung aus Taif
und Z. Meter Höhe im Angeſicht der ſchrecklichen und geheimnisvollen Verbrechen Nummer G 1945 im Beſitz haben. Ein ande- pede der Friedensvertrag zwiſchen

ns jetzt höchſten Berge der Erde war würdig und tief gegenüber, deſſen ſenſationelle Umſtände und rer Anhaltspunkt iſt ein kleines Stück brau dem Jman von Yemen und König Jbn
er und ergreifend. völlige r h die wildeſten Phan- rn Packpapiers, das in dem Koffer gefun- S gud unterzeichnet.

e e taſien eines Edgar Wallace in den Schatten den wurde, der den Frauenrumpf enthielt Die S z ltſchaft hat gegen ſechspomel. ſtellen. Die Tatſachen ſind kurz folgende: und die vier Buchſtaben „ford“ aufweiſt. c. t r r g W tEin Sabokenr in Schutzhaft. n t nete ein du ſche t e e e e eh 4 der Gepäckaufbewahrung auf dem Bahnhof des z; S An Ia ten ſollen SchmiergelderWiderſtand gegen Reichsnährftand wird engliſchen Seebades Brighton die Polizei, Im Ruderboot über den Ozean n ren m n haben T
elau da geghndet. daß ein am Derbytage, dem 6. Juni, aufge Der Pl nes 241ährigen See rka kai Der Geſchäftsführer des aufgelöſten Reichs gebener Reiſekoffer noch nicht abgeholt wor- c e n Sraf Zeppelin iſt von ſeiner zweiten die
8 ment
fing the verbandes der deutſchen Fiſchhändler, Paul

Winkler, iſt auf Antrag des Reichs-
obmannes des Reichsnährſtandes durch das

den ſei. Die Polizei öffnete den Koffer und
entdeckte darin den in Watte eingewickelten
blutigen Rumpf eines Frauenleichnams. Der

Ein 24jähriger Seemann namens John
Smith verließ am Montag den Hafen von
Peterborough (Ontario) in einem fünf Meter

jöhrigen Südamerikafahrt zurückgekehrt. Er
landete geſtern mittag in Friedrichshafen.
Zur Rückreiſe von Pernambuco hat das Luſt-
ſchiff 3 T d 12 Stunden gebrauchtnfangs- dopf ſä iche Gli e l n in de er den 2 iſche Tage und 12a Geheime Staatspolizeiamt in Schutzhaft v und ſämtliche Gliedmaßen waren, an langen Lanu, in dem er den Atlantiſchen e J r g.

unten genommen worden Winkler hatte ſich ſcheinend mit einer Säge abgetrennt und zu S ean zu überqueren hofft. e r hat weder Am 2 tienstag vor mittag lief in Swine-hweitzer der angeordneten Auflöſung des Reichsver. nächſt nicht auffindbar. Aber am Abend des Maſt noch Segel an Bord und gedenkt, die nünde eine britiſche 3erſtörerflet-
bandes widerſetzt und verſucht, Unruhe in Juni öffnete die Polizei auf dem Lon ganze Strecke rudernd zurückzulegen. Die tille ein, die bis zum 27. Juli dort bleiben

en J c 9 2 S J T t 4 S m 5 J g. J 4r der Fiſchwirtſchaft zu ſtiften doner Bahnhof Kings-Croß einen anderen, erforderliche Zeit ſchätzt er auf zwei bis drei wird. Es iſt das erſte Mal ſeit dem Welt-
h e am 7. Juni aufgelieferten Handkoffer, der Monate. Sein Ziel iſt Peterborough in krieg, daß Swinemünde britiſche Kriegsſchiffe
ing et zwei Frauenbeine enthielt. England. zu Gaſt hat.amen, Bi h G tz nächſte Kapitel bri Bildarchiv mittelalterlicher Handſchriften.Roman Beiſpiel nak.-ſoz, 9 ferbereitſchaft. Das nächſte Kapitel bringt am 19. Juni be3 7, R t 5 J er er dſch tf-Dichter e p die Entdeckung eines Angeſtellten der Ge Schauſpieler Georg Alexander verhaſtet Das Bildarchiv mittelalterlicher Han h
n Vor- Ein erfreuliches Beiſpiel nationalſoziali- häckaufbewahrung auf dem Londoner Bahn- u ten der Preußiſchen Staatsbibliothek in Ber-

25 e e r w 11 53 F 900 J M J 5 9männ wer Opferbereitſchaft gab die Klaſſe VIIIc hof Wimbledon Ein Unbekannter hatte ihm Dieſer Tage beſuchte der bekannte Schäu- lin umfaßt jetzt 20 000 Nummern. In der

J 9 Sie W J e kg iel p 3 9 e 5 9 Me 29 r 9 53 p f ne8. Kro- er HildaSchule in Freiburg (Br.). Sie einen Koffer ausgehändigt, den er an eine ſpieler Georg Alexander, der gegen Mehrzahl handelt es ſich dabei um eigene
überreichte dem Reichsminiſter für Volks gewiſſe Adreſſe abliefern follte. Es zeigte wärtig in der Wiener Seala gaſtiert, mit DOriginalaufnahmen von Miniaturen aus

g 3 z n 44 3 Fea 2 u 9 2 J tnaufklärung und Propaganda Dr. Goebbels ſich jedoch, daß der bezeichnete Empfänger ſeit einer größeren Geſellſchaft nach der Vor Bibliotheken des Jn und Auslandes und
ummer: bei ſeinem Aufenthalt in Freiburg einen Be kängerer Zeit aus der angegebenen Wohnung ſtellung ein bekanntes Gaſtlokal. Jnnerhalb zwar hauptſächlich nach unveröffentlichten

e 77 g. als e dieſen Koffer und fand darin blutbefleckte politiſchen Debatte, in deren Verlauf Georgs z G entſcher Mädel für die Befreiung der Frauenkleider. Seotland Hard ſieht ſich nun Alexander mit mächtiger Stimme „Heil Eigentum Drug und Verlag: Merſeburger Drug
op, 19. ar. vier großen Fragen gegenüber, für deren Hit le r e in den Saal rief. Er wurde und Verlagsanſtalt GmbH. in Merſeburg, Hälterſtraße 4.

Vera, Löſung bisher kaum ein einziger Anhalts daraufhin verhaftet und erſt in den Morgen Hauptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher, Vertreter Werner
Temperaiurſturz um 13 Grad. punkt beſteht: 1. Wo ſind der Kopf und die ſtunden wieder auf freien Fuß geſetzt. Der Silles Verantwortlich „Hanvel

4. Satz, a a Arme der ermordeten Frau 2. Wer iſt das Vorfall hat in Wien beträchtliches Aufſehen und r t de„„Zunge, Nach der faſt unerträglichen Hitze der Opfer? 3. Wie wurde die Frau getötet? erregt. awigenfeli verantwortlich Erhard Schmidt, Merſebing.
1. Adel, letzten Tage hat ſich in Frankreich am Diens 4. Wer iſt der Mörder? Alle bisherigen DA 3/1934: Ausgabe Merſeburger Tageblatt, Merſeburg

tag eine merkliche Abkühlung bemerkbar Nachforſchungen nach der Jdentität des Opfers Jn der Gegend von Los Angeles tritt 5996; Ausgabe Saale Zeitung, Halle (S.) 32338 Ausgabe
gemacht, die durch einen ſtarken Regenſchauer ſind erfolglos geblieben. Die ganze Bevölke neuerdings eine Kinderlähmungsepi- Mitteldeutſche Zeitung Erfurt 22082. Ausgabe Weimariſche
e eingeleitet wurde. Das Thermometer iſt in J rung iſt durch den Rundfunk und Preſſe auf demie auf, die bereits fünf Todesopfer ge Zeitung. Weimar 6412. Ausgabe eng gektung, Eiſe-
der Nacht um faſt 13 Grad gefallen. gefordert worden, nach Perſonen zu fahnden, fordert hat. nach 5768 insgeſamt 72695
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Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen
hierdurch unſeren herzlichſten Dank

Bruno Frohnsdorf u, Frau
Herta geh Krpuppau.

Merſeburg, im Juni 1934.

c

Heute morgen entſchlief nach längerem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater,
vater, Schwiegervater und Bruder,

der Holzwarenhändler

Karl Kaiſer
im vollendeten 75. Lebensjahre,

Jn tiefer Trauer

Martha Kaiſer geb. Bratfiſch Dom,
und Kinder.

Merſeburg, den 20. Juni 1934.

Beerdigungsanstalt

„Pietät“ichgropiertrien
Merseburg, Sand 18, Tel. 2531

Erd-u. Feuerbestattung

Auskunft wird kostemos erteilt

Leichenautos Sarglager
Geschäftert. d. deutsch. Herold

Familien Nachrichten

aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben:
Leipzig

Werkmeifter i. R. Peter Eitelbach, 68 J.

Major a. D. Paul Schmalz, 69 Jahre.
Johanna Theodora Maria Holzapfel
geb. Wodecke. 63 Jahre.
Frau Wilhelmine Gräfe, geb. Kühnicke,
70 Jahre.
Obermonteur Erhard Finne.

Kurhans Düben (Mulde)
Kapellmeiſter Edi Brettner.

Rundfunk
Leipzig

Wellenlänge 382

5.55: Für den Bauern.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.20: Muſik am Morgen aus Ber

lin. Dazwiſch. 7.00: Nachrichten
300: Funkgymnaſtik.
83.20: Frühmuſik auf Schallplatten,
9.40: Wirtſchaftsnachrichten,
9.45: Tagesprogramm.
9.55: Wetter und Waſſerſtand.
10.10: Schulfunk. „Vom Zeitungsjungen z. Univerſitätsprofeſſor.

00: Werbenachrichten.
11.20: Landwirtſchaftsfunk.
14.40: Wetterbericht.
11.50: Nachrichten und Zeit.
2.00: Mittagskonzert aus Dresden.

Dazwiſchen 13.00: Nachrichten
und Zeit.

14.00: Nachrichten. Anſchl.
und Wetterbericht.

14.30: Lauſitzer Wanderung.

Börſe

14.50: Auf hoher See. (Schallplatt.)
15.20: Das Drama der Völker.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00:

furt.
7.00: Sommerlieder und Tänze aus

alter Zeit.
177. 35: Bericht vom Huldigungslauf

der en Jugend für Friedr.
Schill17.50: Wirtſchaftsnachrichten. An

ſchließend: Wetter und Zeit.
18.00: Scapa Flow.
18.20: Unterhaltungskonzert.
19.00: Heimat Oeſterreich. Eine

Reiſe durch Dichtung, Humor,
Lied und Tanz der öſterreichiſchen
Lande.

20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung aus Stutt

gart: Stunde der Nation. Sonn
wendfeier 1934.

21.00: Ein Volk marſchiert.
2200: Aus München: Oeſterreich.
22.20: Nachrichten und Sportfunk.
23.00: Hörbericht von der Kieler

Woche.
W. 15: Nachtmuſik aus München.

Deutschlandsender
Wellenlänge 1571

5. Wetterbericht für die Land
wirtſchaft.

5.50: Wiederholung der wichtigſten
Abendnachrichten.

K00: Uebertragung Berlin: Funk
gymnaſtik.

615: Tagesſpruch. Uebertragung
Berlin: Frühkonzert. Jn einer
Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte Nach
richten.

3.00: Sperrzeit.
45: Leibesübung für die Frau.

900: Berufs und Fachſchulfunk:
China, das Land der Vergangen
heit und Zukunft.

Nachmittagskonzert a, Frank

ſelbſt

eingetreten.

Groß-
beſcheid erſichtlich.

dem Juli
deshalb recht
50

S St. Thomä,

e SchlatzimmerPjanos r
f ter e m nWöbel PhilDauer pianohaus Hobel-emups

K. Olrichstr. 14.,

Wo finde ich
1000 Mk. Einlage
b. unbedingt. Sicher-
ſtellung u. zeitgemäß.
Verzinſung, Dauer
beſchäftigung. Über
nehme jede Arbeit,
auch Pferde. Angeb.
unt. A 20140 Geſch.

Wirtſchafts
gehilfe

der alle Arbeiten
verrichtet, bei Fa-
milienanſchluß u.
Gehalt für 340
Morg. gr. Wirt
ſchaft geſucht. Da

findet auch
ein Melker, der
19 Kühe melken
kann, Stellung. 8
H. Klinghammer
Lichterfelde über
Seehauſen, Altm.

(Land).

Auſwartung
geſucht. Zu erfragen
Geſchäfts ſtelle

damenuhr

von Beung nach
Frankleben verloren,
gegen Belohnung
abzugeben.

Frankleben
Siedelung Nr. 8

Moderne
Knetmaſchine

mit eingebautem
Motor, Sackſtieb
maſchine, Pfann
kuchenherd, in allen
von zweien die Wahl.

Bäckermeiſter
Karl Hofſmann,

Raßnitz.

Waisenhausring t

Jnſerieren

10.50: Start des Deutſchlandfl uges.
11.00: Körperliche Erziehung. Tur-

nen der Mittelſtufe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Käte Pirſchel ſingt Lieder

zur Laute.
12.00: Uebertragung

Mittagskonzert. Es
NS.Frankenorcheſter.
Willy Böhm. Mitwirkend:
Joran (Sopran).

Nürnberg:
ſpielt da

Leitung:
Käte

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte.

13.00: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. Anſchließend: Som
merfreuden (Schallplatten).

3.45: Neueſte Nachrichten.
Sperrzeit.
Glückwünſche.
Wetter und Börſenberichte.
Bilder einer AusſtellungEchallplatten).

t5.452 Deutſche Sonnenwendbräuche.
16.00: Uebertragung Frankfurt:

beſchäftigung C

bringt Gewinn!Miele- a rik ste e am Lager

Erhebung der grwentemr
für 1934

Durch die Beſchlüſſe der Gemeindekörper-

ſchaften iſt die Kirchenſteuer für das
Rechnungsjahr 1934 (umfaſſend den Zeit
raum vom 1. 4. 34 bis 31. 3. 35) wie
folgt ſeſtgeſetzt worden
a) Kirchenſteuer: 10 der im Kalenderjahre 1933 veranlagten Einkommen- 3

Grundvermögens- bezw. Lohnſteuer,

b) Kirchgeld: Berechnung iſt aus dem
Veranlagungsbeſcheid erſichtlich,
Zuſchlag zu der unter a) bezeichneten

S Steuer in Höhe von 10
Wo die Einkommenſteuer pp.

ermittelt werden konnte, iſt eine Schätzung

Die Einziehung erfolgt in 4
Ort und Zeit iſt aus dem Veranlagungs

Die Veranlagung der Gewerbetrreibenden
wird auch in dieſem Jahre nicht vor

erfolgen können. Es
bald um

des im vergangenen Jahre veran-
lagten Betrages gebeten.

Merſeburg, den 20.
Die Gemeindekirchenräte

St t. Viti,

nicht

Raten.

wird
Zahlung von

mr eine glachlieh Je

2 England Irland- Fahrten
mit Schnelld. „Columbus“ 32565 Br. R. T.

9. 17. Juli und 4. 12. August
nach Southampton-Glengarriff
Reisedauer 9 Tage, ab RM. 95.-

3 Sommer Mittelmeerfahrten

Juni 1934

St. Maxi imi

mit Dampfer „Dresden“ 14690 Br. R. T.
30. Juni bis 15. Juli, 17. 29. Juli

30. Juli bis 10. August
Reisedauer 12 und 17 Tage
Fahrpr. ab RM 200,- bezw. 260.-

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

Norddeutscher Lloyd Bremen

Apoltern

Merseburg

r

Harniſch, Olgrub.

Llovd-Reisebüro H. Müller, Halle a. S., Leipziger
Straße20, Verkehrsbüro Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

Emil Schütze inh.: A. Gieseler
h -m--— m -mm-—

W

Molowertred anteeeteern]
röGte Waschmeschinenfabrib Deutschl- Uber 2000 Werbsangehörige

MWele Elehro Waschmactnen

Sangerhausen Aschersleben Eisleben Entenplan 9

T S

7ahlungsbedingungen

Justus Oppel NMachfg.
Günst.am Lager.stets

wlenbun
Pfd. Stücken

nur für Wiederverköufe

Krause
Halle, Landsberger Str. 13

Telefon 277 46

Horoſkope!

Nur einige Tage in Merſeburg!.
New-Yorks berühm. Pſycho-Graphokoge
und Lebensberater Mr. Hexter befreit
Sie von jedem Lebenskummer d. Pſycho
logie (Seelenlehre), löſt reſtlos alle wichtig
Lebensfragen u. gibt Rat u. Auskunft in

Liebe, Ehe und Beruf.
Zu ſprechen von 11 bis 20 Uhr (Sonntags
bis 16 Uhr) Müllers Hotel am Bahnhof

Zimmer Nr. 10. Kein Wahrſagen Keine
Zahlr. Dankſchr. u. amtl. Genehmigung.

1. Etage,

Alle vorſchrifte zmäß.

BDM.,

Fähnchen vorrätig!

zuchtvieh

2uUM KINDERFESTI I
Bekleidungen u. Ausrüſtungen für

HJ., DJ. gibt es im

Merseburger enJnh. Rudolf Menge, Oelgrube 7
Sonntag von 12--18 Uhr geöffnet!

Fahre Freitag

17.00:

17.45:

3lobels
Reſtaurant

Nachmittagskonzert.
„Norica“. Ein kleiner Ro

man aus dem alten Nürnberg.
Hörfolge nach Auguſt Hagen.

Paul Coenen: Rhapſodiſche

Gaſthof mit
Fleiſcherei

oder Wohnhaus mit
Fleiſcherei b. 10 Mille

nach Kroſigk!
Franken mit Ab

Auswärkige

Verdet Rundfunkhörer l

Sonate für Klavier.
18.00: Jungvolk, hör zukl Jugend

auf Fahrt an der Saar.
t8.30: Stunde der Scholle. Recht

und Scholle. Praktiſche Winke
für Siedler und Bauern.

18.45: Zeitfunk.
18.55: Das Gedicht. Anſchließend

Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft.

19.00: Heimat Oeſterreich. Eine
Reiſe durch Dichtung, Humor,
Lied und Tanz der öſterreichiſchen
Lande. Von Erich Fortner.

20.00: Kernſpruch. Anſchließ. Kurz
nachrichten des Drahtloſ. Dienſtes

20.15: Reichsſendung: Stunde der
Nation, Uebertragung Stutt
gart: Sonnwendfeier 1934. Die
deutſche Jugend huldigt Friedrich
Schiller in Marbach. Fünf Staf
ſeiten der Hitlerjugend laufen
insgeſamt 3200 Kilometer nach
Marbach.

»1.00: Orcheſterkonzert.
22.10: Wetter-, Tages und Sport

nachrichten. Anſchließend Nach
richten aus d. kulturellen Leben

22.30: Hörbericht von der Kieler
Woche.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Hörbericht vom Deutſchland

flug 1934.
23.15: Uebertragung: Königsberg:

Nachtkonzert. Kapelle d. Landes
polizei der Freien Stadt Danzig.

Jeden Donnerstag

Schlachtefeſt
Anzahlung geſucht.

Scheibe, RDM.,
Weißenfels (Saale)
Naumburger Str. 40Fernruf 2797

Inſerieren bringt Gewinn

Möbeltiſchlerei
Amtlich zugelaſſen zur Annah me von

ein Sagt die Braut
r machen es wie die Eltern u. kaufen

uſere Möbel vom Handwerksmeiſter;
in wir wollen zeitlebens Freude daran
aben. Schon morgen gehen wir zu

R. M. Huffziger
Seffnerſtraße 6

Ebeſtandsdarlehen!

v u D
selten schön und
sorqföliiqste Arbeit

nur vor

s belfabrix
Reinicke Andag

Halle (S.), Gr. 40
Fabrikation Hande

ſtammungs un 4Leiſtungsnachweis Auto Winklerverkauft. Dreiheller, Telefon 28551 Theater

Rockhauſen. ierct., 21. Juni
Stadttheater Halle
Der Raub der

n n Sabinerinnen.n Anfang 20 Uhrn

n Neuese Theater LeipzigGeſchloſſene Vorſtell.

für Erwerbsloſe

77 c Anfang 18 UhrIl AltesTheater Leipzig

w Hundert Tage
2022.45

v 9 Zum 1. Auguſt 34
des Lebens
iſt der Kleinanzeigenteil des
Merſeburg. Tageblatt. Von vielen

iſt dies erkannt worden, und
ſie haben ſich angewöhnt, den
Kleinanzeigenteil als intereſſanten

Zimmer
Wohnung

Leſeſtoff täglich durchzuſehen. mit Küche, W.C.,

e o mje s 5 344 2handelt nur im eigenen Jntereſſe, Mitte der Stadt
wenn er ſich angewöhnt, regel I. Etage z. vermieten.
mäßig den Kleinanzeigen- Zu erfrateil des Tageblatt durchzuleſen fragen

Markt 19, I.

e Äbſaſferielverkauft

Siter, Kan

Wie bie
Ihre Hühnerangen

herauslöſen und

Hornhaut lufweichen

Die kleine fpitze Wurzel Jhres
auges iſt es, die auf die empfindlichen New
ven òörückt und die quälenden Schmerzen her
vorruft. Alſo vergeuden Sie nur Zeit, wenn
Sie die oberen Enden mit dem Raſiermeſſer
abſchneiden oder ſie mit ſcharfen Flüſſigkeiten
oder Pflaſtern abätzen. Es iſt immer gefähr
lich, ein Hühnerauge zu ſchneiden. Sie ſetzen
ſich einer Blutvergiftung und ihren ſchweren
Folgen aus. Um ſich von Hühneraugen zu
befreien, weichen Sie Jhre Füße in heißem
Waſſer, dem Sie ſoviel Saltrat Rodell zu
geſetzt haben, daß es wie Milch ausſieht.
Dieſes wirkſame ſauerſtoffhaltige Waſſer löß
das Fett und die talgartige Maſſe von der
verhärteten, hornigen „Hühneraugenhaut“.
Das Hühnerauge wiròö dabei ſo weich, daß
Sie es oft mit Wurzeln und allem mit Jhren
Fingern hergausnehmen können. Hornhaut
haben Sie mit der ſtumpfen Seite eines

Meſſers ab. Ein Saltrat Fußbad lindert die
Schmerz en und die Entzündung in ihren von
ebe ranſtrengung e ſchwollenen, ermüdeten
und brennenden Füßen. Häßliche Ballen
drücken nicht mehr; Abſchürfungen gehen
zurück. Saltrat Rodell regt den Blutkreis-
auf an, ſtärkt ſchwache Fußgelenke und ſtellt
Jhre Füße wieder her.

Verlangen Sie ausdrücklich Saltrat Rodell.
Nur echt in der bekannten roten Original
packung. Weiſen Sie Nachahmungen zurück.Saltrat Rodell iſt in allen einſchlägigen
Geſchäften erhältlich. Deutſches Erzeugnis.

Geſellſchaft für Pharmazie uns
H., Berlin SO 36.

Deutſche
Kosmetik m. b.

Betrifft: Aerztlichen Dienst in Leuna
chqhqhh---5-n---SSSſCSſÜÄYn.ecn

Für die Folge fällt Mittwoch und Sonnabendnachm.
ſowie Sonntag die Sprechſtunde aus. Für dringende
Fälle iſt ein ärztlicher Notdienſt eingerichtet, der
ſolange der betreffende Hausarzt nicht anweſend
iſt, die Behandlung des Patienten übernimmt. Be
ſuche ſind, laut Krankenkaſſenordnung, im allgemeinen

nach Möglichkeit bis morgens 10 Uhr zu beſtellen.
Dr. med. Pefsch
Dr. med. Völker
Dr. med. Mungenas

AdolfHitler-StraßeLeunga b. Merſeburg,

Sonnabend den 30. Juni um

Sonntag den 1. Juli.

„Kinder auf's Land
Jeder Deutſche muß für Deutfchkande

Jugend Opfer bringen können.

A. 9. Volkswohlfahrt
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